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Der Genfer Friedenscongreß. 
Am 9. September tritt in Genf der internationale Friedenscongreß 


zuſammen. Nach ſeinem Programme ſucht derſelbe die Unvereinbarkeit haben. 


der großen Militärmonarchien, „welche die Völker ihrer lebenskräftigſten, 
koſtbarſten Freiheiten berauben, gewaltige Heere unterhalten und darauf 
ausgehen, die kleinen Staaten zu Gunſten despotiſcher Centraliſation 
zu unterdrücken“, mit der Erhaltung des Friedens unter den Völkern 
nachzuweiſen. Um den ewigen Frieden zu erreichen, verlangt das Pro⸗ 
gramm, daß man zurückkehre „zu den großen Principien der Revolution‘, | 
wohlgemerkt, zu den Principien der Revolution, nicht zur Revolution ſelbſt, 
denn dieſe wäre ja auch ein Krieg, alſo eine Unterbrechung des ewigen Frie⸗ 
dens; daß man ferner „ſämmtliche individuelle und politiſche Freiheiten wie: 
dererlange, an jegliche ſittliche Thatkraft appellire, das Bewußtſein wecke, 
den Volksunterricht verbreite, die Vorurtheile der Race, der Nationa- 
lität, der Secte, des Militärgeifted u. ſ. w. zerſtöre, die ſtehenden 
Heere aufhebe, die ökonomiſchen Intereſſen durch die Freiheit in Ueber⸗ 
einflimmung und endlich die Politik mit der Moral in Einklang 
bringe“. ; 

Es ift das etwas viel auf einmal verlangt, jedoch wer Nichts ver⸗ 
langt, erreicht auch Nichts, und in großen Dingen etwas gewollt zu 
haben, iſt gewiß auch ſchon Etwas werth. Ein großes Ding iſt aber 
der ewige Frieden ſicher, und da wir ſonſt in Preußen und Deutſch⸗ 
land in dieſem Augenblicke nichts weiter zu thun haben, warum ſollen 
wir uns nicht mit dem ewigen Frieden beſchäftigen, zumal dieſe Be⸗ 
ſchäftigung Nichts koſtet, Niemandem Etwas ſchadet, im Gegentheil un⸗ 
ſeren Ur⸗Ur⸗Enkeln vielleicht einmal Nutzen bringen kann, vor Allem 
aber unferer deutſch⸗ idealen Natur ſchoͤnſtens entſpricht. i 

Jedoch Scherz bei Seite — es läßt ſich gegen dieſe Verwandelung 
unſeres qual⸗ und leidenvollen Erdenlebens in ein himmliſches Para⸗ 
dies, in welchem wir Alle gleiche individuelle und politiſche Freiheiten 
haben, Chriſten, Juden und Heiden ſich mit gleicher Liebe umfaſſen, 
in welchem Polen und Ruſſen, Deutſche und Franzoſen vor gemeinſa⸗ 
mer Rührung Freudenthränen vergießen, und in welchem ſogar nicht 
mehr exerciert wird: wir ſagen gegen ein derartiges Paradies, hinter 
welchem das mahomedaniſche weit zurückbleibt, läßt ſich nicht das Min⸗ 
deſte einwenden. Und wenn die Bewunderer unſerer „großen Militär⸗ 
monarchlen“ etwa entgegnen ſollten: Es muß doch nicht gleich fein — 
ſo antworten wir: aber ein Anfang muß doch gemacht werden. Nein, 
wie wir die Friedensbeſtrebungen Elihu⸗Burrit's und feines die Frie⸗ 
denspfeife rauchenden „rothen Bruders“ ſeiner Zeit unterſtützt haben, 
ſo werden wir auch dem Genfer Friedenscongreſſe gegenüber unſere 
Hochachtung vor allen idealen Beſtrebungen nie verläugnen. i 

Nur — wir antieipiren bereits Etwas von dem Genfer Friedens⸗ 
congreſſe. Wir begreifen nämlich, daß nicht alle individuellen Frei⸗ 
heiten durch die erſte Zuſammenkunft am 9. September bereits erreicht 
werden können, aber Eine mochten wir ſchon jetzt haben, nämlich die 
Ereiheit: zu dem Beitritt nicht gerade gezwungen zu werden. Wir 
thun e ja, wenn's verlangt wird; wir treten auch einem „Vereine zur 
Beförderung der allgemeinen Nächſienliebe“ bei, denn man wird uns 
einräumen, daß auch ein derartiger Verein den ewigen Frieden herbei⸗ 
führt, noch dazu ohne alle hochtrabende Phraſen, mit denen uns das 
Programm etwas zu reichlich beſchenkt; iſt die „Nächſtenliebe“ wirklich 
„allgemein“, jo giebt es ſicher keine Militärmonarchien und ſſehenden 
Heere mehr, wie denn auch alle „Vorurtheile der Race, der Nationa- 
lität, der Secte, des Militärgeiſtes“ u. |. w. dann von Grund aus 

ort find. 
ver 8 noch einmal — wenn's möglich wäre — ohne Zwang. Wir 
haſſen die Zwangsmaßregeln von Seiten des Staates; wir mochten uns 
auch nicht denen, die etwa die Partei in Vorſchlag oder wohl gar ſchon 
in Anwendung bringt, gern unterwerfen. Man frge uns nicht die Pi⸗ 
ſtole auf die Bruſt; man ſage nicht: der iſt kein Fortſchrittsmann, kein 
Demokrat mehr, der nicht ſofort zur Herbeiführung des im Programme 
mit fo entzückenden Farben geſchilderten himmliſchen Paradieſes alle 
möglichen Opfer bringt. Opfer!? Ach nein, deren bedarf es nicht; es 
ift nämlich der unſchuldigſte Verein, den es giebt, dem, nebenbei geſagt, 
Jeder, wenn er nur feinen Nächſten liebt, beitreten kann. 

Zu dieſen Zwangsmaßregeln aber ſind wir bereits gekommen; in 
ſoweit iſt „die Moral mit der Politik ſchon in Einklang gebracht“. Was 
hat man nicht ſchon Alles als charakteriſtiſches Kennzeichen der Fort: 
ſchrittspartei und der Demokratie aufgeftellt; jetzt kommt auch noch der 
Friedengcongreß dazu. Da wird M. Wiggers in der Wählerverſamm⸗ 
lung zu Berlin, vor welche er citirt worden, inquiſttoriſch gefragt: wie 
denn fein Verhältniß zum Friedenscongreſſe ſei; da heißt es von Schulze⸗ 
Delitzſch, weil er den Beitritt abgelehnt, daß er von den demokratiſchen 
Grundſätzen abgefallen und das Programm der Nationalliberalen mehr, 
als dieſe felbft, verwirkliche, während Andere ihm vorwerfen, daß feine 
Bedenken gegen den Beitritt aus einer unzureichenden Kenntniß der Sad: 
lage entſprungen ſeien; am ſchlimmſten kommen die „Reaſpolitiker“ weg, 
die nicht den Muth haben, „fi zur idealen Wahrheit zu bekennen“ — 
als wenn nur ein Anſchein, nur ein Funken von Muth dazu gehörte, 
decem Friedenscongreſſe beizutreten. Jeder Arbeiterverein, jeder Wahl⸗ 

rein iſt einer reactionären Regierung zehnmal gefährlicher als dieſer 
8 edenscongreß; der Bau jeder Eiſenbahn, die Legung jedes Telegraphen⸗ 
ge trägt zur Verwirklichung jener Ideen, welche der Congreß in 
Bere aufgenommen hat, zehnmal mehr bei als alle feine 

Con ungen. An Stelle des preußiſchen Miniſteriums würden wir 
den 5 ge ſubventioniren, denn er iſt ja das beſte Mittel, das Volk 
von den nächſten Zwecken abzuziehen und in das Reich des Idealen zu 
führen, wo es Nichts zu thun braucht. 

Wie geſagt, wir reden nicht ab vom Beitritte, wir reden nicht zu; 
5 unſere 9 7 iſt beiſpielsweiſe ein Verein zur Aenderung der 
0 eußiſchen Kreis? und Provinzialverfaſſung bei Weitem wichtiger als der 
— Friedenscongreß. Andere denken anders darüber; wir machen 

a nen Vorwurf. 5 Was wir aber nicht begreifen, das iſt das ge: 

e Weſen, mit welchem Einzelne ihren Beitritt erklären, der An⸗ 
Na ei fie ſich geben, als verrichteten fie Gott weiß welche That, 
Saarbil Fe Friedenscongreſſe beitreten. So ſchreibt Einer aus 

Der Befangenheit gegenüber, welche nur i 
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doppelte Pflicht jedez Ein ein ewußt der Reaction die Stätte bereiten, iſt es 
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Ausgleichsſegens fallen werde; der andere ſpricht das grade Gegentheil und 
macht uns im Innerſten erbeben, ob denn nicht am Ende Alles, was feit 
drei Viertelſahren mühſam aufgebaut wurde, an ein paar Nullen anſtoßen 
und zerſchellen werde; der Dritte endlich ſagt uns, man könne nicht ſagen, 


Nun, was iſt damit geſagt? Von Allem, was auch nur immer 


Hr. v. d. Leeden ſchreibt: 
Die Nothwendigkeit, die Solidarität aller demokratiſchen Beſtrebungen 


— 8 = — ä 


zum Bewußtſein der ſich noch großentheils argwöhniſch und feindſelig gegen⸗ 
üderſtehenden Volksmaſſen zu bringen und zum Zweck der Verwirklichung 
der erhabenen Idee des allgemeinen Völterfriedens den Weg der inter⸗ 
nationalen Aſſociation zu betreten, erſcheint mir jo klar und unbe⸗ 
ſtreitbar, daß ich mich vergeblich bemüht habe, ein Verſtandniß dafür zu 
finden, wie gerade der um die Verwirklichun deſſelben Aſſociationsgedan⸗ 
tens auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen um Deutichland jo hoch 
verdiente Mann die perfönlihe Theilnahme deulſcher Männer an dem nach 
Genf berufenen Congreſſe für unvereinbar mit dem heimathlichen Patriotis⸗ 
mus zu erachten bermag. Schulze⸗Delitzſch wird nicht läugnen, daß 
der hauptſächlichſte Hebel, mittelt deſſen die wenigen Träger der Cabinets⸗ 
politik trotz der ihnen dem Buchstaben nach geſetzten conſtitutionellen Schran⸗ 
fen bis zu dieſem Augenblicke je nach Belieben binnen wenigen Tagen den 
Kriegsbrand von einem Ende Europas zum andern zu entzünden vermögen, 
der auf Unberſtand, Gewohnheit und ſorgſam gepflegter Fortpflanzung be⸗ 
ruhende Völker⸗ und Staatenhaß iſt. Auf welchem Wege aber vermochte 
man den Inhabern der öffentlichen Gewalt dieſen Hebel schneller und ſicherer 
aus der Hand zu winden, als auf dem der unmittelbaren Annäherung und 
Verſtändigung von Volk zu Volk? Schon der Umſtand, daß Schulze⸗Delitzſch 
das Beſtreben des Congreſſes der Sache nach freudig begrüßt und billigt, 
die perſönliche Betheiligung an demſelben dagegen ablehnt, bekundel 
unzweifelhaft einen inneren Widerſpruch zwiſchen feiner idealen Ans 
ſchauung und feinem perſonlichen Verhalten. Und in Wahrheit, die Idee 
der freien Aſſociation der Völker zum Zwecke der Verhinderung des 
Maſſenmordes und der Länderverwüſtung ift, auch fo lange ſich vie⸗ 
ſelbe noch nicht der Sanction von Seiten der regierenden Ge⸗ 
walten n bat, materiell ſicherlich nicht weniger berechtigt als 
das Princip der Verſicherungsgeſellſchaten und Erwerbsgenoſſenſchaften, 
unter dem Geſichtspunkt der allgemeinſſen menſchlichen Culturzwecke de⸗ 
trachtet aber noch unendlich erhabener jene vergleichungsweiſe unterge⸗ 
ordneten Stadien menſchlicher Vergeſellſchaftung. Einer Auffaſſung, welche 
die perſönliche Theilnahme deutſcher Männer an einer derartigen Beſtre⸗ 
bung für unvereinbar mit den patriotiſchen Pflichten gegen Staat und Volk 
ertlärt, darf die deutſche Demokratie nicht beipflichten, auch 
wenn fie ſelbſt von einem ſo hochverdienten Manne wie 


Schulze⸗Delitzſch geäußert wird. 

Nun, damit it dad Urtheil über die deutſche Demokratie und über 
Schulze⸗Delitzſch gefällt; es wird viele, wahrſcheinlich ſeh r viele 
Demokraten geben, welche die Auffaſſung des Herrn Schulze⸗Delitzſch 
und nicht die des Herrn v. d. Leeden theſlen. 

Wir unſererſeits bekennen uns noch zu der ketzeriſchen Anſicht von 
der vorläufigen Nothwendigkeit der Kriege, und zwar von ihrer Noth⸗ 
wendigkeit zum Heile der Menſchheit und gerade im Intereſſe der in 
das Programm des Friedengcongreſſes aufgenommenen Ideen. Der 
Krimkrieg befreite uns von dem Alp der europäiſchen Reaction; der 
italieniſche Krieg ſchuf die Einheit Italiens und rüttelte an der Welt⸗ 
und weltlichen Herrſchaft des Papſtes; der preußiſch⸗Foſterreichiſche Krieg 
legte trotz der Zwei⸗ oder gar Dreitheilung doch den Grund zur Einheit 
Deutſchlands. Wie lange Zeit würde wohl der Friedenscongreß ge: 
braucht baben, um den Re Bomba vom Throne zu ſtoßen? Er 
würde ohne den Krieg Garivaldiss heute noch im Königreich beider 
Steilien regieren und heute noch die Liberalen Italiens an die Galeere 


ſchmieden. j 
Trotz alledem verdenken wir Niemandem den Beitritt zu dieſem 


Congreſſe; nur mache er kein Weſens davon, denn es gehört Nichts 
dazu. Auch wir treten ſofort bei, ſobald man uns nur den geringſten 
Nutzen für unfere nächſten Zwecke nachwelſen wird. Für unfere Urenkel aber 
zu arbeiten — von dieſer Sentimentalität haben wir uns längſt befreit; 


wir haben für uns genug zu thun. 


Heute wird uns der 15. September als Termin für den Zuſammentritt 
des Reichstags angegeben; bis dahin dürfte alſo der Bundesrath mit der 
Berathung ſämmtlicher Vorlagen zu Ende fein. Der Reichstag wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Marineminiſterium vorfinden. Wir meldeten die Errich⸗ 
tung eines befonderen Miniſteriums für die Marine bereits vor Monaten; 
damals wurden wir officibs dementirt; heute gebt nun der auch im Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe vielfach geäußerte Wunſch ſeiner Erfüllung entgegen. 

Wir theilen unten das bereits telegraphirte Programm Jul. Fröbel's 
für die in München erſcheinende „Süddeutſche Preſſe“ mit. Bekanntlich wurde 
dieſer Herr Fröbel vom ehemaligen preußiſchen Unterrichtsminiſter v. Raus 
mer mit dem Gründer der Kindergärten verwechſelt; dieſer für einen Unter⸗ 
richtsminiſter immerhin eigenthümlichen Verwechſelung wegen wurden die Kin⸗ 
dergärten damals in Preußen verboten. Der zukünftige Redacteur der „Süd⸗ 
deulſchen Preſſe“ ift derſelbe Herr Fröbel, welcher im October 1848 mit 
Rob. Blum nach Wien ging und an der Wiener Revolution ſich bethelligte. 
Beide wurden zugleich verhaftet, Rod. Blum erſchoſſen, Fröbel aber ohne 
Weiteres entlaſſen. Man erzählte damals, er habe dieſe außerordentliche 
Gunſt einigen Broſchülren zu verdanken gehabt, die er vor dem Jahre 1848 
im Intereſſe Oeſterreichs geſchrieben; eine volle Aufklärung ift über die wun⸗ 
derbare Geſchichte niemals erſchienen. Unter dem Miniſterium Schmerling 
gab er eine officibſe Zeitung unter dem Titel „Beobachter“ in Wien heraus; 
er hatte die Aufgabe, den Beweis zu fübren, daß Graf Rechberg eigentlich 
ein verteufelt ſchlauer Diplomat ſei, der mit einem fo unbedeutenden Mens 
ſchen wie Bismarck gar kein Weſens bermade; Schade, daß die nachfolgen⸗ 
den Thatſachen dem Beweise widersprachen. In Wurtemberg hat er eine 
Zeit lang in Preußenhaß gemacht, jedoch ohne beſondern Erſolg. Jetzt wird 
er nach feinem Programme in der „Süddeutſchen Preſſe“ für Baiern das 
ſüddeutſche Kaiſerthum errichten — wahrſcheinlich auch ohne Erfolg. 

In Wien hat geſtern unter dem Vorſitze des Kaiſers eine Sitzung der 
beiderſeitigen (des ungarischen und des öſterreichiſchen) Minifterien ſtattge⸗ 
funden, in welcher die definitiven Beſchlüſſe und Vereinbarungen über die 
Staatsſchuld gefaßt und dann den gemeinſamen Deputationen (der ungari⸗ 
ſchen und der öſterreichiſchen) vorgelegt werden ſollen. Daraus geht nach dem 
„N. Fr. Bl.“ hervor, daß die magvariſche Deputation ſich aus der Verſchan⸗ 
zung bereits hervorgewagt hat, welche ſie in dem ihrer Einſetzung zu Grunde 
liegenden Geſetze gegen jede Erörterung der Staatsſchuld gefunden zu haben 
glaubte. Sie anerkennt demnach, daß jedes Reſultat der Deputationsverhand⸗ 
lungen von der Erörterung der Frage der Staatsſchuld und deren Löſung 
abhängt, daß die Deputationen überhaupt inſolange keinen poſitiven und ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg aufweiſen können, ſo lange die Staatsſchuld ein ungelöftes 
Räthſel bleibt. Das „N. Fr.⸗Bl.“ fügt hinzu: „Das dunkt uns ein weſent⸗ 
licher Fortſchritt und it um ſo erfreulicher, als die Darſtellung über den 
Verlauf der Verhandlungen in den Deputationen gar ſehr abweichen. Bon 
drei verſchiedenen Seiten erhielten wir heute Bilder der Arbeiten und jedes 
war ein anderes. Der eine unſerer Gewährsmänner ſieht Alles im roſigſten 


4 


Lichte und will die Zeit nach Stunden zählen, in welcher das Manna des 


daß die Sachen fo oder fo ſtehen, offenbar, damit wir ihm fpäter nicht nach⸗ 
ſagen können, er habe fo oder fo geſagt.“ (S. d. tel. Dep. am Schluſſe d. Ztg. 


Kaiſer in Lille gehalten hat, in Anſpruch genommen. Die meiften unabhän⸗ 
gigen Blätter begleiten dieſelbe mit einer ſehr ſcharfen Kritik. Ihre Aeuße⸗ 
rungen tragen großentheils die Ueberſchrift: 
„Frankreich“, ſagt der „Avenir national“, „hat das Bewußtſein ſeiner Kraft 
und welches auch die Prüfungen fein mögen, die ihm die Zukunft vorbehält, 
ſo rechnet es auf ſich ſelbſt. 
Weisheit der Regierung rechne, welche die mericaniſche Expedition unternom⸗ 
men hat, welche ſich im letzten Jahre von Preußen überraſchen und zum 
Beſten halten ließ und welche, nachdem fie fi durch ungeſchickte Anregung 3 
der Luxemburgfrage einem allgemeinen Kriege ausgeſetzt hatte, ſchließlich den 5 
Londoner Vertrag zeichnete. 
eine ſo erſtaunliche Unvorſichtigkeit können Frankreich kaum beruhigen und 
ohne Sorge die „ſchwarzen Punkte“ betrachten laſſen, welche unſeren Ho⸗ 
rizont verdunkeln. 
zen Punkten die Rede des Kaiſers ſelber als einer der ſchwärzeſten erſchiene.“ 
Auf das „Journal de Paris“ macht die Rede von Lille einen melancholiſchen 
Eindruck; der Mann, der dieſe Rede hielt, ſcheint ihm des Regierens über⸗ 
drüß ig; mit, dem berühmten Sänger der erſten napoleoniſchen Epopde möchte 
es audrufen: „L'aigle n'est plus dans le secret des dieux!“ Am kühnſten 
tritt der „Courriet francais“ auf. „Die Regierung“, meint er, „hat aloe 
noch immer nicht begriffen, daß das blinde Vertrauen, welches fie verlangt, 

nicht ihre Kraft, ſondern ihre Schwäche ausmacht.“ Sie folle, fo meint er 

weiter, ſich nicht durch das Jubelgeſchrei in Lille in ihrem Wahne beſtärken 


laſſen. Die Acclamationen, welche Carl X. in Cherbourg erhalten, ſeien die 5 
Vorläufer feines Falles geweſen; Frankreich mache augenblicklich eine Krifis 
durch, wie die geweſen, welche dem Ende aller Regierungen Frankreichs vor = 
ausgegangen ſeien. 1867 ſei ein ebenſo fatales Jahr wie 1813, 1829 und 
1847. Wenn die damaligen Regierungen nicht die Freiheit bekämpft hätten, ; 


fo würden fie nicht zu Grunde gegangen fein. 


Aeußerungen 

tion“, wogegen die „Patrie“ zu der Rede von Lille, um ihrem alten Optimis⸗ 
mus nicht zu nahe treten zu müſſen, lieber ganz ſchweigt. Daß die Offenheit, 
mit welcher ſich der Kaiſer in Amiens über Mexico ausgeſprochen hat, den 
Beifall des Landes erhalten wird, iſt nicht zu bezweifeln; ob es indeß ihm 
ſobald gelingen werde, das Vertrauen, deſſen Mangel er ſelbſt fo lebhaft be⸗ 
klagt, wiederherzuſtellen, ift eine andere Frage. 


müde wird, auch in England einen gewiſſen Eindruck auf die öffentliche Mei⸗ 
nung bereits hervorgebracht haben, erſieht man beſonders aus den unter 
„London“ mitgetheilten Bemerkungen der „Times“. Sehr erfreut iſt „Dall yx 


Aus Italien liegen außer den unter „Floren!“ mitgetheilten keine Nach⸗ 


richten von Wichtigkeit vor. Was die Behauptung betrifft, es ſei von Paris 
aus an das Florentiner Cabinet eine Note gerichtet worden mit dem An⸗ f 
ſinnen, Garibaldi aus feinem Aufenthalte an der päpſtlichen Grenze hinaus 
zucommandiren, ſo wird dieſelbe in einer Florentiner Correſpondenz des 4 
„Wanderer“ mit Recht für unbegründet erklärt. Die Arbeiten in Betreff des 
Verkaufs der Kirchengüter gehen raſch von Statten. Dabei iſt zu erwähnen, 
daß das Gentralcomite der „Consorzia nazionale“, jener patriotiſchen Samm- 
lung, die vor etwa drei Jahren zur Deckung der Staatsſchuld unternommen 
wurde, das ihm noch zur Verfügung ſtehende Capital von 8 Millionen auf 
den Ankauf von Kirchengütern verwenden will, die zum Vortheil des Pros 
tariats in kleine Parcellen getheilt werden ſollen. 


Die franzöſiſche Preſſe wird bauptſächlich noch von der Rede, welche der 
„Die ſchwarzen Punkte“. 


Aber es iſt ſehr ſchwer, daß es auch auf die 


So große Fehler, ſo falſche Rechnungen und 
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Es wäre kein Wunder, wenn ihm unter dieſen ſchwar⸗ 
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„Pays“, deen 5 
wir unter „Paris“ ausführlicher mittheilen, ſowie der „Situa⸗ 


a 


Auf der andern Seite herrſcht wilder Jubel im Lager des 


* 
BE 


Daß die Friedensberfiherungen, welche Napoleon III. zu wiederholen nicht 


+ * N 


News“ über die Reden in Lille und Arras; doch ſchließt ſie ihre Betrach⸗ 
tungen mit dem Wunſche, daß Frankreich feine alte Stellung in Europa wie⸗ 
dereinnehmen, mit anderen Worten feine innere Freiheit wiedergewinnen möge; 7 
dann werde Europa ſich vollkommen und dauernd beruhigt fühlen. 

Der „Globe“ findet ſich durch die Gerüchte von einer Quadrupel⸗Allianz 5 
zwiſchen Frankreich, Oeſterreich, Italien und England, ſowie durch die angebs 
lich bevorſtehende Begegnung der Monarchen der vier Staaten in Paris dar⸗ 
auf hinzuweiſen veranlaßt, daß die Königin von England nicht in derſelben ; 
Weiſe politifche Allianzen zu ſchließen gewohnt fei, wie es etwa von contineme 
talen Herrſchern geſchehen. „Wenn der Krieg, der Europa ſo lange bedroht 3 
bat, ſich nicht abwenden läßt, ſo würde England ſich vielleicht schließlich im 
Bündniſſe mit den drei genannten Mächten ſehen; es wird ſich jedoch von 
aller Einmiſchung fern halten, bis es abſolut in das Wirrſal hineingezwun⸗ 
gen wird.“ Die Anſicht des „Globe“, daß England möglicher Weiſe an 
Frankreichs und Oeſterreichs Seite kriegeriſch gegen Preußen auftreten würde, 
wird von dem tonangebenden Theile der Preſſe übrigens nicht getheilt. 85 

Der Aufftand in Spanien befindet ſich noch immer in dem täuſchenden 
Zwielicht widerſprechender Nachrichten; indeß ſcheint wenigſtens das ſicher u 
fein, daß Narbaez mit der franzöſiſchen Regierung ſich ſehr zuftieden erklärt 
und derſelben direct feine Genugthuung über die Maßregeln der franzoſiſchen 
Präfecten ausgeſprochen, wodurch die Inſurrection verhindert werde, ſich zu 7 
verſtändigen und auf der franzbſiſchen Grenzſeite Stützen zu finden; dieſe 3 
Haltung habe nicht wenig dazu beigetragen, die Bewegung zu unterbrüden — 
und zu localiſtren, welche übrigens keinen Augenblick eine ernſtliche Gefahr i 
geboten habe; die Verfwörung fei nunmehr auf einige Banden von Rau - 
bern herabgeſunken, welche wohl noch auf einige Zeit 2 Land beunrubigen, 9 
aber keinen Einfluß auf das Schidjal des Landes üben konnten. Dies das 
Urtheil des Marſchalls Narvaez über den jebigen ee Die „France“ | 
theilt dieſe Anſicht jetzt vollkommen und fie gebt 2 eg ifer fo weit, daß ; 
fie hinzufügt: „Ueberall fordert die Bevölkerung "9A * um den königlichen 4 
Truppen zu helfen, die Rebellen zu vertreiben — Rur der Vollſtandigtett 


wegen erwähnen wir, daß am 26, August von Madrid folgende officielle De⸗ 
eſche nach Paris gelangt iſt. . 8 

5 Nach der Niederlage der Infurgenten haben bie Begnadigungsmaßregeln 
die beſte Wirkung geäußert. Met al 0 1 Empörer in Catalonien und 
einige in der Probin Balencia hade Snbinidnen. Behörden geſtell. Contreras 
an der Spitze von etwa hunder tbiduen, die von dieſen Banden übrig f 


8 


ieben waren, ift gendtbigt worden, nach Arragoni ; 
e e d La e e 

dort 55 Waffen niedergelegt. Unter 
ben befinden ſich mehrere Carabiniers Hear 
baten zu den lufländiigen übergeireten) laue fs e hend nad 5 
Aae da gegangen. Die Banden von Arragonien, die 1200 Mann pern. 
einigt hatten, zählten deren geſtern nur noch 400. Es ift lich 
die Ankündigung der Amneſtie ihre Unterwerfung zur Fo 
Contreras 


daß 
wird. Die Reſte der Aufſtändiſchen, von Pierrard und 
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befanden ſich in der Gegend von De und Confrone, nahe an der] Altonaer Bankiers im Begriff, in einer Audienz bei Sr. Majeftät 

lat. Das übrige Land ift ruhig. dem König ein Immediatgeſuch vorzutragen, als fie die erfreuliche Nach⸗ 
0 ziemlich verworrene Depeſche ſo richt erhielten, daß jetzt durch ein Gegenſettigkeits⸗Verfahren e 
wenig als ihre Vorgängerinnen Anſpruch machen. Andererſeits erweiſen ſich gefunden fei und das frühere Verhältniß, bei welchem für die Altonaer 


Grenze und werden von den Truppen ver 
Auf beſondere Zuverläſſigkeit kann dieſe 


2428 


A [Die Berufung des Reichstages.] Ziemlich allgemein 
n 15. September 


n man, dos i Dr des er Ye . N 
erfolgen werde, was ziemlich dichtig fein dürfte; doch hat ſich neuerdings 
92 icht geltend gemacht, die Berufung nr früher ein⸗ 


Ausweg 


auch alle Gerüchte, als ſei Saragoſſa bereits in den Händen der Aufſtändi⸗ Wechſel der Hamburger Stempel genügt, fortbeſtehen könne. — Heute treten zu laſſen. 


ſchen, Barcelona bedroht u. ſ. w., als völlig unbegründet. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Aug. [(Amtliches.] Se. Majeftät der König hat geſtern 
Nachmittag auf dem Schloſſe Babelsberg dem zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und alba Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika bei allerhöchſtdemſelben ernannten Herrn Georg Baneroft eine 

at⸗Audienz ertheilt und aus deſſen Händen ein ihm in der gedachten 

ſchaft beglaubigendes Schreiben des Präſidenten der Vereinigten Staaten 


engenommen. , 

| "x  Majeftät der König hat die Ober⸗Appellationsgerichts⸗Räthe Prehn 
und Lucht in Kiel, unter Belaffung ihres bisherigen Charakters und Ranges, 
In Arg des Appellationsgerichts in Kiel, den bisherigen Obergerichts⸗ 
ah Peterſen in Glückstadt, die bisherigen Appellationsgerichts⸗Räthe 
midt, Hall, Eckermann, Wittmaak, ürgenſen, Jgeobſen in 
burg, ferner den bisherigen Landrichter Wommelsdorf⸗Friedrich⸗ 
en in Pinneberg, den bisherigen Hardesvogt v. Zülow in Eckernförde und 
die bisherigen Obergerichts⸗Räthe Schütt, Krah und Dähnhardt in 
Glackſtadt zu Appellationsgerichts⸗Räthen und Mitgliedern des Appellations⸗ 
chts in Kiel; ſowie den Staatsanwaltsgehilfen Maiß in Beuthen OS. 
um Staatsanwalt in Creuzburg OS. ernannt; und dem Mitpächter der 
Domaine St. Johann, Oberamtmann Lunde zu Halberſtadt, den Charakter 
als Amtsrath berlieben. 
Der Notariats⸗Candidat Gerpott in Crefeld iſt 115 Notar für den 
Dt densgerichts⸗Bezirk Kirn, im Landgerichts⸗Bezirke Coßlenz, mit ee 
8 Mohnfiges in Kirn, ernannt worden. — An der Lıitjenftäptiihen Real⸗ 
ſchule in Berlin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. W. 

G. A. Schumann zum Oberlehrer genehmigt worden. (St.⸗A.) 
— Berlin, 30. Aug. [Der füddeutfhe Bund. — Anwe⸗ 
ſenheit der Altonaer Bankiers. — Bundes⸗Marine⸗De⸗ 
partement.] Ganz eigenthümlich erſcheinen die jetzt freilich etwas 
ſpät in ſüddeutſchen Blättern von amtlichem Charakter auftauchenden 
Wementis der Nachricht, daß in Salzburg eine Einmiſchung in die ſüd⸗ 


deutſchen Angelegenheiten oder die Abſicht der Gründung eines ſüddeut⸗ 


ſchen Bundes Gegenſtand der Beſprechungen bildete. 
Woche hat man keine Berichtigung erlaſſen, Niemand hat den vielfachen 
und zwar übereinſtimmenden Angaben widerſprochen, welche über das 
Fortbleiben des Königs Ludwig II. von Baiern aus Salzburg überall 
verbreitet und doch ziemlich richtig waren. Die nachträgliche Dementi⸗ 
rung ſieht in der That fo aus, als ob man in Süddeutſchland an den 
Stellen, von wo der Widerruf ausgeht, nicht mehr das Gefühl der Ge⸗ 


nugthuung über die beobachtete Haltung empfände, welches ſich bisher 


. 


geltend machte. Hier bleibt man dabei, daß freilich ein Beſchluß über 
den Südbund nicht gefaßt worden iſt und angeſichts des Pragers Frie⸗ 
densvertrages auch nicht gefaßt werden konnte, daß man aber über die Mög⸗ 

eit, jenen Beſtimmungen des genannten Vertrages zu begegnen, unter⸗ 


e und dazu die Mitwirkung der ſüddeutſchen Souveräne gewünſcht 


„Es bleibt abzuwarten, ob man ſchließlich auch die an jene ge⸗ 

tete Einladung dementiren, und wenn nicht, welchen Zweck man der⸗ 
ſelben beilegen wird. Jedenfalls wirft das Dementi ein eigenthümliches 
Streiflicht auf die ganze Situation. — Man wird fi erinnern, daß 
wiederholentlich in den Zeitungen die Herkunft dreier Bankiers aus Altona 
gemeldet worden war. Wie man erfährt, bezog ſich ihre Anweſenheit 


auf die Regulirung der Altonaer Wechſelſtempel⸗Steuer. Der Wechſel⸗ 


Verkehr des Altonaer Handelsſtandes war nämlich in neueſter Zeit durch 
Einführung der bezüglichen preußiſchen Geſetzgebung ungemein erſchwert 
worden und man befürchtete für die Dauer ernſtliche Schädigung der 
dortigen Handelsintereſſen. Frühere Schritte, welche bei dem hieſigen 


empfing der König den Bürgermeiſter der Stadt Emden zur Entgegen⸗ & [Bon der Görlitzer Kaufmannſchaftj iſt an den Handels⸗ 
nahme von Petitionen derſelhen in Garniſons⸗Angelegenheiten. — Die] miniſter das Geſuch gerichtet worden, die Gründung von Hypotheken⸗ 
fo entſchieden von officiöſer Seite dementirte Nachricht, von dem Ein⸗ banken auf der Grundlage der Pfandbriefinſtitute nach Möglichkeit zu 
tritt des Contre⸗Admirals Jachmann in das Marine⸗Miniſterium bes | erleichtern und zu befördern, und find die übrigen Kaufmannſchaften 


Länger als eine] Coneeſſtonen einzuſchlagen, 


ſtätigt fi vollkommen. Es ſteht bekanntlich die Umgeſtaltung des letz⸗ Preußens aufgefordert worden, ſich in gleicher Weſſe zu zußern. 


teren in ein Bundes⸗Marine⸗Departement bevor und Hr. Jachmann 
gilt ſchon ſeit längerer Zeit als der künftige Chef dieſer Behörde. 
** Berlin, 30. Auguſt. [Conſervative Wahlreſultate 
und Phyſiognomie des Reichstages. — Zeidler's Hoff⸗ 
nungen. — Verſtändigungen unter den liberalen Parteien. 
— Graf v. d. Goltz. — Kein Südbund.] Von allen Seiten 
laufen der Regierung die günſtigſten Nachrichten über die Wahlopera⸗ 
tionen ihrer Landräthe, Schulzen und Gendarmen zu und ſo iſt es be⸗ 
greiflich, daß die Conſervativen ſchon heute mit ſeelenvergnügten Ge⸗ 
ſichtern von den Wahlreſultaten ſprechen. Im Ganzen und Großen 
nehmen fie an, daß die Phyfiognomie des Reichstages dieſelbe bleiben 
wird, das heißt, daß die Majorität, um mit der „Zeidler'ſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ zu ſprechen, ebenſo wie im erſten Reichstage den Beweis ſüh⸗ 
ren wird, „daß die Deutſchen es heut zu Tage verſtehen, ihre Doctrinen 
bei Seite zu laſſen“. Was dieſe „Doctrinen“ bedeuten, wird nur vor: 
uͤbergehend mit den Worten angedeutet: „Hoffentlich find die Kinder: 
zeiten unſeres Conſtitutionalismus, während welcher die politlſchen 
Parteien in den meiften deutſchen Kammern vorzugsweiſe von Doctrinen 
lebten, überhaupt glücklich überwunden“. Möge ſich die „Zeidler'ſche“ 
darüber beruhigen, daß die alten Stichworte der Parteien von den Er⸗ 
eigniſſen überholt worden; die liberale Partei hat neue Stichworte auf⸗ 
geſtellt, ihre Führer in den Fractionen bahnen heute ſchon die gegen⸗ 
ſeitige Verſtändigung im Reichstage an und iſt die Regierung eben fo 
wenig geneigt wie die Partei, welche Zeidler repräſentirt, den Weg der 
ſo darf ſie ſich überzeugt halten, daß die 
Oppoſttion in dieſem Reichstage eine andere Stellung einnehmen wird 
als im vorigen. Nehmen Sie dies als theilweiſes Programm der 
Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei an. Man iſt eben ſo wenig 
geneigt, den Altliberalen wie den freien Conſervativen ſolche Conceſſionen 
zu machen, die irgendwie ein Überales Princip in der organiſatoriſchen 
Geſetzgebung des nächſten Reichstages gefährden könnten. Dieſe Taktik 
durchzuführen, werden beide Fractionen im Reichstage ſtark genug ſein, 
denn nach zuverläſſigen Ermittlungen gewinnt die nationalliberale Partei 
zehn neue Sitze. Auch die Fortſchrittspartei wird wahrſcheinlich ver⸗ 
ſtärkt in den Reichstag zurückkehren. — Ein vages Gerücht will heute 
wiſſen, daß die Stellung des Grafen v. d. Goltz in Paris unhaltbar 
geworden wäre und daß man daran denkt, ihn nicht mehr auf feinen 
Poſten zurückkehren zu laſſen. Bis zur Stunde haben wir keine Be⸗ 
ſtätigung dieſes on dit erhalten. — Auf diplomatiſchem Wege hat 
heute eine der füddeutſchen Regierungen Verwahrung dagegen einlegen 
laſſen, daß behufs der Stiftung eines ſüddeutſchen Bundes Beſprechun⸗ 
gen unter den betreffenden Cabinetten ſlattgefunden. 


F [Die Poſt in Lübeck.] Es iſt aufgefallen, daß bei den ver: 
ſchiedenen von Preußen mit andern Staaten geſchloſſenen Poſtverträgen 
Lübeck nicht genant und mit dieſer Stadt keine Unterhandlungen gepflo⸗ 
gen worden. Das Verhältniß iſt aber dort ein weſentlich anderes; dort 
iſt nichts weiter nothwendig, als daß der Fürſt von Thurn und Taxis 
Preußen ſeine Berechtigung einfach überlaſſen hat. Eine Verhandlung 
mit Lübeck war ganz überflüſſig und hat die preußiſche Regierung da⸗ 
ſelbſt die Poſtverwaltung dem dortigen Lübeck ſchen Poſtmeiſter übertragen. 

[Die Salzburger Abmachungen.] Die „Correſpondenz Stern“ 
hat erfahren, daß die allerberuhigendſien Verſicherungen über die Salz⸗ 
burger Abmachungen hier abgegeben worden find und daß man ſich 
alle nur erdenkliche Mühe giebt, um Preußen davon zu überzeugen, daß 


in Salzburg nichts verhandelt worden iſt, was in Berlin im Geringſten 


verletzen könnte. Das Berliner Cabinet hat von dieſen feierlichen Er⸗ 
klärungen, die namentlich von Seiten Frankreichs in die wärmſten Aus⸗ 
drücke gekleidet worden find, Act genommen. 

[Düppel und Alſen.] Man theilt der „B. u. H.⸗Z.“ als durch⸗ 
aus verläßlich mit, daß die von der Wiener „Debatte“ als hochwich⸗ 
tige Meldung bezeichnete und in die Welt geſchickte Nachricht: Frankreich 
werde, nach Inhalt einer in Salzburg getroffenen Vereinbarung, bei 
Danemark darauf dringen, daß es auf der Forderung der Rückgabe von 
Alſen und Duͤppel nicht beſtehe, um des willen als unwahr bezeichnet 
werden müſſe, weil in Salzburg eine Vereinbarung gedachter Art über: 
haupt nicht getroffen worden iſt. Auch der Vermuthung, daß ſeitens 
des däniſchen Cabinets ein Anrufen um Vermittlung ſtattgefunden habe, 
wird auf das Beſtimmteſte widerſprochen: Wenn übrigens eine Ein⸗ 
miſchung fremder Mächte, zu welcher der gegenwärtige Stand der Ver⸗ 
handlungen keinerlei Veranlaſſung bietet, angezeigt erſchiene, ſo würde, 
wie man vorausſetzt, es ſich zuvöͤrderſt Oeſterreich schwerlich nehmen 
laſſen, mit feiner Meinung hervorzutreten. 

[Zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zolltarif] Die „B. B.⸗3.“ 
ſchreibt: Die im laufenden Jahre zwiſchen Preußen und Oeſterreich ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen wegen Reviſton des deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
Tarifs wurden |. Z. bekanntlich abgebrochen, weil der Zollverein nicht 
auf die von Oeſterreich geforderte Herabſetzung des Weinzolles auf 2 Thlr. 
eingehen wollte, ohne daß Frankreich, dem kraft der Clauſel der Meiſt⸗ 
begünſtigung dieſe Reducirung ebenfalls zu Gute gekommen wäre, auch 
ſeinerſeits eine Gegenconceſſion mache, was leider von Frankreich abge⸗ 
lehnt wurde. Es muß aber doch in neueſter Zeit irgend ein Arrange⸗ 
ment getroffen worden fein, denn, wie wir hören, ſoll die preußiſche Re⸗ 
gierung jetzt officiell in Wien erklärt haben, fie ſei geneigt, den bisheri⸗ 
gen Eingangszoll für Weine im Zollvereine auf 2% Thlr. herabzuſetzen. 


lie letzte Berathung des Staatsminiſteriums!] hat] Man darf annehmen, daß damit, wenn die Nachricht ſich beftätigt, die 


deshalb auf der Villa des Hrn. v. d. Heydt ſtattgefunden, well derſelbe 
an einem Fußübel leidet. 

g [Der König und das Dombaufeſt Man hat vor einis 
ger Zeit ziemlich allgemein berichtet, der König werde zum 4. k. M. 
nach Köln zum Dombaufeſt gehen und die Notiz der „Prov.⸗Correſp.“, 


Finanzminiſterium unternommen worden, blieben erfolglos, ein Verſuch daß derſelbe dort erwartet werde, iſt als Beſtätigung angeſehen worden. 
zu Unterhandlungen mit Hamburg auf diplomatiſchem Wege zu einem Bis jetzt aber iſt nur die Einladung erfolgt, eine Entſcheidung iſt noch 


Das neue Jeruſalem. 


8 Es iſt ein Satz, der zum Gemeingut der Gebildeten geworden, daß 


die Völker wie die Einzelnen ihre eigenthümliche Aufgabe zu erfüllen 
haben. So lange die Idee, die ein Volk zu repräſentiren hat, eine 
zeitgemäße iſt, ſo lange gedeiht auch deſſen Leben und mit ihm die 
Die 


die ſich aus dem aſiatiſchen Leben gerettet und auf alle Punkte der diesm al, die den Mutterſtaat coloniſiren. 


Be. ur enthalten ſie ſich jeder Gewaltthat, 
. elt. Und wie ſollen fie das nicht? Sie ſehen ja ringsum ur⸗ 
wüchſige Volker in unglaublicher Kraftfülle ſich erheben und wie Stroh⸗ 


balme geknickt und weggeworfen werden, ſich 


5 7 dieſer fürchteruchen Volkerbrandung erhalten, aus beiſpielloſen Verfolgun⸗ 0 5 
gen und Vernichtungsanſchlägen unverſehrt hervorgehen — wer follte|ein Lager am Meerezufer, wo fie unter mitgebrachten Zelten fo lange | mit ihrem Häuferbau beſchäftigt waren. Man ward nicht müde, immer 


5 


da nicht an einen höheren Schutz glauben? Deswegen aber denken die 


Ausgleiche zu kommen, erwies ſich als unthunlich und ſchon waren die / nicht getroffen und ſteht noch nicht einmal in naher Ausſicht. 


handeltreibendes Volk geweſen, haben in allen ihren Colonien, auf dieſen 
einzigen Lebenserhaltungszweig mit Gewalt beſchränkt, den Handelsgeiſt 
ſich nothwendig aneignen müſſen und ſie cultivirten dieſe Richtung in 
einer Weiſe, daß ſte zuletzt gewiſſermaßen zu einer Art von Weltherr⸗ 
ſchaft, weil zur Geldherrſchaft gelangten. Dabei glaubten ſie ſteif und 
feſt an die Verheißungen ihrer heiligen Schriften, aber ſie erkannten zu⸗ 
gleich, daß ihre Zukunft nicht durch Eroberungen, ſondern auf friedlichen 


Stämme 
Coloniſtrung 


letzteren unmittelbar vor der Stadt und nicht auf dem nunmehr in ihr heimiſch, daß fie. in die bereits fertigen Häuſer trat, die. öl 


> 


Hauptſchwierigkeiten aus dem Wege geräumt find, die ſich bisher dem 
Abſchluſſe eines neuen Zollvertrags mit dem Zollvereine entgegen⸗ 
heit e Acceſſions Vertrag zwi > d 

[Ueber d geſſtons ⸗ che un 
Waldeck] wird der „Köln. Z.“ von bier ge e g 
wird bereits am 1. October d. J. in raff neten. Die Geneh⸗ 
migung deſſelben ſeitens des waldeckſchen Landtages ſteht gegen Mitte 
September bevor, indem die waldeckſchen Stände auf den 9. September 


im Alterthum ſo berühmten Rabbinenftadt, vor deren Thoren die al 
hebräiſchen Schriftgelehrten den künftigen Schauplatz des Kampfes ver⸗ 


Brust, und beinahe Alles war 


namentlich in dieſem Lande, einen ſehr wo non en 
e fie den Beſuch einer Gem 1 90 


. beim Ver⸗ 
kaufe von Realitäten eine geile Taxe von der Kauffumme an 
die Regierung gezablt werden, 
amtlichen Vertrags⸗Juſtrumenlen 


letzt fo 


„ 


[7 


es a m. 


dielerbe einberufen find. Die Genehmigung des preußiſchen Landtages 


ird im November oder Dezember, da ſie wohl nicht zu bezweifeln iſt, 
nachträglich eingeholt werden. Der 1. October iſt darum hiefür in 
Ausſicht genommen, weil von dieſem Zeitpunkte an die Bundeslaſten für 
die einzelnen Bundesſtaaten zur Erhebung kommen und man die Be⸗ 
rechnungen vermeiden will, welche die Hinausſchlebung des Termins auf 
den 1. Januar 1868 zur Folge haben würde. Zu den Candipaten 
des Amtes eines „Landesdirectors“ oder „Statthalters“ von Waldeck⸗ 
Pormont, von denen bekanntlich der Konig von Preußen drei Männer 
vorzuschlagen bat, von welchen dann der Fürſt von Waldeck den ihm 
genehmſten wählt, gehört auch der Staats“ und Finanzminister a. D. 

eihert v. Bodelſchwingh. Derſelbe hat ſich bei feinem Rücktritte vom 
1 ziſterum die Ober⸗Präſidenten⸗Stelle von Weſtfalen ausgebeten und 
wird ſolche auch ſpäter, wenn dieſelbe vacant wird, erhalten.“ 
Ider Vice⸗General⸗Superintendent Möller] in Magde⸗ 
burg ſoll, dem Vernehmen nach, an des verſtorbenen Dr. Lehnerdt 
Stelle General- Superintendent der Provinz Sachſen und der Super- 
mtendent Borghardt in Stendal Viee⸗General⸗Superintendent werden. 
(De Letztere war ſchon früher bei der Bacanz der General⸗Superinten⸗ 
denturen in Preußen und Schleſien für dieſen Poſten in Ausſicht ge⸗ 
nommen, hatte aber damals die Berufung abgelehnt.) 
baus ſuchung.] Heute Morgen war polizeiliche Hausſuchung in 
er Redaction des „Social⸗Demokrat“ nach der ſchon vor etlichen Tagen 
5 Barmen und Elberfeld und nun auch hier confiscirten, den Arbeitern 
von Barmen⸗Elberfeld gewidmeten Abhandlung von J. B. v. Schweitzer: 
„Der Capitalgewinn und der Arbeitslohn“. Der noch vorhandene Reſt 
der Auflage, 750 Exemplare, wurde mit Beſchlag belegt. Ferner hat 
die bieſige Polizei die neueſte Nummer (102) des „Social⸗Demokrat“ 
vollſtändig (Hauptblatt und Beilagen) und von den zwei vorhergehenden 

ummern die Beilagen confisciren laſſen, welch letztere Abdrücke aus der 
obengenannten Broſchüre enthielten. 

[Die Herren Virchow und v. Unruhl richten folgende Bitte 
an Freunde und Geſinnungsgenoſſen: 

„Wir bitten, bei der bevorſtehenden Wahl Folgendes zu beachten: Ueber⸗ 
all, wo die Mehrheit in der Vorwahl für einen National Liberalen ſich aus: 
eſprochen, iſt es rathſam, daß die Mitglieder der Fortſchrittspartei demſelben 
Candidaten ihre Stimme geben und überall, wo die Mehrheit der Vorwahl 
r einen Fortſchrittsmann ſich entſchieden, iſt es ebenfalls nothwendig im 
en der geſammten liberalen Partei, daß die National⸗Liberalen mit der 
ſortſchrittspartei Hand in Hand gehen. In ähnlicher Weiſe bitten wir drin⸗ 
. auch in dem Falle, wenn die Mehrheit der Vorwahl einen Altliberalen 
wählt hat, zu handeln. Ganz abgeſehen davon, daß dieſe Procedur der 
Spaltung in der liberalen Parlei ein Ende zu machen geeignet iſt, iſt ſie nach 
innen und außen von den wohlthätigſten Folgen. 

235 f Virchow. v. Unruh.“ 


Dieſe Bitte kommt nun freilich zu ſpät. 
Schloß Babelsberg, 30. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig] nahmen geſtern Vormittag die Meldung Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Carl, höchſtwelcher von der Reife zurückgekehrt iſt, ſo⸗ 
wie die einiger höheren Dffiziere entgegen und ließen ſich dann durch 
den General⸗Major v. Podbielski und den General⸗Adjutanten v. Tres⸗ 
dow Vortrag halten. Gegen 3 Uhr empfingen Se. Majeſtät den Mi- 
niſter des Innern Grafen zu Eulenburg und ſpäter den türkiſchen Ge: 
ſandten Ariſtarchi Bey, welcher die Ehre hatte, Sr. Majeſtät ein aller⸗ 
böchſtes eigenhändiges Handſchreiben des Sultans zu überreichen. Nach 
dem Diner machten Se. Majeſtät eine längere Spazierfahrt auf der 
Inſel Potsdam. (St.⸗A.) 
Königsberg, 28. Auguſt. [Die bekannte Turnhausangelegen⸗ 
eitl kam geſtern zur Verhandlung bei den Stadtverordneten, in der Herr 
erbürgermeiſter Kieſchke ſeinen Schriftwechſel mit den Behörden in dieſer 
a e te, Die e ftügte ſich bei der Verfügung an den Mas 
N Webb m. — 1 „Wenn es an ſich ſchon weni 
Locale zu politiſchen N der qu. Verfügung, „daß die Stadt ſtädtiſche 


. chen Zwecken bergebe, jo müſſe hier in Betr, 
die Fortſchrittspartei in directem 8 ne —. die knigge 


milien ſtundenlang zuſah u. |. w. Die Leutſeligkeit, mit welcher die Judenthum, 
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Staatsregierung in überwiegender Mehrheit erſtrebt und erreicht hat.“ Die 


Verfügung bemängelt es ganz beſonders, daß man ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit an die Arbeiter wendet, und jagt: „Wollte die ſtädtiſche Behörde durch 
Hergabe eines ſtädtiſchen Locals ſolchen — — Vorſchub leiſten, ſo 
würde fie ſich dafür mit verantwortlich machen. Das Intereſſe der Stadt 
verlangt es jedoch, daß fie ſich von ſolchen Angelegenheiten fern hält.“ Weiter 
ſagt die Regierungs⸗Verfügung: „Gegen den Redner (Dr, Dinter) ſchwebt 
auch ein Strafverfahren wegen einer früher in einer Verſammlung gehaltenen 
Rede und es läßt ſich ſonach nicht vermuthen, daß ſich ſeine Reden, die der⸗ 
ſelbe in der anberaumten Verſammlung zu halten gedenkt, ſtrenge in den 
Grenzen des Geſetzes halten werden.“ Schließlich wird hervorgehoben, daß 
die angeſetzte Verſammlungsſtunde keine geeignete ſei, da um 11 Ubr Vor⸗ 
mittags noch in einzelnen Kirchen der Stadt der Gottesdienſt nicht beendigt 
iſt. Der Hr. Oberbürgermeifter reichte unterm 30. Juli eine Beſchwerde über 
die Regierung bei dem Oberpräſidium ein, in welcher derſelbe im Allgemeinen 
anfübrt, er ſeinerſeits ſei vollkommen davon durchdrungen, daß die Verfügung 
der k. Regierung in den geſetzlichen Beſtimmungen nirgends einen Halt findet. 
Ueber das Geſetzmäßige der Verſammlung zu entscheiden, war allein Sache 
der Polizei, das gehörte nicht iR feiner Competenz; es wäre ſeltſam genug 
geweſen, bätte er ſich geſtatten ſollen, eine vom k. Solizeipräfipium enehmigte 
Verfammlung für berwerfli zu halten, wie es in der gedachten 

von ihm verlangt wird. Ob dieſer 

in Unterſuchung ſteht, erklärt Hr. 


erfügung 
in qu. Verfügung nicht genannte Redner 
; Oberbürgermeiſter nicht zu willen; aber 
auch nicht er hat mit den Leitern der Verſammlung zu rechten, ſondern die 
Polizei, die auch allein gehalten war, die Verſammlungsſtunde abzulehnen, 
wenn zu derſelben noch nicht alle Kirchen geſchloſſen ſind. Von alledem be⸗ 
rührt nichts die ſtädtiſche Verwaltung, aber das berührt fie, daß die k. Re- 
ierung über ſtädtiſches Eigenthum in der geſchebenen Weiſe disponirte. Den 
Na iſtrat leitete bei dem Beſchluſſe über die Gewährung des Turnbauſes die 
Rückſicht, daß eine Wablverſammlung abgehalten werden ſollte, Verſamm⸗ 
lungen, die durchaus nothwendig find, ſoll den geſetzlichen Beſtimmungen über 
allgemeines Wahlrecht entſprochen werden; ferner, daß das Turnhaus zur 
Ferien⸗ und Sommerzeit nicht benutzt wird und daß die Wahlen zu den wich⸗ 
tigsten Pflichten der Bürger gehören, gegen die ſeitens der ſiädtiſchen Bebör⸗ 
den durchaus nicht hemmend eingeſchritten werden darf, Es handelt ſich hier 
um die Geſammtheit der Bürger der Stadt und es iſt kein leeres Wort ge⸗ 
weſen, wenn in der ausgesprochenen Genehmigung des Magiſtrats an den 
Antragſteller darauf bingewieſen worden ift, daß dieſelbe ohne Rüdjiht auf 
eine politiſche Parteiſtellung ertheilt wird. Die Verſammlung zollt nach dem 
Vortrage der Beſchwerdeſchrift derſelben einſtimmigen Beifall. Der Hr. Ober⸗ 
präſident hat derſelben aber ſeinen Beifall nicht gezollt, er hält die Regle⸗ 
rungsverfügung nach jeder Richtung bin für ſachgemäß, er ſieht in der Ge⸗ 
währung des Turnhauſes eine „bedauerlſche Begünſtigung eines der Staats⸗ 
regierung notoriſch feindſelig ausgeſprochenen Unternehmens“ und behauptet, 
die k. Regierung ſei zu der Nothwendigkeit gedrängt worden, von dem ihr 
uftebenden Auſſichtsrechte über ſtädtiſches Eigenthum Gebrauch zu machen. 
Her Hr. Oberbürgermeiſter hat ſich hierauf an den Hrn. Miniſter des Innern 
Beſchverde führend gewandt; die Beſchwerdeſchrift, auf welche bisher ein Bes 
ſcheid noch nicht eingegangen 5 wurde unter großer Acclamation der Ver⸗ 
ſammlung in extenso borgelejen, Diefelbe erſtrebt nicht allein eine Abände⸗ 
rung der ergangenen Verfügung, ſondern auch, daß der Vorwurf, den der 
Hr. Oberpräſident dem Hrn. Oberbürgermeiſter damit macht, daß ihm nach⸗ 
gejagt wird, er habe in bevauerlicher Weiſe die Beſtrebungen einer der königl. 
Regierung notoriſch feindfeligen Partei begünſtigt, von ihm abgenommen werde. 
Die Beſchwerdeſchrift ift ein Meſſterſtück, voll don ruhiger Erwägung, geiſt⸗ 
voller Logik und Schärfe der Kritik. Die Versammlung erhob ſich, ſowobl 
auf den Antrag des Hrn. Schmidt, ſowie auf den des Hrn, Dr. Joh. Jacoby 
gr um dem Herrn Oberbürgermeiſter dafür zu danſen. Hr. Schmidt 
leitete ſeinen Antrag damit ein, indem er hervorhob, daß hier nicht mehr ein 
Streit des Hrn. DOberbütgermeifterg mit der königl. Regierung wegen Mei- 
. 15 er Auslegung eines Geſetzes vorliege, ſondern ein 
8 * a > usübung bisher unbeftrittener Geſetze, in den jeder Bürger 
Wi a 8 n ot nur ein Fünkchen Bürgerfinn wohnt, binein verflochten iſt. 
e lt d 17 1.5 in unſerem eigenen Haufe, preisgegeben der Gunſt oder 
ngunit der könig der ers + Sagt Herr Redner, „wird die Einmiſchung 
der Behörde, wie ſie hier erfolgte, 2 gerechtfertigt erachtet.“ 


Königsberg, 30. Ang. [Wieder confiseirt] Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die geſtrige Nummer der „Königsb. N. Ztg.“ mit 
Beſchlag belegen laſſen. Anlaß ſoll, wie die „K. H. 3. hort, die in 
dem Blatte abgedruckte Beſchwerdeſchrift des Hrn. Ober⸗Bürgermeiſters 


g Geh. Ober⸗Regierungsrath Kieſchke an den Miniſter des Innern in der 


bekannten Turnhausangelegenheijt gegeben haben. 2 
Kiel, 28. Auguſt. [S. M. Fregatte „Niobe “] iſt geſtern 


ſondern das von Weltelementen befruchtete, von dem 


Coloniſten dieſem beftändigen Andringen begegneten, gewann ihnen alle] neueſten Culturleben durchdrungene und getragene Judenthum zieht in 


Herzen und es fehlte nicht an erfreulichen Kundgebungen. 
Als bei Beſtellung des Ackers einem Coloniſten ein Sack Getreide 
abhanden gekdmmen, erſchien am anderen Tage in der Colonie vor 
Adams der Scheich von Lydda mit einem Araber, der das geſtohlene 
Gut auf ſeinem Rücken zurückbrachte, und bat, dieſe Unbill, die nie 
mehr ſtattfinden ſoll, diesmal zu verzeihen. Der Dieb entging aber nur 
auf Fürbitte Adams einer exemplariſchen Strafe. Von dieſer Zeit an 
können die Coloniſten auf ihren entfernteſten Aeckern was fie wollen über 
Nacht zurücklaſſen und ſie finden es am anderen Tage unberührt wie⸗ 
der: eine in Paläſtina gewiß ganz unerhörte Sache, wo ſelbſt unmittel⸗ 
bar bei Jerusalem eingefriedigte Chriſtengärten von den Arabern ger 
plündert und zerſtört werden. Adams hat ſich bei Türken, Arabern 
und Beduinen jo in Gunſt geſetzt, daß ſie bei ihren Streitigkeiten ihn 
zum Schiedsrichter wählen, und dieſer Mann kann ſich doch nur durch 
einen Dolmeiſch mit ihnen verſtändigen. Zuweilen ſieht man ſogar 
mehrere Scheich's nomadiſcher Beduinen aus der Wüfte mit ihrem Ger 
folge bei feinem Haufe vorreiten; fie kommen, um Freundſchaftsbünd⸗ 
niſſe mit ihm zu ſchließen, fein Ruf habe fie veranlaßt, feine Bekannt: 
1 0 zu ſuchen. Nicht fo glücklich iſt Adams mit den anderen chriſt⸗ 
lichen Secten, die, auf's Hoͤchſte geſpannt, ſich bei feinen Predigten ein⸗ 
fanden — die Colonie hat mitten in der Anſiedlung ein eigenes Bet⸗ 
baus, das auch als Schule verwendet wird — an dieſen Predigten 
aber ein ſolches Aergerniß nahmen, daß fle die ganze Colonie je eher 
le leber über alle Meere wegwünſchen. Sie machen Adams verant⸗ 
eerach für die Gefahr, in die Paläſtina durch ihn gerathe, ein zwei⸗ 
4 Babel zu werden und der Welt das neue. Schaufpiel, einer allge: 
perten Verwirrung religidfer Begriffe gleich der einſtmaligen Sprach; 
5 verwirrung zu geben; auch müſſen die christlichen Araber die Colonie 
Fernsehen. Nichtsdeſtoweniger beehrte der katholiſche Patriarch von 
A malle, Monfignor Valerga, die Colonie mit feinem Beſuche. Seine 
15 henz flieg bei Adams ab und verweilte in mehrſtündiger Unterre⸗ 
zen ſeinem Haufe, Adams iſt von mitlerer Größe, unterſetzt, 
bereits 0 bis 50; Haar und Vollbart, urſprünglich ſchwarz, ſind 
vol mit Grau untermiſcht, fein volles blaſſes Geſicht iſt ausdrucks⸗ 
. fein ſchwarzes Auge durchdringend, ſeine ganze Erſcheinung eine 
dene In ſeiner Gegenwart fühlt man gleich, daß man keinen 
zu ap nergie, fein praktiſcher Verſtand verſteht es, alle Schwierigkeiten 
zu nden. Die Colonie iſt ihm denn auch aufrichtig, ja fanaliſch 
bekehren und fein Ausspruch gilt ihr als unverbrüchliches Geſetz. Ebenſo 
Es ihn auch die dortigen Juden. 
arme W keinem Zweifel unterliegen, daß die jetzige gedrückte, geld⸗ 
reich derfepe nt Bevölkerung den mit Kraft, Ausdauer und Mitteln 
allen ar ‚und vom amerikaniſchen Geiſte befeelten Ankömmlingen 
55 bald weichen, Paläſſina eine neue, zahlreiche, kräftige 
f ieder erhalten wird. 
gar gewaltigen iner in's Leben zu treten beginnt, hat aber einen 
ud N PR und ich will hier nicht von den Sonder⸗ 
a ck 
8 em urſprünglichen en Gewande, 
nicht mehr in der diefem eigenen krcluſtden Geſtalt. Nicht das alte 
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Menſchen vor ſich hat. Er iſt ungemein thätig, voll Leben ſpruchslos waren auch Englands Niederlaſſungen — aber 


kräftiger Lebens in Paläſtina ein und durch dieſes und hinter ihm 
her — und Se * Zeitgeiſt unaufhaltſam nach Aſien vordrin⸗ 
gen. Nur das durch Jahrtauſende europäiſirte und doch ſich ſelbſt treu 
gebliebene aſtatiſche Element kann die Fähigkeit in ſich haben, dem 
aſiatiſchen das europäiſche Leben zu vermitteln. Von unſeren europäi⸗ 
ſchen Colonien in der Levante kann eine ſolche Action nicht ausgehen, 
weil dieſe ihrer Natur nach zwar kosmopolitiſch, aber dieſes doch nur 
mit Ausſchluß des eigentlichen aſtatiſchen Elementes find, 

Wenn wir die jetzige Welt⸗Situation Überfhauen, ſo ſtellt ſich uns 
folgendes Gemälde vor Augen: i 

Die Slaven — ein noch halbaſtatiſches Element, das in feinen 
Spitzen in die europälſchen Völker ausläuft, im Ganzen aber ſeine 
urſprüngliche Natur nicht verläugnet — die Slaven drängen vom aſſati⸗ 
ſchen Norden in noch nicht entſchleden ausgeſprochener Tendenz bald 
nach Aſien, bald nach Europa, welches letztere, von dieſen Maſſen ge: 
ſchreckt, ihnen einen Damm entgegenbaut, um dieſen gefährlichen Strom 
nach Aſien abzuleiten. Und in der That, die Ruſſen hatten bis jetzt 
weniger Glück in Europa als in Allen, wo fie, unaufhaltſam vor⸗ 
rückend, bald mit England in deſſen oſtindiſchen Beſitzungen zuſammen⸗ 
treffen dürften. Wie die Slaven von Norden, fo drängen die Englän⸗ 
der, die anderen europäiſchen Nationen im Schlepptau führend, den 
Rücken durch das fo gut wie europäifirte Auſtralien gedeckt, auf einer 
weiten Linie von Süden und Oſten hinein, während das Türkenthum 
im Gefühle feiner Unhaltbarkeit gegen das Andringen von Welten eine 
Verjüngung im europäiſchen Elemente als letztes Rettungsmittel ver⸗ 
ſucht, aber über dieſe Verſuche nicht hinauskann. Die Araber über⸗ 
ſchwemmen Afrika, um durch Vermiſchung mit aftikaniſchem Blute ſich 
zu kräftigen; dieſes letztere dagegen trachtet ſchon in Amerika, mit dem 
dortigen urſprünglich europäiſchen ſich kreuzend, dieſe Phalanx gegen 
Aſien zu verſtärken und die Geſammt⸗Action zu kräftigen. 

Während nun das Aſien von allen Seiten umſchließende Angriffs⸗ 
lager feine vorbereitenden Anſtalten trifft, ſchreitet auch ſchon die religiöfe 
Idee als das durchgreifendſte Element in der Völkergeſtaltung unmittel⸗ 
bar auf dem Kampfplatz ein — aber noch nicht offen, noch im demü⸗ 
thigen Gewande, und ſcheinbar noch ganz anſpruchslos. So beſcheiden 
zogen auch die erſten englischen Anſiedler in Ostindien ein, ebenſo an 
wie einſt vor 
den Spaniern die amerikaniſchen Völker Montezuma's, fo mußten in der 
Folge auch vor den Engländern die indiſchen und chineſiſchen Myriaden 
auseinanderſtieben. 8 

Nun glaube ich allerdings nicht, daß Aften in unſerem Sinne euro⸗ 
päiſirt oder chriſtianiſirt werden könne — die Erfahrung hat dies längſt 
als eine Unmöglichkeit herausgestellt? das neue Chriſtenthum iſt aber 
nicht mehr eine rein europäiſche, aber auch nicht eine rein aſiatiſche 
Pflanze, es iſt ein durch Ausgleichung zu Stande gebrachter Verſöhnungs⸗ 
Act, mit welchem die ſchoͤpferiſchen Welt⸗Ideen der Gegenwart nach der 
heiligen Tempelſtadt ziehen, um gleichſam der beginnenden Action un⸗ 
mittelbar nahe und gegenwärtig zu ſein. Auch will ich damit nicht ge⸗ 
ſagt haben, daß jene Colonie allein den Ausſchlag geben werde. 
wird blos die Brücke, oder eigentlich wird ſie dort ſich ruhig ſammelnd 
und mehrend einſt den Grundbeſtandtheil jener Bevölkerung bilden, welche 
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bend, von Danzig kommend, hier eingelaufen und der Waſſeralle 
gegenüber vor Anker gegangen. | 
Noſtock, 28. Auguſt. [Die Zulaſſung der Juden.] Durch 
ein Miniſterialreſeript vom 15. d. M. iſt der hieſige Magiſtrat aufge⸗ 
fordert, binnen drei Wochen ſich berichtlich darüber zu äußern, auf 
welche geſetzliche Beſtimmungen ſich die hier beſtehende gänzliche Aus⸗ 
ſchließung der Juden ſtützt und ob und welche Bedenken gegen die Bu- 
laſſung der Juden zum Aufenthalte und zur Niederlaſſung überhaupt | 
und zum bürgerlichen Nahrungsbetriebe, ſowie zur Erwerbung von 
Grundbeſitz in bieſiger Stadt insbeſondere zur Zeit noch vorhanden find. 
— Der Magistrat hält das Recht Roſtocks zur Ausſchließung der Ju⸗ 
den für unbeſtreitbar, beabfichtigt aber, da dieſe Abwehr nach den ver⸗ 
änderten Zeitumſtänden und Anſichten ſich doch nicht länger halten laſſe, 
das Reſcript dahin zu beantworten, daß bei der Berathung eines Lane 
desgeſetzes über die Ertheilung von bürgerlichen Rechten an Juden, ſo⸗ 
wie deren Zulaſſung zum Erwerbe von Grundeigenthum Roſtock keine 
Sonderſtellung begehren, vielmehr die erwähnte Erthellung von bürger⸗ 
lichen Rechten an die Juden den Zeitumſtänden und Verhältniſſen an⸗ 
gemeſſen erachte. — Das 2. aus Vertretern der Zünfte beſſehende Quar⸗ 
tier der Bürgerſchaft hat zufolge dieſer Mittheilung den Rath aufgefote 
dert, ſchon jezt mit dem Quartier auf jenes Recht zu verzichten und 
nach zu Stande gekommenem Rath: und Bürgerſchluſſe den Juden, und 
zwar ohne das künftige Landesgeſetz abzuwarten, die Aufnahme in den 
hieſigen Gemeindeverband zu geſtatten. — Das 1. Quartier, aus Ver⸗ 
tretern der Kaufmannſchaft beſtehend, konnte wegen Unvollzähligkeit kei⸗ 
nen Beſchluß faſſen, doch iſt kaum zu erwarten, daß es feinen, früheren 
Widerſtand gegen die Zulaſſung der Juden noch ferner aufrecht erhalten 
wird. Wenn auch nicht die veränderten öffentlichen Anſichten dies 
Nachgeben verlangten, ſo würde doch im Hinblick auf die jedenfalls nahe 
bevorſtehende Aufhebung jenes Privilegs durch die Bundesgeſetzgebung 
jenen Widerſtand ſehr eitel erſcheinen laſſen. (N. -Z.) 


Hannover, 28. Auguſt. [Die Jagdſcheintaxe.] Nachdem 
ſeit dem 1. Juli die höheren preußiſchen directen Steuern bei uns ein⸗ 
geführt ſind, die Entrichtung bisher hier unbekannter Abgaben, wie 
Zeitungs⸗ und Wechſelſtempel, unmittelbar bevorſteht, durfte man zuber⸗ 
ſichtlich erwarten, daß auch in ſolchen Angelegenheiten, in denen in den 
älteren Provinzen niedrigere Abgaben als bei uns bisher üblich erhoben 
werden, dieſe geringeren Gebühren hier in Geltung treten würden. In 
Beziehung auf die Jagdſcheintaxe iſt dieſe Erwartung gründlich getäuſcht. 
Das Miniſterium Borries wußte 1859 bei der dampligen Ständeper- 
ſammlung durchzuſetzen, daß die Gebühr für Jagdſcheine von 1 auf 
3 Thaler erhöht wurde und der Ertrag dieſer Einnahme nicht wie bis 
dahin in die Gemeindekaſſe, ſondern in die Staatskaſſe fließen ſollte. 
Dieſe Erhöhung und Verwendung hat zu fleten Klagen Anlaß gegeben, 
denen die zweite Kammer 1864 dadurch Ausdruck verlieh, daß ſie einen 
Antrag annahm, demzufolge Jagdſcheine für einen Bezirk zu 1 Thaler, 
für die Proviz zu 3 Thaler ausgegeben werden follten, deren Erlös im 
erſten Falle in die Communal⸗, im zweiten in die Staatskaſſe kommen 
ſollte. Die erſte Kammer und die Regierung ſtimmten aber nicht zu 
und ſo blieb die Angelegenheit unerledigt. Jetzt, wo die Jagdſcheine am 
1. September für ein neues Jagdjahr gelöft werden mülſen, batte man 
beſtimmt erwartet, daß der niedrige Satz von 1 Thaler eintreten würde, 
ner Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat aber einen 
dahin gehenden Antrag des Jagdvereins zu Göttingen abſchlägig beſchieden. 
Die Staatskaſſe erhält aus den Jagdſcheingebühren jährlich etwa 
30,000 Thaler. Nachdem aber die Provinz Hannover, um im Uebri⸗ 
gen Conformität mit den Steuern in den alten Provinzen berzuftellen, 
jährlich über 600,000 Thaler mehr aufzubringen hat, müßte es als 
Act der Gerechtigkeit, ganz abgeſehen von politiſcher Klugheit, erſcheinen, 
ſelbſt auf die Gefahr einer höchſtens 20,000 Thaler ergebenden Minder⸗ 
einnahme hin, auch hier eine Gleichſtellung eintreten zu laſſen. (N. 3.) 


— wenn in einem furchtbaren Zuſammenprall die Tempel Jeruſalems f 
fallen — auf der heiligen Stätte das uralte Heiligthum, ſedoch de 
Bedürfniſſen der Zeit gemäß, wieder aufbauen wird. n 


Wien, 27. Auguft 1867. W. v. 3. Dre) 


I Der Tſchakma in unferem zoologifhen Garten] gehört zu den 
intereſſanteſten Thieren deſſelben. Sein ganzes Auftreten und alle ſeine Be⸗ 
wegungen verrathen Kraft und Selbſtbewußtſein, ſein Geſicht je nach Umſtän⸗ 
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Osnabrück, 28. Auguſt. [Geſchenk.] Am letzten Schützenfeſte 
wurden die erflen Ehrenſchüſſe den preußiſchen Majeftäten gewidmet 
und darüber ein Telegramm an den König abgefandt. Als Antwort 
iſt geſtern ein koſtbares goldenes Medaillon nebſt huldvollem Schreiben 


für die hieſige Schützengilde eingetroffen. . 
Elberfeld, 29. Aupul [Verſammlung.] Auch die geſtrige Ver⸗ 
Sammlung auf dem Johannisberge, in welcher Hr. Dr. von Schweiger ſeinen 
Wählern ſich vorſtellte, war ſehr zahlreich beſucht, vorzugsweiſe von Arbeitern. 
Zum Vorsitzenden wurde durch Mehrheitsbeſchluß Hr. Tölde aus Iserlohn, 
zum Schriftführer ohne Widerſpruch Herr Carl Klein von hier gewählt. Nach 
den Ginleitungsformalitäten erhielt Hr. Dr. p. Schweißer das Wort, Der⸗ 
ſelbe entwickelte in längerer, ſehr maßvoll gehaltener Rede fein politiſches 
und ſociales Programm. Er kritiſirte das Verhalten der nationalliberalen 
Partei bei der Berathung über die Bundesverfaſſung, erklärte, daß diejenigen, 
welche der Fahne des Fortſchritts treu geblieben jeien, Anerkennung verdien⸗ 
ten und daß er es, falls er in das Parlament gewählt werden jollte, als 
ſeine Aufgabe betrachten würde, für die Erweiterung der Volksrechte zu wir⸗ 
ien. Auf der anderen Seite werde es aber auch fein Beſtreben fein, den ger 
ſchaffenen Machtkern festzuhalten; namentlich werde die Regierung im Falle 
der ernſten Gefahr, wenn wirklich ein Südbund gegen Preußen in Salzburg 
ausgebeckt fein ſollte, auf die Unterſtützung aller Parteien rechnen dürfen. — 
Der zweite Theil ſeiner Rede galt der focıalen Frage. Der Redner bemühte 
ſichtlich, diefelde in möglichſt milder Form zu behandeln und alle provociren⸗ 
den Aeußerungen zu vermeiden. Es handle ſich zunächſt nur um einen Ver⸗ 
uch; wenn tauſend und abertauſend das Verlangen hätten, daß dieſer Ver⸗ 
uch gemacht werde, jo könne man einem derartigen Verlangen wohl willfah⸗ 
ten. „Riskiren Sie es doch, meine Herren von der beſitzenden Klaſſe, Sie 
erkaufen mit dem kleinen Opfer, das Sie bringen würden, den großen Vor⸗ 
bell, daß Sie Rude haben.“ Scheitere der Verſuch, fo ſei dies ja ein 
Triumph der Gegner Laſſalle's; aber die „hartnäckige Oppoſition“, die man den 
Beſtrebungen ſeiner Par lei mache, beweiſe, daß man an das Scheitern des 
Verſuchs nicht glaube. Augenblidlihe Reformen wären, auch wenn mehrere 
Arbeitercandivaten in den Reichstag gewählt würden, nicht zu erhoffen; wohl 
aber finde man im Parlamente eine Stätte, wo durch das öffentliche Wort 
ewirkt werden könne. Zum Schluß ſchilderte der Redner das Elend der 
ccleſiſchen Weber, „die in einem Jahre nicht fo biel verdienen können wie 
einige meiner Bekannten in einer Nacht im Berliner Orpheum verpraſſen“. 
Die Rede wurde von den Anhängern des Hrn. v. Schweitzer mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Trotz der Aufforderung des Vorſitzenden, den Herrn Dr. von 
Schweitzer zu interpelliren, wurden eigentliche Interpellationen nicht geſtellt. 
Außer Herrn Beckmann, der gegen die Ideen des Hrn. v. Schweitzer pro⸗ 
teſtirte und ſie als Illuſtonen bezeichnete, und Herrn Zimmermeiſter Groſſe, 
der für Hrn. Beckmann in die Schranken trat, empf len die übrigen Redner 
die Candidatur des Herrn von Schweitzer. Der eine derſelben, Herr Lucas 
(Weber), verbreitete ſich dabei auch über die Vertheilung der Güter dieſer 
Welt. Daraus glaubte der die Verſammlung überwachende Herr Polizeiin 
ſpector Veranlaſſung nehmen zu ſollen, den Redner zu unterbrechen und zu 
erklären, daß, wenn der Redner fortführe, in „so aufreizenber Weiſe“ zu 
ſprechen, er ſich genöthigt ſähe, die Verſammlung aufzulöſen. Nach einem 
chlußwort des Hrn. Dr. J. B. v. Schweitzer wurde die Verſammlung, die 
ſonſt ohne Störung verlief, geſchloſſen. (Elberf. Z.) 
Bonn, 28. Auguſt. [Berufung.] Der ordentliche Profeſſor 
der evangeliſchen Theologie Dr. Auguſt Köhler iſt an die Univerſität 
Erlangen berufen worden. : 
Erfurt, 28. Auguſt. [Entlaſſung.] Die im Zuſammenhange 
mit der gegen den Bnchhalter Hirſch erhobenen Anklage wegen Hoch⸗ 
verraths mitverhafteten Buchdruckereibeſitzer Zange und König find heute 
wieder aus der Haft entlaſſen worden. (Erf. Z.) 
. Eiſenach, 28. Auguſt. [Bei dem (geſtrigen) Feſtdiner 
auf der Wartburg] brachte der Großherzog nachſtehenden 
Toaſt aus: . 
„Auf der Wartburg rufe ich meinen Gäſten Willkommen zu. Willkom⸗ 
men alle dem, was dieſe Stätte bielbeveutend entgegenbringt. Seit 800 
25 Ak Gottes Hand dieſe Burg und machte de zu einem Hort höͤch⸗ 
er nationaler 
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Intereſſen. Die Erinnerung erbabener Beiſpiele der Glau⸗ 
12 Zwecke deutſcher Nation, der 


; treue, der Opferfreudigkeit für die großen 
Be: flege für Kunſt und Wiſſenſchaft bezeigen im hellen Licht den Weg der To⸗ 
Fberanz, der Theilnahme an dem nationalen Wohl, des fördernden Schutzes 
wahrer Bildung als denjenigen, welcher ein Segen bleiben möge für Gegen⸗ 
& wart und Zukunft.“ f 
Kaſſel, 20. Auguf. [Fuſtiz⸗Organiſation.] Die Organi⸗ 
ation unſeres Gerichtsweſens nimmt raſchen Fortgang. Die Juſtizämter 


find faſt alle fertig zur Reorganiſation und die noch rückständigen wer⸗ 
den zur Erledigung ihrer desfallſigen Arbeiten gedrängt. Auch hat die 
Ernennung der Kreis⸗ und Amtegerichts⸗Secretarien ſtattgefunden; eine 
große Anzahl derſelben hat man aus der Zahl der älteren Landober⸗ 
ſchultheißerei⸗Gehilfen genommen. (Fr. J.) 
Worms, 27. Auguſt. [Guſtav⸗Adolfs⸗ Verein.] In der 
dem Eröffnungsgottesdienſte folgenden vertraulichen Sitzung der Depu⸗ 
firten der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine wurde heute Kirchenrath Dr. Hoffmann 
aus Leipzig zum Präſtdenten, Prälat Dr. Zimmermann aus Darm⸗ 
ſiadt zum Vicepräſidenten der diesjährigen Hauptverſammlung gewählt. 
Rödelheim, 27. Aug. [Ronge) Geſtern Abend hielt J. Ronge 
im „Taunushotel“ hier einen Vortrag vor einer ſehr zahlreichen Ders 
ammlung. Viele, die nicht Platz im Saale finden konnten, hörten im 
arten der Rede zu, die öfter von Beifallsruf unterbrochen wurde. 
Nach dem Vortrage forderte Ronge zur Bildung eines religiöfen Re⸗ 
formoereins auf, wobei er erwähnte, daß Diejenigen, welche Mitglieder 
würden, nicht aus ihrer Kirchengemeinſchaft austreten dürften. Die 
religiöfe Reformation Deutſchlands müſſe jetzt für Berechtigung der 
Lalen durch eine Gemeindeverfaſſung und für Synodalberſammlungen 
wie für Natlonal⸗Concile wirken. Er 


München, 28. Auguſt. [Fröbel's Programm.] Das bereits 
ttelegraphirte und mehrfach beſprochene Programm Fröbel's für die 
demwnächſt erſcheinende officidfe „Süddeutſche Preſſe“ lautet wörtlich 


wie folgt: 
„Die Gründung eines ſüddeulſchen Bundes iſt nicht gelungen und hat — 
infofern von einer echt föderativen Gejtaltung die Rede fein ſoll — auch ferner 
wenig Ausſicht auf Erfolg. Dem Anſchluſſe der ſüddeutſchen Staaten an den 
norddentſchen Bund — um dieſe Bezeichnung gelten zu laſſen — ſieht vor 
Allem die innere politiſche Natur dieſes letzteren entgegen. Unterdeſſen aber 
bat die Auflöſung des deutſchen Geſammtſyſtems zwischen der daraus entſtan⸗ 
denen norddeutſchen Macht und dem nun vereinzelten öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
* m eine ſüddeutſche Staatengruppe übrig gelaſſen, welche, jo ſehr auch ihre 
7 zelnen Glieder ſich gegen einander ſpröde verhalten mögen, dennoch in wich⸗ 
tigen und weitreichenden Beziehungen ein Ganzes bildet. An der Spitze dieſer 
Pruppe ſteht Baiern, deſſen politiſche Bedeutung durch das Scheitern des 
-  Füpdeutihen Bundesplanes erhöht worden, iſt. Dieſer thatſächliche Zuſtand 
ellt ein Problem von höchſter Wichtigkeit dar. Die deutſche Frage — ſeit 

nge der Mittelounkt eines großen Gewebes fraglicher Staatenverhältniſſe — 


bat ſich mit ihrem ganzen Inhalt in eine ſüddeutſche zuſammengezogen. An 
bat ſich 9 Inh und Befürchtungen Deutſch⸗ 


die Loſung dieſer letzteren knüpfen ſich Hoffnungen ( 
lands und Europa 3. Es knüpft ſich daran das fernere Sciejal Oeſterreichs 
mit einem langen Gefolge von Wirkungen für die Welt. In ihr liegen in 
dieſem Augenblicke einige der wichtiaſten Gründe für die Entſcheidung über 
Krieg und Frieden, und man wird dabei im Auge behalten möüflen, daß ein 
Kuropaiſcher Krieg, wie er aus einem Zuſammenſtoße Preußens und Frank⸗ 
1 reihe bervorzugeben droht, auf der einen Seite von Neuem die ruſſiſche Macht 
uin die adendländiſchen Parteilämofe bereinziehen, auf der anderen aber dieſe 
Macht zur Ausbreitung über den Südoſten unſeres Welttheiles einladen würde. 
| So bezeichnet die füddeutſche Frage, mit wie beſcheidenem Geſicht fie auch auf 
en mag, einen Knotenpunkt der Geſchichte, in welchem ſich entſcheiden wird, 
8 t as europäiſche Staatenſyſtem einer Erneuerung fähig ift oder ob e3 der 
fortschreitenden Zerſetzung und Selbſtentfremdung mit ihren inneren und 
f a Folgen anbeimfallen foll, 
us biejem Verbältnip geht insbeſondere für Baiern eine hohe Aufgabe 
bervor, deren Gekengtnaß geeignet ift, gebrochenes Selbſigeſühl wieder aufzu⸗ 
sichten. Iſt, wie es ſcheink, eine wahrhafte föderative Einigung der ſüddeut⸗ 
Rs Staaten nicht möglich, dann muß der europäiſche Beruf Suddeutſch⸗ 
ands ſich in der balerſſchen PVolitit zuſammendrängen. Der leitende Gedanke 
dafür wird aber der ſein len daß es im Sa der Geſchichte liegt, ein 
in ſich geſchloſſenes europaiſches Staatenſpſtem an die Stelle des zerſtörten 
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1 ſetzen. In dieſem größeren Ganzen theilt in dieſem Augenblicke 
Italien den Vorzug einer Stellung von weſentlichem Einfluß auf 
Italien insbeſondere zur Verhütung eines Bru⸗ 
reußen beitragen kann, jo Baiern zur Verhü⸗ 


es zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Einer 
ſolchen Auffaſſung der baieriſchen oder, wenn man will, ſüddeutſchen Politik 
wird vielleicht der Vorwurf eines undeutſchen Charakters nicht erſpart blei⸗ 
ben, und leicht könnte derſelbe ſogar von jener Seite kommen, auf welcher 
dem vermeintlichen eigenen Vortheil nicht nur das deutſche, ſondern mit die⸗ 
ſem zugleich auch das europäiſche Intereſſe geopfert werden würde. Die 
klare Erkenntniß eines richtig erkannten Zieles darf ſich indeſſen durch den 
Tadel nicht irren laſſen. Wie der Lauf der Ereigniſſe es mit ſich gebracht, 
bat das deutſche National⸗Intereſſe für jetzt nichts Höheres zu erwarten, als 
daß im europäiſchen Geſammtſoſteme Oeſterreich wieder ſich mit Nord⸗ und 
Süddeutſchland zuſammenfindet und daß die drei deutſchen Glieder der großen 
europäiſchen er was auch die Form ihrer mehr oder minder innigen 
Beziehungen ſein möge, zur Erhaltung des dem deutſchen Geiste und ſeinen 
Leiſtungen gebührenden Einfluſſes ſich treu unterſtützen. Für eine deutſche 
Gruppe im europäiſchen Geſammtſpſteme, welches mehr und mebr einer ſode⸗ 
rativen Geftaltung entgegengeht, iſt ein gemeinſamer Beruf vorhanden, an 
welchem ſich in würdiger Weiſe der deutſche Geiſt erproben und weiter bilden 
kann. Viel unglüdlicher als dieſes Ergebniß würde es fein, wenn der Kampf 
eine Coalition von Mittelmeerſtaaten gegen die Ziele einer verbundenen 
preußiſch⸗ruſſiſchen Politik den mitten durch Deutschland gebenden Riß zwi⸗ 
ſchen Süd⸗ und Nord⸗Europa für die Zukunft unheilbar machte. Zwiſchen 
der äußeren und der inneren Pelitik der Staaten beſteht der innigſte Zuſam⸗ 
menhang, und je höher die Aufgaben find, welche einem Staate aus der er⸗ 
ſteren entfpringen, deſto größere Anforderungen find an ihn in Betreff der 
letzteren zu ſtellen. Die Intereſſen des öffentlichen Lebens aber: Intereſſen 
der Macht und der Freiheit, des geiſtigen und des leiblichen Wohles, der 
Religion, Wiſſenſchaft und Kunſt, der Sitte und der wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
keit, der Erziehung und der Geſundbeitspflege, fie alle find ſolidariſch unter 
einander verknüpft und können nur in dieſer Verknüpfung richtig gewürdigt 
werden. Eine ſolche Würdigung iſt die Aufgabe eines umfaſſenden Organes 
der öffentlichen Meinung. Nichts Menſchliches kann dieſem fremd ſein. 
Ideale Leiſtungen insbeſondere ſind in neuerer Zeit der Ruhm Baierns. 
Wenn fie aber zu politiſcher Macht werden follen, um die es ſich für Staa⸗ 
ten handelt, dann fragt es ſich, welchen Einfluß das Ideal auf die Wirklich⸗ 
keit ausübt. Seine Natur iſt es, der menſchlichen Arbeit an der Veredelung 
der wirklichen Welt Vorbilder und Ziele, Glauben und Ausdauer zu geben. 
Sein Einfluß hat den Nutzen 85 adeln und der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
Wücde zu verleihen, - Einer ſolchen Auffaſſung der Dinge ſtellt ſich das 
Höchſte und Niedrigſte im Zuſammenhange dar. Das neue Blatt wird 
ih en die Höhe zu behaupten, von welcher dieſer Zuſammenhang er: 
ennbar iſt.“ 

Wir beneiden alle Diejenigen, welche ſich aus dieſem verworrenen 
Sammelſurlum, wie man zu ſagen pflegt, einen Vers machen können. 

Karlsruhe, 28. Auguſt. [Zum Präfidenten) der erſten Kam⸗ 
mer iſt der Geh. Rath und Geſandte Dr. v. Mohl ernannt. Den 
Umſtand, daß dies Präſidium nicht, wie früher, dem Prinzen Wilhelm 
übertragen worden, erklärt die „Karlsr. Ztg.“ folgendermaßen: „Wie 
wir hören, hat ſich Prinz Wilhelm dem wichtigen Amt eines Präſidenten 
der erſten Kammer nur deshalb verſagt, weil er fürchtete, neben den 
vorausſichtlich in der nächſten Zeit ungemein nach Umfang und Wich⸗ 
tigkeit geſteigerten Geſchäften des ihm obliegenden Commandos des groß⸗ 
herzoglichen Armeecorps dem Präſidium in der erſten Kammer nicht die 
ungetheilte Kraft und Aufmerkſamkeit ſchenken zu können, welche daſſelbe 
für zweckentſprechende Leitung der Geſchäfte erheiſcht. 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Aug. [Miniſter Rouher. — Ruſſiſche Univer- 
ſität. — Der ungariſche Landtag. — Das Concordat.] 
Aus Karlsbad, 28. d. M., wird der „Politik“ telegraphirt: Miniſter 
Rouher hat die Ordre erhalten, ſich zu Conferenzen nach Wien zu be⸗ 
geben, und trifft morgen auf der Durchreiſe in Prag von Karlsbad ein. 
— Wie in den hieſigen ruffiſchen Kreiſen verlautet, iſt di 
gierung geneigt, eine panſlaviſtiſche Unloerſität zu begründen, doch auf 
ruffiihem Boden, nicht in Warſchau. — Von competentefter Seite wird 
dem „Peſter Journal“ mitgetheilt, daß der ungariſche Reichstag für den 
16. September zur Fortſetzung ſeiner Thätigkeit ganz beſtimmt wieder 
einberufen wird. Die hierauf bezüglichen Einberufungsſchreiben werden 
vom Präfivium des Reichstages demnächſt ausgefertigt und verſendet 
werden. — Es wird verſichert, daß Cardinal Antonelli die Vorſchläge 
behufs der Reviſion des öſterreichiſchen Concordats aͤußerſt ungünſtig auf⸗ 
nahm, ſich über die „Abtrünnigkeit“ Oeſterreichs bitter beklagte und fol⸗ 
gende Worte ſprach: „Zur Schande der Katholiken wird ſich die päpſt⸗ 
liche Regierung gezwungen ſehen, den Schutz und die Protection nicht 
katholiſcher Mächte anzurufen, um von dieſen zu erhalten, was die ka⸗ 
tholiſchen Mächte ſtets verſprachen, aber nie hielten, den ausgiebigen 
Schutz des Papſtes und der katholischen Kirche.“ 

; t a li e u. 

Florenz, 25. Auguf. [ueber die Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft und Italien] ſchreibt man der „K. 3.“ von hier: Man iſt, 
wie Sie leicht begreifen werden, hier ſehr geſpannt, Genaueres Über das 
Ergebniß der Zuſammenkunft in Salzburg zu erfahren. So weit ich 
nach meiner Kenntniß von Menſchen und Zuſtänden urtheilen kann und 
nach Allem, was ſich aus der Haltung der öſſentlichen Meinung ſchließen 
läßt, wird Italien von Napoleon III. ſich nicht leicht bethören laſſen. 
Selbſt Staatsmänner, die großes Gewicht auf das Bündniß mit Frank⸗ 
reich legen, ſprechen doch ungeſcheut die Meinung aus, daß Italien an 
einem Kampfe von Frankreich und Oeſterreich gegen Deutſchland keinen 
Antheil nehmen dürfe und ſich neutral verhalten müſſe. Herr Nigra hat 
aus dieſer ſeiner Ueberzeugung in Paris niemals ein Geheimniß ge⸗ 
macht und dieſer Diplomat wird gewiß, ſo lange er feinen Poflen be⸗ 
hauptet, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln den Bruch zwiſchen 
Frankreich und Deuiſchland zu verhindern ſuchen. Auch Rattazzi it für 
die Neutralität und wünſcht, Preußen und Frankreich bielten Freund⸗ 
ſchaft. Der König wird nicht nach Paris gehen und wird der Be⸗ 
gegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph auszuweichen ſuchen. — Was 
von Heiraths⸗Unterhandlungen zwiſchen hier und Petersburg gemeldet 
wird, iſt nicht richtig. Sie wiſſen, man erzählte, Prinz Humbert bes 
werbe ſich um die Hand der Großfürſtin Marie, Tochter des Czaren. 
Das Gerücht entbehrt vorläufig wenigſtens jeder Begründung. — Die 
Sendung Menabrea's nach London iſt eben ſo eine Fabel als jene 
Cugia's nach Berlin. Die deutſchen Blätter wollen es ſich ferner nicht 
beibringen laſſen, daß Cugia ſeit lange nicht mehr Kriegs miniſter, ſon⸗ 
dern der Adjutant des Prinzen Humbert iſt. — Eine Correſpondenz des 
„Siecle“ von hier ſpricht von der Dunkelheit, die über den Plänen 
Garibaldi waltet. Sie glaubt indeſſen behaupten zu koͤnnen, daß 
die Nachricht von den 5000 vollſtändig beſoldeten Garibaldianern, die 
unlängſt durch die Blätter ging, eine Fabel iſt. „So viel ich weiß“, 
fährt der Berichterſtatter des „Siecle“ fort, „hat Preußen Garibaldi 
durchaus keine Unterſtützung gewährt, der feine hauptſächlichen Hilfs⸗ 
quellen in Italien und England findet (in manchen auswärtigen Blät⸗ 
tern werden jetzt überall preußiſche Offiziere und preußiſche Thaler ent⸗ 
deckt; fie werden heute Garibaldi zur Verfügung geſtellt, treten morgen 
in Bulgarien zum Umſturz der türkiſchen Herrſchaft auf ꝛc.). Die Zu: 
ſammenkunft in Salzburg wird in Italien als der Ausgangspunkt 
eines Krieges betrachtet, der wahrſcheinlich im nächſten Frühling zum 
Ausbruch kommen wird. Die italieniſche Regierung iſt entſchloſſen, wenn 
nicht unmoglich vorherzuſehende Ereigniſſe eintreten, die vollſtändigſte 
Neutralität zu bewahren. Die Mainlinie hat für Italien durchaus 
keine Bedeutung und ſtreng genommen hat die deutſche Einheit nichts 
Drohendes für daſſelbe. Ich glaube zu wiſſen, daß dieſe Neutralität 
nicht der Gegenſtand irgend welcher Uebereinkunft ſein wird. Italien 


den Gang der Dinge. Wie 
ches zwiſchen Frankreich und 
tung eines abermaligen Kamp 


e ruſſiſche Res] 


der Fälſchung ſchuldig erkannt, 
en über Arbeiterzahlungen 


roͤmiſche 
als die, 


ein eigenhändiges Schreiben an den Papft 
8 gerichtet habe. Der Kaiſer ſoll darin 
„wegen der Anſchläge der Actionspartei 
da die italieniſche Regierung ſich verpflichtet 
ie päpſtlichen Provinzen zu dulden. 


Frankreich. 
* Paris, 28. Aug. [Zur Salzbu 
Der „Abend- Monteur“ beginnt fein Bully mit der folgenden 


fur die Mächte ein 
neue Bürgſchaft für 


den Frieden Europa's betrachtet werden. Die beiden Souveräne, deren 
litik ſich lediglich von Ideen der Mäßigung leiten läßt, waren glacklich, Ber 
weiſe der Achtung und Sympathie auszutauſchen, welche perſönlichen 


Geſinnungen ſowie den Gefühlen ihrer Unterthanen entſprechen.“ 

Der „Etendard“ glaubt zu willen, daß die franzoͤſiſche Regierung 
ein Circular an ihre Agenten im Auslande vorbereitet, um ihnen 
Weiſungen über die Art und Weiſe zu geben, wie ſie in Bezug auf die 
Salzburger Zuſammenkunft ihre Sprache werden einzurichten haben. 
Das Actenſtück ſoll dem Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von Lille zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. Einem Gerüchte zufolge wäre Herrn 
o. Lavalette, welcher für Mouſtier interimiſtiſch das Miniſterium des 
Aeußeren leitet, die Aufgabe zugefallen, dieſes Actenſtück abzufaſſen. 
Beſtätigt ſich dies, ſo ſtände wohl der nahe Rücktritt Mouſtier's bevor. 
— Der „K. 3.“ ſchreibt man dagegen in Bezug auf jenes Cireular: 
„Der Text dieſes Documentes wurde letzten Sonntag in einer Beſpre⸗ 
chung des Kaiſers mit Marquis de Mouſtier vor deſſen Abreiſe nach 
Beſangon feſtgeſtellt. Die Abfaſſung wurde einem redigirenden Secretär 
75 e Die Reife des e ch vill 

ö aiferd na e] und 

keiten nehmen die öffentlihe Meinung nur 9200 in Anfpeng, fe, mt 
Ausnahme von zwei officiöͤſen Blättern und ferner dem „Figaro“ und 
dem „Petit Journal“, hat keines der Pariſer Blätter Berichterſtatter 
dorthin geſandt. Die Correſpondenzen enthalten ſonſt nichts Bemerkens⸗ 
werthes als das Zeugniß für die „unbeſchreibliche Begeiſterung“, welche 
die Majeftäten auf Schritt und Tritt begleitet. — Ueber die Rede des 
Kaiſers in Lille äußert ſich das „Pays“ in folgender Weile: 

„Lille, die patriotiſche und wackere Stadt, Lille, deſſen Häufer noch die 
Spur der feindlichen Kugeln tragen müſſen, Lille ward mit Recht vom Kalſer 
auserſehen, um zuerſt in Frankreich dieſe Worte energiſcher Entſchloſſenbeit zu 
hören. Der Kaiſer hat, wie ganz Frankreich, mit Ungeduld die Luxemburg⸗ 
Frage, die Täuſchungen des Herrn d. Bismarck und dle anmaßende und her⸗ 
ausſordernde Haltung Preußens ertragen. Aber feine Pflicht war, ſich zu bes 
herrſchen und zu warten, und wir danken ihm heute für dieſe Langmuth, 


welche ihm ſchwer fallen mußte, deren F n wir aber 
e Rakete gebe das 


greifen. In der That, man ſehe unſere Zi 
und ſie kann nach dem baltiſchen Meere in e N. gehen und die Häfen des 
eindes raſiren. Man ſehe unſere Armee, fie iſt zum großen Theile mit dem 


ichen neuen Gewehr bewaffnet. Die Cadres ſind voll, di 
falt“ Ein Trompetenſtoß und fie werden beim Edele be . — — 
Rhein ſtehen. Kurz, wir find bereit und wir waren es noch nicht.“ 

Die „France“ meint, die Kundgebung des Kaiſers, um den ſich die 
edelſten Männer Frankreichs mit Begeiſterung ſchaaren, müſſe ſelbſt den 
Verwegenſſen im Auslande zu denken geben. Frankreich wünſche auf⸗ 
richtig den Frieden, aber es ſei bereit, ſeine Schätze und ſein Blut ber» 
zugeben, wenn unbändiger Ehrgeiz es zwänge, aus der Ruge zu treten, 
die es ſich ſo großmüthig auferlegt hätte. 

(Militäriſches.] Bis zur Salzbur 
feinen Reden und theilweise auch in ſeinen 
densliebe beſeelt. Seitdem jedoch ſcheint ei 
vorgegangen zu ſein. Er erklärte bei 
Niel, daß er auf ſeine Thatkraft baue 
zuwende. Es iſt denn auch 
rungen und namentlich auch zu 
geben worden. Der Kriegsmini 
20,000 Pferden, ſowie einer 
von Poöckelfleiſch getroffen. 3 
beſonders geeignet auserſehen. 
um unter dem 9 9 Fra 
Anleihe zu negocſiren. — D 
ee einiger Blätter, 


ch 
gefüllt. 


ger Reife ſchien der Kaifer in 
Thaten von aufrichtiger Fries 
ne ſtarke Umwandlung in ihm 
ſeiner Rückkehr dem Marſchall 
und ihm ſein volles Zutrauen 
zu weitgreifenden militäriſchen Vorkeh⸗ 
großen Verproviantirungen Auftrag ge⸗ 
ſter hat Maßnahmen zum Ankauf von 
großen Anzahl von Ochſen zur Bereitung 
um Stapelplatz dafür wurde Genua als 
Auch haben Beſprechungen ſtattgefunden, 
ukreichs wieder eine neue öſterreſchiſche 
5 ir N der „Conſtitutionnel“ die 
g welchen die Garniſonen der nördlichen 
und öſllichen Grenzprovinzen durch gegenwärtig im Lager von Ebalons 
vereinigte re dauernd verſtärkt werden und dieſe Truppen 
auch weiter einbrigadirt und unter denſelben Oberofſtzieren bleiben ſollen, 
für ebenſo unbegründet als die kürzlich in Umlauf geweſenen Gerüchte 
von Truppen⸗Concentrationen im Süden des Landes. Nach Aufhebung 
des Lagers von Chalons würden die Regimenter, wie in den früheren 
Jahren, entweder ihre alten Garnifonen beziehen oder an neuen Stand⸗ 
orten Corps ablöfen, welche ihren Aufenthalt nach der herkömmlichen 
Ordnung zu verändern haben, fo daß alſo nirgend eine Verſlärkung der 
bisherigen Garniſon eintreten könne. Von zehn gegenwärtig im Lager 
thätigen Brigade⸗Generalen würden nur zwei an der Spige ihrer Bri⸗ 
2 ge alle anderen aber ihr altes Commando wieder über 
nehmen. 

[Frankreich und Itallen. — D' Azeglio.] Zwischen den 
Cabinetten von Paris und Florenz ſind wegen der Leglon bot Autos 
noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben. Von der Bewältigung dieſer 
Differenzen wird das Verbleiben des Herrn Nigra auf feinem gegen⸗ 
wärtigen Poſten abhängen. — Marquis d' Azegllo, Geſandter des Königs 
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i Fortsetzung) ae tative der Armee ihre Entfledung: verdankt. Allerdings, wenn ein Theil] beſſet zu wiſſen, und fie haben vielleicht nicht hanz Unrecht in ibrer Meinung | 
vom Stalien in Sonden, bat jenem Sabtaette feinen’ Entfhfaß, sch von | er Tippen ſich der Grbebung nicht dals anfaiekt wird Diele Mühe 57 u Geige e eee Gene dee I Me  M 
= ie Sean e u Nee en Amte eine haben ſich zu erhalten. Bis due Stunde iſ ſie nech nicht gebroche; krſen haben follen, er er del jeher deb egen ale man r dort: 

ricaniſches.] Heute traf auf dem auswärriget me] dies muß feſtgehalten werden. (Heute find die Blätter aus Barcelona | ift unmöglich, die öffentliche Meinung der Franzoſen noch viel länger auf die 3 
von geſtern datirte Depeſche aus Keyweſt, an der Südſpitze Florida's, 
ein, welche die erfolgte Abreiſe Dano’s aus Mexico und feine glückliche die Aufſtändiſchen der Provinz Aragonien faſt alle auf franzöſiſches Ge⸗ [Faraday 7.) England hat einen feiner großen Männer der 
Ankunft auf nordamerikaniſchem Boden mit dem Zulatze ankündigt, daß bet übergetreten seien“. Dem „Etendard“ zufolge waren es aber nur Wiſſenſchaft verloren. Profeſſor Faraday, durch feine Entdeckungen auf 
der Geſandte am 4. oder 5. September in Men Pork einzutreffen hofft, [ſechszebn, unter denen ſich der General Pierrad befunden. Es b 
wohin er bittet, an eine beſonders angegebene Adreſſe, ihm fernere In⸗[herrſcht alſo fetzt ſelbſt Widerſpruch in den officiellen|in Hampton Court bei Richmond im 77. Jahre ſeines Alters ver⸗ 
ſtructionen zu ſenden. Gleichzeitig langten auch mit dem letzten Dampfer Angaben, fo daß man heute über die Vorgänge in Spanien noch] schieden. Der Verſtorbene war einer von den bedeutenden Männern, 4 
aus der Havannah in Nantes eine Anzahl franzoſiſcher Soldaten aus unſicherer iſt als bisher. Die ſpaniſchen Behörden ſelbſt fahren fort, die durch eigene Kraft und hervorragende Fähigkeiten ſich ihren Pla 
Mexico an, welche als Kriegsgefangene den Liberalen in die Hände ge⸗ mit ungewöhnlicher Grauſamkeit vorzugehen. Die 37 Leute, welche in] auf der Höhe des Lebens und die Anerkennung und Bewunderung der 
fallen und vom Marſchall Bazaine im Stiche gelaſſen worden waren. Caſtillon de la Plana erſchoſſen wurden, waren ganz unbewaffnet] Zeitgenoſſen und Nachwelt erkämpft, trotz der Schwierigkeiten, die ihnen 


Der ſpaniſche Conſul in Vera⸗Cruz hatte ſich ſchließlich ihrer angenom⸗ ergriffen worden; ſie hatten blos die Glocken ihres Ortes geläutet, und ihre Jerbältniſſe beim Beginn ihrer Lauſbahn in den Weg gelegt. } 
und ihnen die Mittel zur Heimreiſe verſchafft. f it! Nieder mit 1a 2 l Livingſtone.] Von dem Kriegsſchiffe „Higbſtwer“, enwärtig bei . 
men b zur H „Es lebe die Freihe ee e ee 11 — ee melden Privatbriefe, der Scheik don Klelwa De den 


Soulouque +) Man meldet dern „Moniteur“ aus Port au i 3 Ortes die Sturmglocken horte, machte fie aus dem Janz { % Welden ei 
— unterm 4. Augaſt den Tod des Kaiſers Soulouque, ige Be Si fie. aber dann Naa Ara die We nicht be⸗ een Nee 99 a . ben. Jegken 90 5 4 
lich unter dem Namen Farſtin I. von 184-1859 über Hapıt regiert waffnet feien, kehrte fie zurück, nahm die 37 feſt und erſchoß fie ohne „Glöde: macht an ſeinem gegenwärtigen Posten feit einem Jahre eine 
hat. Er hatte vor Kurzem die Erlaubniß erhalten, in ſein Vaterland allen weiteren Proceh. — Es beſtätigt ſich, daß das ſpaniſche Kriegs⸗ äußerſt wirkſame Jagd auf die zwiſchen Mozambique und Zanzibar bins und 
zurüctzukehren, und wohnte ſeitdem in feiner Vaterſiadt Petit.Golave, ſchiff Lines von einem franzöſſſchen Schiffe, das den Inſurgenten bergebenden Sclavenſchiſfe, 16 vieſer Fahrzeuge 
wo er im Alter von 85 Jahren Lee dent Waffen und Munition bringen ſollte, angegriffen und fo flart mitge: i land | 

[Dankadreſſen. — Toaſt des Juſtizminiſters.) Der „Moe nommen wurde, daß es die Flucht ergreifen müßte. Der französische Griechenla 6 0 
niteur“ veröffentlicht die Dankadreſſen, welche die Generalräthe der] Dampfer brachte alsdann feine Ladung glücklich ans Land.“ j 
einzelnen Departementd 1. . 9111 75 e er Belle pe Ein 11 0 Nat ge der „K. 3“ ſchreibt unter demſelben 
vorgerufenen Reform der an Se. Majeftät zu richten | Datum aus Paris: „Ueber Spanien hört nur nur, daß die Demo: } » 
de fühlen. In dem Toaſte, welchen der Juſtizminiſter Bee ſich der militärifchen e gegenüber nc kühl verhal- Olga nahm die Chrenpräftdentſchaft des Epiro⸗Theſſaliſchen Comite's 
Baroche, als Präſident des Gencralraths des Departementö der Seine] ten. Die Depeſchen, welche Mon erhielt. lauten zwar alle ſehr beru⸗ iſche « 
und Oiſe, bei einem Bankett zu Verſailles ausgebracht hat, iſt nachfte: | Higend; dennoch ſcheint ſich die Bewegung in Valencia ſchon bis Ali⸗ 5800 Mann reducirt ſein. 
bende friedliche Stelle hervorzuheben: N cante erſtreckt zu haben, deſſen Pronunciamiento gemeldet wird. Dort Osmaniſches Neich. 5 

I nicht in einer Zeit, in der jo viele Gemüther noch in Unſchluüſſigkeit tauchte der General Latorre auf, der eines bei Weitem größeren Ans Konſtantinopel, 24. Auguſt. Wegen Unruben in Sophia ſind 
u 


forguiß verſenkt ſind, der an alle Lebenskräfte des Landes erlafjene ſehens ‚genießt als Contreras und Pierrad. Officielle Büdelins zeigen Truppenverſtärkungen nach Varna abgegangen. 


Aufruf zur Vollziehung eines langwieri d 5 N u H : 75 
Fake ſegensreiden Werkes pie nacdrüdicſte Beihenan 47 Sehen: an, daß vier Colonnen, jede zu 2500 Mann, nach der Provinz Va- Konſtantinopel, 29. Auguſt. Der türkiſche Dampfer „Itali“ iſt 


politit? Haben Sie alſo Vertrauen, meine Herren, folgen Sie entſchloſſen] lencia geworfen wurden, was jedenfalls nicht für die geringe Bedeutung geſtern von hier mit Trupp enverſtärkung und Kriegsmunition nach 
. alles re der uns zu den Arbeiten des Friedens, der unerſchöpflichenf des Aufftanded. fpricht.‘“ ö N Varna abgegangen. Zwei bulgariſche Emiſſarien, welche, aus Galatz 
Duelle von Reichtbum und Gedeihen, einladet.“ Der Pariſerͥ „Abend⸗Moniteur“ drückt ſich in feiner Wochenrundſchau kommend, in Ruſiſchuck eingetroffen waren, wurden von den türkiſchen 


Sandon. i F N } a } = 
gelte 1848 a Beinen W ee über die ſpaniſchen Ereigniſſe folgendermaßen aus: „Die letzten der ſpa⸗] Autoritäten aufgefordert ſich zu ergeben. Sie widerſetzten ſich und 
jetzigen Kaiſer beſaß, zu deren Herausgabe er nicht bewegt werden konnte, niſchen Regierung zugekommenen Nachrichten ſtellen die Inſurrection als] wurden von Gendarmen, welche an Bord des öſterreichiſchen 8. a | 


e rung bei Rn Bndrehier ne 0 ihrem ia 1 cn Der General⸗Capitän der Provinz 3 waren ſie zu ergreifen, getödtet. 5 
en Veinichtung viel lag. Der Mann war vor etwa vier Jahren nach Catalonien hat die anfänglich auf 48 Stunden fe eſetzte Friſt zur Un: myrna, 21. Aug. Die öſterreichiſchen Fregatten „Schwarzen⸗ 
Charen bon geſchleppt und dort nach einer Unterſuchung durch üdieu für terwerfung der Rebellen auf drei Tage — 917 ſofern ſie von der berg“ und „Radetzky“ find hier eingetroffen; die „Adria“ und der 


wahnſi klärt worden. Nach Billault's Tode freigelaſſen, ſtrengte er 4 
28 Fr ten int an, den er e bat Herr] Umneftie Nutzen ziehen wollen. Dank der Treue der Armee, der Er⸗ „ Velebich“ werden erwartet. 


Sandon einen Roman geſchrieben, den er dem Arzte des Kaiſets, dem Dr. gebenheit der Cioilbehörden und der Einſicht der Bevölkerungen in ihre 
Conneau, gewidmet; aber die Colportage⸗Commiſſion bat ihm die Erlaubniß Intereſſen ſcheint man in ans, d voll⸗ Br 
verweigert, denſelben durch die Colportage vertreiben en. Der Ve mahren Madrid auf eine ſehr nahe und vo f 2 3 
Ea sn enn i 8 le a e . oA u Biden Me re Babes Here 4 N rovinzial eitung. 
toff in 7 zu ſcharfen Au ener oſtem darbieten wird. em za nſurgenten auf franzöͤſiſches Gebiet ſag Breslau, den 31. Auguſt. [Tagesbericht.] 
itioniſten⸗Congreß.] Geſtern fand die zweite Sitzung des Con⸗ latt nichts. 8 1 En . guſt. [Tag . 
iti N das amtliche B ich Nach dem Pariſer „Temps“ ſoll der ſpa „ IdDie Wabtrefutsate] aus Stadt und Laudkreis 


Abo 
d eunde der „Abſchaffung der Sc'averej“ ſtatt. — Der erſte | 
15 war Willan Lloyd Garriſon, der bekanntlich ſo große Anſtrengun⸗ niſche Bolſchafter am franſoſiſchen Hofe, Herr Mon, durch Sarto; Breslau, ſowie aus der Prov uz, ſoweit fie uns bis zum 


ür die Adſchaffung der Sclaverei gemacht hat. Derſelbe wurde, als er rius, gegenwärtigen ſpaniſchen Botſcha ter in Rom, erſetzt werden. l 

die ebe An mil. uygeheurem Beifalle emfau Rn. 25 duo au eg 15 5 ib Schluß des Blattes zugegangen find, f. unter „A Benz 1 
fübrlich über die Art un ‚te, wie man aus den eiten Sclaven gute Brüſſel. [Die Kaiſeri er g 
Staatsbürger e ziehen könne. Ein anderer Amerikaner ſprach dann über den | pyeren, die 1 23. Ai e ue enge lc rm Sa a + [Se. Durchlaucht der Herzog von Braunfhmeig) 
ſelben Gegenſtand. Nach ihm erhob ſich der 1 1 5 de Croy, Sohn hir 1 85 ten einer Beſſerung dis Gemüchszuſtandes der Raiferin Charlotte. Die Kranke langte heute Abend 6 ¼ Uhr mit dem Perfonenzuge der Niederſchleſiſch ! 
zogs von Broglie. Er entſchuldigte zuerſt feinen, Vater der nicht hätte Tom: hat jetzt ſehr ſelten einen Saal e nimmt regelmäßig] Märkiſchen Bahn hier an, und fuhr fofort in den bereitfichenden Wagen 


n 
ö N tigt ſich fehr viel mit 
fein Vater um die Abſchaffung der Sclaverei erworben. Schon vor 34 Jah. Wohl hat der körperliche Zuftand in der anfatten nei ＋ 
ren babe er dieſelbe in der Pairskammer verlangt. Später hätten die drei 5 kr desen Webel Einhalt zu aa 4 A de 1 1 [Dr. Oreſcher J.] Heut verſchied nach zweitägigem Kranken⸗ 
Ang wic en dee de Sage in cle end chen nämlih Gnaland, | Gereſarg der Raiferin,erwasten zn Dürfen, lager der Bibliothekar der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
e ne eee r n brit anni en. Cultur Herr Dr. Dreſcher. Die Wiſſnſchaft verliert an diefem noch 


ika und Frankreich, die i $ 
Ende geführt. Der er Alfred Balner i 4 { 
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ſehr wohl anzuerkennen. Das oberſte Plateau zeigt, durch Roſenkanten 


markiit, die Conturen zu künftigen Bosquettes, in deren Schatten Bänke 
placirt werden ſollen. — Sämmtliche Anlagen ſind nach einer Zeich⸗ 


nung des Obergärtners Löſener durch den Kunſigärtner Schneider 


mit raſtloſem Eifer in hoͤchſt geſchmackvoller Weiſe ausgeführt worden 
und müflen wir nur bedauern, daß die Promenaden⸗Verwaltung durch 
deſſen Weggang eine ebenſo unermüdlich ſtrebſame als geniale Arbeitskraft 
verliert. Indem wir auf einen ſpäteren Bericht über den architectoniſchen 
Werih des Beloedered, wodurch unier alloerebrter Mitbürger, Kaufmann 
Liebich, ſich ein Ehrendenkmal für alle Zeiten geſetzt hat, verweiſen, 
wollen wir nur noch das Publikum auf die vorzüglichen, im pompeja⸗ 
niſchen Sigl ausgeführten, ebenſo große Kunſt als fleißiges Studium 
bekundenden Leistungen des hieſigen Malers Münſter aufmerkſam 
machen und ſchließen diesmal unſeren Bericht, indem wir in gebühren⸗ 
der Weiſe auf die Männer binweiſen, die als Mitglieder der Prome⸗ 
naden⸗Deputation durch ihre raſtloſe Thätigkeit und Umſicht in auf: 
opfernder Weiſe ſo Vieles zur Förderung und Vollendung des Ganzen 
beigetragen haben: die Herren Stadträthe Pläſchke, Rösler und 
Stadtverordneter Marks. 

6. [Feuerwehr und Feuer ⸗Rettungs⸗Vereinstag.] Derſelbe 
wird für dieſes Jahr am 8. Sept. in Or.⸗Glegau und am 9. Sept., Montags, 
in Sagon abgehalten werden. Die Tagesordnung iſt vorläufig feſtgeſtellt, 
doch dürften die Wünſche der Vereine der Provinz, welche jetzt nach Gr⸗Glo⸗ 
gau zu richten ſind, in das Programm aufgenommen werden. Wir wünſchten 
4. B., daß nicht nur die Gr.⸗Glogauer, ſondern auch die Vereine anderer 
Stätte an dem dortigen Klettergerüſt üben; es findet bei ſolchen Uebungen 
mancher Austauſch der Erfabrungen ſtatt, welcher nur ſegenbringend wirken 
kann. Die Vorträge beim Vereinstag werden in dem Gr.⸗Glogauer Rathhausſaale 

ehalten werden und find die Themata, welche bereits im Programm enthalten 
fi, gewiß recht Anziehende. Vorher finden Uebungen ſtatt; auch Montags 
in Sagan, wohin die Mitglieder des Vereinstages gemeinſchaftlich fahren 
werden, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach eine größere Uebung ſtattfinden. 
Der Vorort Breslau hat bei den Einleitungen zu dem diesjährigen Vereins⸗ 
tage es vorgezogen, keine beſonderen Einladungen diesmal ergehen zu laſſen, 
fondern nur durch Inſerat in den 2 großen Breslauer Zeitungen dies gethan. 
Der Vorort hat ſich auch im Intereſſe der ſchleſiſchen Vereine an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen Schleſtens in Bezug auf billigere Fahrpreiſe gewandt; bis 
je! bat nur die Freiburger Eiſenbahn ſolche gewährt. Die an der Bahn oder 
n der Nähe liegenden Vereine zahlen bis hierher voll und erhalten freie Rück⸗ 
fahrt. Die Niederſchleſiſche Bahnverwaltung bat abſchläglich beſchieden, von 
der Oberſchleſiſchen und Poſener Bahnverwaltung wird die Antwort noch er⸗ 
wartet. — Künftigen Mitiwoh am 4. September wird ein Inſerat in den 
beiden bieſigen großen Zeitungen das Näbere darüber bringen. Für die Mit⸗ 
glieder des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins die Nachricht, daß künftigen Mon⸗ 
tag, den 2. September, Abends 8 Ubr, bei der gemüthlihen Zuſammenkunft 
im „Hotel de Saxe“ das Weitere über den Gr.⸗Glogauer Vereine tag be⸗ 
ſprochen werden wird. Wer alſo den Vereinstag beſuchen will, möge ſich am 
genannten Orte einfinden. 5 

M. [Orgelconcert.] Nächſten Mittwoch Abend 6 Uhr wird in der 
biefigen reformirten Kirche ein Orgelconcert mit theilweiſer Sopran⸗Geſang⸗ 


Begleitung ſtaufinden. Der Herr Concertgeber, der Muſikdirector P. Dötſch, 


hat ſich ebenſowohl durch ſeine Fertigkeit im Spiel, als durch ſeine vollkom⸗ 
mene Beherrſchung dieſes gewaltigſten aller Inſtrumente, wie durch die aus: 
gezeichnete muſikaliſche Begabung in den bedeutendſten Städten Deutſchlands 
und des Auslandes das ungetheilteſte Lob erworben. Als Sängerin wird 
Frau Director Dötſch auftreten. 

# Literariſcher Cyclus für Damen.] Es dürfte von Intereſſe 
für die Damenwelt ſein, zu erfahren, daß für die nächſte Winterſalſon eine 
Reihe von Vorträgen in Ausſicht genommen iſt, die ausſchließlich der Weiter: 
bildung und Belehrung des weiblichen Geſchlechts gewidmet ſein ſollen. Der 

tige Vorſteber des ehemals Sckol,ſſchen Lehrerinnen⸗Seminars, Herr 

. Nisle, beabſichtigt, dieſen Cyelus mit einer Schilderung bedeutender 
hiſtoriſcher Frauencharaktere zu eröffnen, um ſpäter durch Hinzuziehung geeig⸗ 
neter Kräfte auch auf dem Gebiete der Philoſophie durch Auswahl paſſender 
Themata eine gewiſſe ſyſtewatiſche Weiterbildung in ihrem Wiſſen bereits 
geſörderter Damen zu verſuchen. Sowie es dem ſtrebſamen jungen Gelehr⸗ 
ten ſchon in feiner jetzigen Thätigteit als Gouvernantenlehrer an Erfolg nicht 
feblt, fo iſt ihm auch zu dem mehr auf die allgemeine Bildung berech⸗ 
neten Unternebmen die Ermunterung gelehrter und erfahrener Kräfte von 
Diſtinction zu Theil geworden. > 

[Polizeiliches.] Geftohlen wurden: Kloſterſtraße 466 bier Frauen 
hemden, gez. A. W., 6 Paar weiße baumwollene Strümpfe, 3 weiße Ser⸗ 
vierten, mehrere Taſchentücher, ſämmtlich mit A. W. gezeichnet, eine Cemürz- 
büdfe von Knieholz und ein guter lederner Gürtel mit ſchwarzſeidenem Rips 
überzogen; Oblauer⸗Stadtgraben 24 30 Flaſchen Deidesheimer theils mit, 
theils ohne Gtiquette, grüne Flaſchen, rotbe Siegel, 6 Flaſchen Liebfrauen: 
m lch, grün geſiegelt, 1 Flaſche Liebfrauenmilch, blau geſt⸗gelt und mit Jo⸗ 
hanna, Bres au 11. 7. 67. beſchrieben, einige Flaſchen Raunenthaler, grau 


geſiegelt, einige Flaschen Nierenſteiner, roth geſiegelt, einige ungeſie gelte Cham» 


pagnerflaſchen mit Ungarwein, sine Flaſche Rothwein und eine Flaſche Cham: 
pagnerwein; Neue Taſchenſtraße la ein rundes Blechſchild mit Goldſck rift 
und der Auſſchrift: Caffs National; Wallſtraße Ub ein ſchwarzer Tuchrock. 
G funden wurden zwei auf den Vorſchmied J. Nickiſch lautende Arbeits: 
Catlaſſungsſcheine und ein geſticktes werthvolles Taſchentuch, >: gezeichnet, 
N Frmd 9 
+ [Anwendung des Turnens.] Im hieſigen Schuldgefängniß, das 
ſich im dritten Steckweik des nördlichen Flügels im Stadigerichtsgebäude bes 
findet, war ſeit mehreren Wochen ein Maurermeiſter ic haftirt, dem die Ent- 
ziehung der Freiheit überaus läſtig und unangenehm war. Da ihm jedoch 
die nöthigen Mittel zur Befriedigung feiner Gläubiger fehlten und er die 
egenmärtigen ſchönen Tage nicht im verſchloſſenen Zimmer vertrauern wollte, 
A ver fi ler auf eine höchſt eigenthümliche Idee, um tiefen langw iligen Zus 
ſtand mit einem Male zu ändern. Er ließ ſich nämlich von feinem Diener, 
der ihm täulich das Mittageſſen überbrachte, einen dicken hanſenen, mit vielen 
Knoten verſebenen Strick heimlich einbändigen, den er bis zum Abend deſſelben 


Tages verſteckt hielt. Als um 9 Uhr vollſtändige Dunkelheit eingetreten war 
und feine ſammtlichen Leidensgeſährten ſich bereits zur Ruhe begeben hatten, 
befeſ igte er dieſe Strickleiter an das Kreuz des Fenſters ſeines Zimmers, 


worauf er mit ſeltener Behen digkeit feinen Fluchtverſuch aus führte und ſich 
an der drei Stockwerk hoben Mauer auf die Straße herabließ. Daß dieſes 
Unternebmen fo überaus gladlich aus fiel, nimmt um jo weniger Wunder, wenn 
man weiß, daß der Eniflohene zu den beſten Turner gebört. Seinen Gläu⸗ 
bigern iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den kübnen Fluͤchtling wieder ab⸗ 
Bein, doch konnten auch fie nicht umhin, die Geihid.ichteit des Fluchtver⸗ 
ſuches zu bewundern 

= [Shpolera.) In der Zeit vom 24. d. Mis. bis zum 31. früh find 
amtlich angemeldet als an der Cholera erkrankt 100 in und als ge⸗ 
ſtorben 51 Perſonen. 

[Eingeſandt] Unter den Betlocalen, die dieſes Jabr zu den bevor⸗ 
ſtebenden heiligen Festtagen eingerichtet werden, iſt deſor ders das auf der 
Catlsſtraße Nr. 37 in dem fehr fhönen, elegant eingerichteten, geräumigen 
find für Damen und Herren Grtra-Abtheilungen ge: 
macht und dafür geſorgt, daß gute Vorbeter beten und Prerigten von einem 
beliebten Redner ſtattfinden werden. Eintrittskarten find zu haben Carls⸗ 
Be Nr. 37, ſowie bei Herren Gebrüder Frankfurther, Graupenſtraße 

r. 16 und er > ae ler, die naten gufmeuljam ges 
„daß fie ei Briten hierzu en + damit hinfichtli 
macht, daß \ 8 5 Wille gemacht werden n ſichtlich 


# Görlitz, 31. Aug. [Kauf!] Geſtern iſt die Punctation we⸗ 


gen des Verkaufs des dem belgiſchen Geſandten Baron von Nothomb 
gehörigen Rittergutes i 
Vogel von Falkenſtein abgeſchloſſen und es iſt ſonach die Wahr⸗ 


Cunnersdorf im hieſigen Kreiſe an den General 


ſcdeinlichkeit vorhanden, daß einer der dotirten Feldherrn ſich in der 
Dberlaufig ankauft. Cunnersdorf iſt gegenwärtig für 4000 Tblr. lähr⸗ 
ch verpachtet und hat einen ſehr ſchöͤnen Park, ſowie ein herrſchaftlich 
eingerichtetes Wohngebäude. Der Kaufpreis wird verſchieden, auf 
150,000 bis 200,000 Thl⸗, angegeben. 


e Görlig, 30, August. [Wablan iten, — tie; 
. . gelegenbeiten. — Einquar 

ee — Stadibebauungsplan. — Trottoirlegung! 
— ＋ 1 Duda bat noch kurz vor der Wahl ibren Candidaten aufge 
15 Intereſſen⸗ dow. Sie hat ſich wohl gehiltet, elwas bon „con: 
de „Befestigung des durch ebe Programme zu fagen, ch biemebr beanügt, 
Ft ander welfen Pläne des Fes Blut gewonnenen Werks, die „Unters 
ſtuͤtzung nafen Bismarck“ als ihr Ziel hinzuſtallen. 


FE EEE 
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Natürlich iſt das „preußiſche Herz“ nicht vergeſſen und am Schluß auch der 
Sonderbeſtrebungen gedacht, welche ſich vielfach in den zum norddeutſchen 
Bunde vereinten Staaten äußern. An der Spitze der Unterzeichner ſteht der 
frübere Landrath, Landesälteſte v. Seydewitz, außer ihm noch 23 aus dem 
Görlitzer Kreife und 28 aus dem Zaubaner, die letzteren aus Markliſſa und 
Gebbardsdorf und Umgegend. Die conſervative Partei bat ſelbſt wenig Ver⸗ 
trauen auf ihre Candieatur, da die Wahl von Landräthen in den beiden 
Kreiſen nie populär und ſelbſt bei dem Dreiklaſſenſyſtem und der öffentlichen 
Abſtimmung nie durchzuſetzen geweſen iſt. Die liberale Partei hat ſich dies: 
mal trotz ihrer guten Ausſichten nicht begnügt, in der Preſſe für die Wahl 
des Herrn v. Carlowitz zu wirken, ſondern einige Wahlverſammlungen abge⸗ 
halten, die legte in Alt⸗Gebbards dorf, von wo der conſervative Aufruf 
verhältnißmäßig die meiſten Unterſchriften bekommen hatte. Das Auftreten 
des Dr. Paur in der dorthin ausgeſchriebenen Wählerverſammlung wird ver⸗ 
muthlich die Folge haben, daß gerade in Gebhards dorf Herr v. Carlowitz 
die meiften Stimmen erhält. Nach der Zahl der abgeholten Stimmzettel zu 
ſchlußen, wird übrigens die Theilnahme im Allgemeinen eine größere fein, 
als man erwartete. — Wahrend der vorjährigen Kriegsperiode ift das pro⸗ 
viſoriſche Regulativ über das Einquartie ungsweſen in der Stadt Görlitz für 
die Zeiten der Mobilmachung und des Krieges vom 10. April 1866 nicht in 
Anwendung gekommeo, weil die Grundlagen zur Vertheilung der Einquar⸗ 
lierungslaſt auf Hausbefiger und Mirther erſt im Laufe des Krieges beſchaff 
werden konnten. Es ift vielmehr nach dem Regulativ vom 7. October 185 
verfahren und danach die Emquartierung den Hausbeſitzern allein nach dem 
früher ermittelten Ettragswerthe ihrer Häufer und ohne Rückſicht auf die zu 
gewerblichen Zwecken benutzten Räume zugewieſen, ihnen aber die Unterver⸗ 
theilung an die Miether überlaſſen Schon bei dieſem Verfahren iſt es außer: 
ordentlich ſchwierig geweſen, große Truppenmaſſen in den ſtets nur kurz be⸗ 
meſſenen Friſten ordnungsmäßig unterzubringen. Dies wäre aber (wenigſtens 
nach der Anſicht der Eirquartierungsdeputation) abſolut unmöglich geweſen, 
wenn das Servisamt die Einquartierung auch auf die Miether hätte ber: 
theilen wollen, denn die Arbeiten würden dadurch, daß anftatt eines 6-8, 
ja mehr Quartiere hätten angewieſen werden müſſen, an Umfang derartig 
zuoenommen haben, daß zur schnellen Erledigung felbft eine vierfache Ber: 
Härtung des Bureauperſonals kaum bingereiht hätte. Aber nicht allein 
wegen des vergrößerten Umfangs an Albeit und Koſten in Kriegszeiten find 
von der Einquartierungsdeputation gegen die W des Regulativs 
vom 10. April 1866 Bedenken erhoben, ſondern auch des halb, weil der Zweck. 
in Kriegszeiten die Miether direct zu bequartieren nur unter der Voraus: 
ſetzung erreicht werden kann, wenn das Servisamt dauernd in der Lage iſt, 
das Ertragscataſter auf dem Laufenden zu erhalten. Der Umfang dieſer 
Arbeit kann bei häufigem Wohnungswechſel und den dabei vorkommenden 
Eitragsveränderungen nicht als ein geringer angeſehen werden. Mit Rüd: 
ſicht darauf und auf Grund der im vorjährigen Kriege gemachten Etfahrun⸗ 
gen bat die Einquartlerungs⸗Commiſſton empfohlen, das zwar von der Re 
gierung genehmigte aber niemals in Kraft getretene Regulativ vom 10. April 
1866 wieder aufzuheben und das Einquartterungsweſen in Kriegszeiten bei 
dem im Vorjahre beobachteten Verfahren auch künftig zu belaſſen, indem fie 
für die Beibebaltung dieſes Modus noch anfübrt, daß die den Hausbeſitzern 
überlafjene Untervertheilung auf die Miether im Allgemeinen zur Zur 
friedenbeit erledigt worden ſei, ſobald nur erſt hinſichtlich der für die Em: 
quartierung zu gewährenden Vergütung Sicherheit vorhanden war. Die Er⸗ 
fahrung des Vorjahres bat auch in einer andern Beziehung einen Mißſtand 
zu Tage gebracht. Die damalige Geſchäftseinrichtung deim Servisamte ließ 
die Vertheilung der Einquartierungslaſt nur durch einen Beamten, den 
Bureauvorſteher Weltinger zu, ohne deſſen außerordemliche Tüchtigkeit und 
Arbeitskraft die ordnungsmäßige Führung der Geſchäfte kaum ausführbar 
geweſen wäre. Zur Vermeidung dieſes Uebelſtandes hat die Deputation vor⸗ 
geich'agen, die Stadt nach der Anzahl der Quartiere in vier annähernd 
aleichmäßige Bezirke zu zerlegen und für jeden derſelben eine beſondere Ein⸗ 
quartierungslsmte anzulegen. Dieſe Einrichtung würde in Ktiegszeiten die 
Moglichkeit bieten, event. für jeden Bezirk einen Beamten zur Führung 
der Liſte und Belegung der Quartiere zu engagiren und dem erſten Beamten 
des Servisamtes die Führung einer Weberficht zu übertragen, aus der jeder⸗ 
zeit der Stand der Einquartierung zu erſehen if. Hierdurch würde nicht nun 
eine gegenſeitige Vertretung der Beamten ohne Nactbeil für die Ger 
ſchäſte, ſondern auch die ſchnellere Unterbringung großer Truppenmaſſen und 
die Schlußabrechnung in weit kürzerer Zeit möglich werden. Die ſtäcstiſchen 
Bebörden haben ſich mit den von der Einquartierungsdeputation gemachten 
Vorſchlägen durchaus einverſtanden erklärt und di! dadurch bedingte des 
rung des Regulativs vom 10. April 1866 beſchloſſen. Die Darauf bezügliche 
Vorlage iſt die erſte, welche feit dem Beſchluß der ſlädtiſchen Behörden, den 
Stadtberordneten die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge mit kurzer 
Motivirung gedruckt zugehen zu laſſen, den Stadtverordneten gedruckt 
überfendet iſt. Sonſt hat der damalige Beſchluß durchaus keine Wirkung 
gehabt, nicht einmal über den Bebauungsplan des füdlichen und weſtlichen 
Stadttbeils iſt eine gedruckte Vorlage gemacht worden. Faſt kommt man 
auf die Vermuthung, daß die auf den Druck der Vorlagen bezügliche Ordre 
noch nicht in das betreffende Bureau gelangt iſt, und wenn man aus der 
jetzigen Vorlage erſiebt, daß die Eimquartierungsdeputation bereits am 10. Mai 
ihre dezüglichen Vorſchläge gemacht bat, die ſetzt, alſo nach 3% Monaten zur 
Beratbung gekommen find, wird man in dieſer Vermuthung beftärtt. Nur 
keine Ueberjtürzung! — Der neue Bebauungsplan für den ſüdlichen, ſüd⸗ 
weſtlichen und weſtlichen Staditheil ift heute endlich von den Stadtverordneten 
mit ganz geringen Veränderungen genehmigt worden. Derſelbe ſollte ſchon 
vor mehreren Jahren entworfen werden, jedoch trotz alles Drängens der 
Stadtverordneten find Jabre darüber vergangen. Die Stadt hat durch dieſe 
Verzögerung erheblichen Nachtheil gehabt. Das Nähere über den Plan, der 
ſehr großartig angelegt iſt, werde ich mittheilen, ſobald derſelbe pudlicirt fein 
wird. — Betreffs ſchnellerer Förderung der Trottoirlegung in der Stadt hat 
der Magiſtrat vorgeſchlagen, einige Aenderungen in den Beſtimmungen wegen 
der Anlegung von Trottoirs durch die Hausbeſitzer zu treffen, und die Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung dazu erhalten. Leider ſoll es 
nach den beſtebenden Geſetzen nicht möglich fein, den Hausbeſizer in neuen 
Straßen die Verpflichtung aufzuerlegen, daß fie die Trottoirs auf eigene Koſten 
legen laſſen müſſen. Die Regierung in Legnitz hat dem Vernehmen nach es 
abgelehnt, ein Ortsbauſtatut, in das dieſe Verpflichtung aufgenommen worden 
war, zu beſtätigen. In Dresden, ſowie in anderen Stad en Sachſens exiſtirt 
dieſe Verpflichtung und es wäre wohl nicht unbillig, daß den Communen 
dieſe Laſt abgenommen würde. 


„ Aus dem Niefengebirge, 30. Aug. [(Conceſſionsertbeil ung. 
— Zur Wahlgeſchichte.] In meinem Be lichte über „das Conceſſtons⸗ 
weſen“ vom II. Juli — den Nr. 321 der „Breslauer Zeitung“ brachte — 
bezeichnete ich die in der Nähe des Hainfalles gelegene Felſenpartie, vom Voll 
„tie goldene Ausſicht“ genannt, als einen derjenigen Punkte, auf denen die 
Errichturg von Reſtaurationen mehr als irgendwo anders vothwendig fei, 
deren Beſitzer aber weder vom Landrath v. Grävenitz noch von der Regierung 
zu Liegnitz die nachgeſuchte Conceſſion bierzu hatten erlangen können. Heute 
erfahre ich, daß dem Beſiger der genannten Felſenpartle vor einigen Tagen 
vom Landrath v. Grävenitz die im Frühjahr verweigerte Conceſſion bereit⸗ 
will g eriheilt worden ift. Nur Schnäpſe darf er nicht verabreichen. — Das 
WablComite in Warmbrunn, welches den Grafen Sckaffgotſch als Candida⸗ 
ten für den Reichstag aufgeftellt batte, erſuchte nädjt der Redaction des 
„Boten“ auch die Redaction des „Hirſchberger Kreisblattes“ um Aufnahme 
der Wahlaufforderung. Herr Landrath v. Grävenig jedoch verweigerte die 
Aufnahme, dagegen ließ er im Kreisblatt Folgendes inferiren: „Bei der am 
19. d. Mts. in Hirschberg ſtattgefundenen und zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung der Conſervativen des Hirichberg⸗Schoͤnauer Wahlkreiſes (die er jelbft 
eingeladen) ift der Beſchluß gefaßt worden, den Landrath v. Grävenitz in 
Hirſchberg (der auch Wahlcommiſſarius ift) als Candidaten für den Reichsta 
aufzustellen. Es wird daher ſeitens der Vertreter der conſervativen Partei 


an alle diejenigen, welche wünſchen, daß der Wahlbezirk beim Reichstage durch | g 


einen Abgeordneten vertreten werde, der gewillt iſt, die Regierung Sr. Ma- 
jvftät des Königs in den wichtigen vorliegenden Fragen zu ibn Ea die 
Bute gerichtet, bei der am 31, d. Mts. ſtaufindenden Wahl ihre Stimmen 
an den Landrath v. Grävenitz zu vereinigen.“ (— — —) Ferner fühlt 
ſich der Herr Landrath v. Grävenitz „zur Vermeidung der Stimmenzerſplitte⸗ 
rung verpflichtet, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß unter dem 
Namen eines gemeinshaftliben Wahl⸗Comite's von Warmbrunn aus der Herr 
Graf Leopold Schaffgolſch als Candidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt 
worden, ohne zu wiſſen, ob er eine Wahl annehmen würde (unrichtig), daß 
der Herr Graf aber demnächſt von Berlin aus (wieder unrichtig) geſchrieben, 
daß er die Wahl nicht annehmen würde“. Der Herr Graf hatte — wie au 
rom Cameral⸗Director Herrn v. Berger bekundet werden kann — die Auf⸗ 
ftellung als Candidat urſprünglich genehmigt und die Annahme erſt fünf 
e abgelehnt, und zwar nicht von Berlin, ſondern don Greiffen⸗ 


E. Hirſchberg, 30. Auguſt. [Verlegenheit,] Ich ſchrieb Ihnen vor 
einiger Zeit über die See des Kade e ene Wahl 


eines Organiſten an der evangeliſchen Gnadenkirche, welche auf den Organi⸗ 
ſten Wrede aus Spandau gefallen war, während Herr Organift Riedel leer 


ch neten Termine in feſter 


r 


ausgehen mußte. Bekanntlich hatte das Kirchen⸗Collegium nach ſeiner Aus⸗ 
ſchreibung aus der großen Zahl der ſich zum Organiſtenpoſten Meldenden 
nur dreien Proben gewährt; drei, welche es für die Ausgezeichneiſten unter 
den Gemeldeten hielt. Von dieſen Dreien ſchrieb jedoch Einer dankend ab, 
ſo daß nur die Herren Riedel aus Breslau und Wrede aus Spandau 
zur Probe erſchienen, zu der als Sachverſtändiger Herr Ober⸗Organiſt Freu⸗ 
denberg zugezogen worden war. Wider Elwarten wurde der don ihm em⸗ 
pfohlene Riedel nicht, ſondern Wrede gewählt, was allerdings zu der Ver⸗ 
mutbung Raum giebt, daß die betreffende Majorität am Ende mehr dom 
Orgeln derſteht, als man geglaubt hätte. Gleichwohl bat dieſe Wabl das 
evangeliſche Kirchen⸗Collegium in einige Verlegenheit gebracht, da unerwartet 
etzt auch Herr Wrede für die Wahl dankend abgeſchrieden hat und um jo 
lieber in Spandau bleiben wird, als man ihm ein paar hundert Thaler zu⸗ 
gelegt hat. Man ſollte nun meinen, daß es eine natürliche Conſequenz wäre, 
nach Lage der Sache jetzt Herrn Riedel das Organiſtenamt anzuvertrauen, 
zumal er doch zu den auserleſenen Dreien gehörte. Dieſes fol jedoch, wie 
man mir mittheilt, nicht beabsichtigt werden. Ich enthalte mich vorläufig 
der Mittheilungen über Gerüchte, welche in dieſer Beziehung colportirt werden. 


+ Waldenburg i. Schl., 31. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Bei der 
geſtrigen Präſentations wahl für die erledigte zweite Paſtorſtelle find die meiſten 
Stimmen auf folgende Bewerber gefallen: 1) Diaconus Schulz aus Neu⸗ 


3 alz; 2) Diaconus Schepky aus Ratibor; 3) Paſtor Illgner aus Jaſtr⸗ 


zemsly. Es würden alſo den Herren Patronen die Herren Schulze, 
Schepky und Illgner zur engern Wahl zu präſentiren fein, aus welchen 
dei Uebereinſtimmung der beiden Patrone unſer zweiter Seelſorger als Nach⸗ 
folger des Paſtor Ynforge hervorgehen ſoll. Der hieſige Bürgermeifter 
Vogel ſandte geRern in die Häufer hieſiger Stadt Stimmzettel auf den 
Namen des Fürften von Pleß lautend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 31. Auguſt. (Börſen⸗Wochenbericht.] Gegenüber den 
riedens nachrichten, mit welchen die Börſe in dieſer Woche täglich im wahren 
Sinne des Wortes uberflutdet worden ist, und bei dem factiſchen Vorbanden⸗ 
ſein einer Neigung zur Hauſſe bei der Mehrzahl der Speculanten mußte das 
Facit der Coursentwickelungen ein anderes fein, als es eben ver Fall iſt. Mit 
wenigen Ausnahmen ſchließen die meiſten Speculationspapiere unverändert. 
Es ſcheint doch, daß man allen dieſen Friedensverſicherungen nicht recht traut 
und bielleiht um jo weniger traut, als gerade die Börſen in Paris und 
Wien, die über die Salzburger Enirevue beffer unterrichtet fein ſollten als 
ihre deutſchen Schweſtern, eine andaltend matte Tendenz bekunden. Dieſe 
auffallende Erſcheinung auf locale Grande zurückzuführen, für Paris die Re 
volution in Spanien und für Wien die finanzielle Verlegenheit, wollen nicht 
recht verfangen; der Verkehr bleibt trotz der feiten Tendenz lahm und wir 
wiederholen es, die Börſe hat nicht die Kraft, in mehr als in einer oder zwei 
Deviſen eine größere Thätigkeit zu entwickeln. Der Capitalzufluß für fpecus 
lative Zwecke läßt noch immer vergeblich auf ſich warten; nicht nur dieser 
Umſtand ſpricht dafür, daß man außerhalb der Börſe den Friedensnachrichten 
teine zu große Glaubwürdigkeit beilegt, ſondern auch der, daß der Umiag in 
ne are Fonds auf ein Minimum beſchränkt ift. Die Ultimo⸗Liquidation 
ging glatt von ſtatten, die Engagements waren nicht ſo bedeutend, um bei 
dem flüfftgen Geldſtande irgend wie auf die Courſe zu influiren. Im Ahge⸗ 
meinen war der Verkehr, von einigen leichten Speculationspapieren abgeſehen, 

nur ein ſehr mäßiger und die Coursveränderungen unerheblich. 

Von dſterr. Papieren wurden 

Creditactien 73 —731—73 , 


National⸗Anleihe 537 —54 —53 , 

Looſe von 1860 67“ — 68%, 

A Banknoten 8189 — 81% 

und von Eiſenbahnactien 

Oberſchleſiſche 190% — 192, 

Freiburger 34 — 135, 

Tarnomıger 73 —70%— 71, 
Koſeler 68 — 684, 


Warſchau⸗Wiener 614—62 1 — 62 E 
gehapdelt. Auch wurden in dieſer Woche Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammactien an 
der Börfe eingeführt. Trotz der durch Berliner und hieſige Blätter durch 
Extrabeilagen verbreiteten Empfehlung dieſer Actien hielt ſich die Börſe doch 
fern vom Kauf derſelben. Verſchiedene Gerüchte über den fo jebe niedrigen 
Cours (man ſprach von 62 pCt.), zu welchem ein Gonfortium often 
dieſer Actien übernommen haben foll, und bie Erfahrungen bei den anderen 
Strousberg'ſchen Unternehmungen, wie bei der dſterr. Südbahn und Berlin: 
Görlizer Bahn, mögen wohl von beſtimmendem Einfluß geweſen fein. — In 
Fonds und Wechſeln war das Geſchälft ſehr beſchränkt, Courſe wenig verändert. 

Monat Auguſt 1867. 


26. 7. . 29. 30. | 31. 
Preuß. 4proc. A 904 90 90 90 90 90 
— 4 K proc. Anleihe. | 98 97% 98 98 98 97% 
reuß. 5proc. Anleihgie . 103 103% 103 X 103 103 103 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. | 85 85% 185% | 85% | 85% | 85% 
Seht Proc Mfobr. Lie. A 184% 184% 84 181 14% | Bi 
S proc. Litt. A. 7 Y % 
AH IHAH IHN 
es. e 1 1 
170 Bankvereins⸗Antheile 114° 113% * 114 14% 114% 
Koſel⸗Oderberger 68 68 68% | 68 68% | 63% 
Freiburger Stammactien .. 134 134 134 135 135 135 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. [190% 1914 1924 192 192% [192% 
Oppeln⸗Tarnowitzen +: 7e 7 |< 
NeifjeBrieger - » +++. .+++- — — — — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A.. | 61% | 62 62% | 62 62%, 62 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 32 31% | 31%.| 31% | 31% | 31% 
Ruf. Papiergeld. 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Defterr. Banknoten 81% | 81 7305 81% | 81% | 81% 
Deſterr. Creditactien 3 | 73% 6 A 1 73% | 73% | 73% 
Oeſterr. 1860er Looſe 67 | 68% | 68% | 68% | 08% | 63% 
Oeſterr. 1864er Looſe 5 Fe =" — — 14 — 
Oeſterr. Silber-Anleihe... .. | — 53% | — — — 
de 7 3 ibe.. 1 — % | 54 — 531 — 
Baieriſche Anleihe — Fer — — — 
Ameritaniſche 1882er Anl.“ | 78 78 7rd 
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Breslau, 31, Auguſt. [Bre anen-Wochendericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Dungmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milz & ie Witterung zeigte ſich an einzelnen Tagen 
der Woche trübe, es . le r st zum Regen, der den mit Herbſtſaat bes 
fteßten Feldern ſehr — 1 0 „gekommen wäre. Ueber das Reſultat der dies⸗ 
jährigen ſchleſiſchen re 8 einen ſich die günftigen Berichte zu mehren und 
zeigten ſich auch die dies wöchentlichen Getreidezufubren reichlicher. Es ift nur 
zu bedauern, daß vr He ärtige Waſſerſtand der Oder denſelben keinen 
genügenden Abzug get attet und haben wir, da der Schifffahrtsverkehr gehemmt 
blieb, über Frachiverke h kaum Bemerkenswerthes zu berichten. 

Markt ee ſich in dieſer Woche nicht nur allein bermebrter 
ſchleſiſcher Bupaber den ern dieſelbe wurde auch aus Ungarn und Mabren 
ichli 1 2 Bef Käufern eine genügende Auswahl, fo daß die ſchwache 
Kaufluſt . riedigung finden konnte; demungeachtet zeigte fi der 
Breigitand der en Getreidegattungen faft ftabil, nur Sommergetreide war 


Weizen wurde in alter Waare höchſt vereinzelt zu zeitherigen Preiſen an⸗ 
eboten, de, von neuem gelben Weizen gewann an Umfang, gleich⸗ 
zeitig jedo M an Beachtung und waren daher Preiſe langſam rüdgängig. 
Am ae in zeigte ſich feſtere Stimmung, wir notiren per 84 Pfd. 
weißer 900 102 Sgr., gelber 90—95—100 Sgr., neuer gelber 85—90— 
94 u feinfter über Notiz bezahlt, pr. d. Monat 79 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. 
— en am an unſerem Landmarkte in dieſer Woche, was feine Qua⸗ 
lität anbelangt, vorzugsweiſe in ungariſcher Frucht zum Angebot, während die 
ſchleſiſche Zu uhr mehr Auswahl mittlerer Qualität bot, eigentlich geringe 
Sa deshalb find Preiſe im Laufe der Woche ferner mehr zuſam⸗ 
mengerückt. Am heutigen Markte war mehr Kaufluſt, wir notiren pr. 84 Pfd. 
ſchleſiſchen 70—76 Sgr., fremden 72—78 Sgr. Im Lieferungshandel eröff⸗ 

eſter Stimmung, die fie jedoch in den erften Tagen dald 
verloren, wodurch insbeſondere auch der Preis des laufenden Monats beein: 
flußt wurde, in den letzten Tagen zeigte ſich die Frage wieder reger und 
ftellten ſich Preiſe umgehen auf den Standpunkt, wie Anfang der Woche, nur 
für Wintermonate geitalteten ſich die Forderungen böher. Auf Auguſt⸗Liefe⸗ 
rung wurden im Laufe der Woche 12,000 Etnr. gekündigt und bierdurch die 
ſchwebenden Verpflichtungen größtentheils abgewickelt. An der heutigen Börſe 
865 8 Be B35 Gegenden pr. er 2 * dieſen Mo 
1— r. bez. u. 5 trungspr 56 R ug 
54% Thlr. bez., Sept Ott. 527 —7 Thlr. bez., October⸗Novbr. 50% Tolr. 


Br., Nobember⸗Dezember 49% Thlr. Gld., Frübſahr 1868 49% Thlr. bez. u. reach ſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%. 


Br. — Mehl wurde in di \ ifen 
gut RR, bl dieſer Woche bei vollkommen behaupteten Preiſ 
Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Pfd.) Rd, get, 10.000 Ci pr. Auguſt 56457 Thlr. 
Auguft-September 54% Thlr. besaklt, September⸗October 

t, October⸗November 50% Thlr. Br., November ⸗De⸗ 
zember 49% Thlr. Gld. April⸗Mai 1868 49% Thlr. Br. 

- Ber (pr. 2000 Pfd.) net, — Etr., pr. Auguſt 75 Thlr. Br. 

Ger ie (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Auguſt 50 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr, pr. Auguft 42 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 90 Thlr. Br. 

Rabel (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 10% Thlr. Br. 
pr. Auauſt und Auguſt⸗September 10% Thlr. Br., 
Tblr. bezahlt, October- November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 11 Thlr. 
bezahlt, Dezember⸗Januar 11%, Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 11% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, gef. 75,000 Quart, loco 22% Thlr. Br., 
22% Thlr. Glo., pr. Auguſt 22% Thlr. Br., Auguſt⸗September 217, Thlr. 
bezahlt, September⸗October 19%, Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 17% Thlr. 
Br., November⸗Dezember 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 1868 
zahlt und Br. 5 5 1 1867: A 10 

Regulirungspreiſe pr. Augu : Roggen 56% Thlr., Weizen 
> Thlr., erte 3 Thlr., Hafer 42 Thlr., Raps 90 Thlr., Wia 10 Thlr., 

piritus 22% r. 
ink geſtern nach der Börfe 6 Thlr. 14 Sgr. bezahlt. 
Bine N Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 5 


Breslau, 31. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 7.4 3. U.. — 8.9 g. 
Berliner Börse vom 30. August 1867. 


Einonbahn-Stamm-Astior. 
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ak Mat.-Aul. . b Vestr. südl. Ot.-B.] Ti [ = r bz. 
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dito Eisenb,-L. — Bheinische, ... — 4 |1164% d. 
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dito III. — — Darmstädter „ 61 4— 80 B 
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Oberschles. K. — Genfer Credb.-A.| — 0 26% ba 
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Parts elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Mittags 1 30. August, Nachmittags 3 Uhr. Feſte Haltung. Conſols von 
22% bis 69 85 waren 94% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 3 Rente 69, 
3% Spanier 2 bis 69, 40 bis 69, 47%, Italienische 5% Rente 49, 00. 
ee! i Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 377, 
6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 


„. 1% Spanier —, —. 
50.  Deiteee so rDiobilier-Yctien 296, 25. 
(unge) 63%. eihe von 1865 328, 75. 
ondon, 30. 
1% Spanier 31 1, uguft, 
10 18 0 
on 5 30%. 6% „ei 
Der Dampfer „uf une pro 1882 73%. 
uguft 


rämien⸗Anlei s zer 
an 1 . . proc. Bere 
amburg, 30, 9 a 
eizen einzelne Sonn Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
netto 158%, Bancotbaler 5 für Frankreich gekauft. Pr. Auguſt 5400 Pfd. 
5 et Br., En 4 Gd., pr. Aug.⸗September 148 Br., 147 
„106 Gld. d. Roggen loeo feſt. Pt. Auguſt 5000 
Berbit 101 Br. 100 Gm, Hafe pr. auguft:Septbr. 103 Br., 102 Gld. pr. 
Ioco 24%, pr. October 24% afer rubig. Spiritus 32%, nominell. Del 
er zus pr. Mal 24%. Zink feſt, aber stille. — Schönes 
ten, 30. Auguſt. 
7 5 70 180, 10. Arnd U dere 3 ed . 
N or 9, 90% = Salizier 216,25. Steuerfteles ——. 25 
Actien dor 9 9A. Anglo⸗Auſteia⸗Bank Ungarische Credit 


Berlin 8 
Bergiſch mer Börſe N 
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101. Maine 68%. Galister 887. Köln⸗ Minden 140%. Lombacd 
bericht, Lanz Ludwigshafen 126%. „Wilbelms Nordbahn 937. 
9 f 9 193. Deſterr. Sri Wilhelms » Nordbahn 93%. 


129%.  Dppeln : TZarnomwıg 
N een ln 118 d. 

. 5 dein * 
4 K proc. Preuß. Ynleibe 975 = Z proc. 
Notzonal-Anl. 53%, nge g BOX. 


nie 117 i 

tinerd „ Warſchau⸗Wien 62 
1 Pens, ; nucherreic, Eredit⸗Actien 73%, 
Staatsſchuldſcheine 6857 102%, 
1860er Looſe 68%, 1864 
Anleihe 78. Ruff. er Looſe 


A "Air 
ERRANG N f 


September⸗October 101%, 


16%, Thlr. be⸗⸗ 


Eu 


* 2433 


Wien 2 Monate 81%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Monate 81%. Ruf 


„ Rentenbriefe 9144. 
Schleſ. Rentenbriefe Fel 


Londor 
Nano: 


New⸗Jork, 30. Auguſt, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
ons 114%. Jüineis 12056 Grie 70%. Baumiolle 27. 
Petroleum 29. 

Berlin, 30 


ft. Roggen; matt. 7 5 


in, 30. Auguſt. 76, Septbr.⸗October 58, 
Nob.⸗Dezbr. 54%, April⸗Mai 53%. — Rub i har 


ſtill. Sept. Oct. 11%, 


. 4 
il⸗Mai 11%. — Spiritus: matt. Auguſt 23, Sept.⸗Oct. 22%, Nod. 
Deb 176, Kort Mal 17%. Pu. M. Kurnik's 1. B.) 


Abend ⸗ Po ſt. 
Wb Ne ua te 
§ Breslau, 31. Auguſt. [Das Reſultat der heutigen 
Wahl!] ıft folgendes: Es haben erhalten: A. Im Weſt⸗ Bezirk: 
Ziegler 3864, Lasker 648, Elvenich 535, Hobrecht 498 Stim⸗ 
men. Zerſplitterte und ungiltige Stimmen 65. B. Im Oſt⸗ Bezirk: 
v. Kirchmann 3242, Lent 645, v. Görtz 872, Kutzen 418 Stim⸗ 


men. Zerfplitterte und ungiltige Stimmen 42. 0 
Nach den einzelnen Wahlbezirken ſtellt ſich das Reſultat wie nachſtehend: 
4. Wet Saum 1. Bezirk: Ziegler 74, Laster 41, Elvenich, Hobrecht 
2 


mmen. 
2. Bezirk: Ziegler 165, Lasker 31, El 18, Hobrecht 26 Stimmen. 
2: Beit: Biegler 150, Lasker 22, Gozo 22. Dohredt 27 Stimmen. 
4. Bezirk: Ziegler 96, Lasker 10, Elvenich 9, Hobrecht 3 Stimmen. 
5. Bezirk: Ziegler 122, Lasker 19, Elvenich 15, Hobrecht 19 Stimmen. 
6. Bezirk: Ziegler 212, Lasker 19, Elvenich 15, Hobrecht 19 Stimmen. 
7. Bezirk: Ziegler 186, Lasker 9, Elvenich 14, Hobrecht 11 Stimmen. 
8. Bezirk: Ziegler 199, Lasker 21, Elvenich 17, Hobrecht 3 Stimmen. 
9. Bezirk: Ziegler 126, Lasker 19, Elvenich 31, Hobrecht 19 Stimmen. 
10. Bezirk: Ziegler 108, Lasker 24, Elvenich 16, Hobrecht 14 Stimmen. 
11. Bezirk: Riegler 126, Lasker 32, Elveni 22, Hobrecht 11 Stimmen. 
12. Bezirk: Ziegler 103, Lasker 50, Elvenich 13, Hobrecht 13 Stimmen. 
13. Bezirk: Ziegler 124, Laster 65, Elvenich 12, Hobrecht 19 Stimmen. 
14, Bezirk: Ziegler 161, Lasſer 15, Elvenich 15, Hobrecht 4 Stimmen. 
15. Bezirk: Ziegler 144, Lasker 27, Elvenich 25, Hobrecht 10 Stimmen. 
16. Bezirk: Ziegler 136, Lasker 31, Eldenich 10, Hobrecht 8 Stimmen. 
17. Bezirk: Ziegler 135, Laster 9, Elvenich 11, Hobrecht 5 Stimmen. 
18. Bezſrt: Ziegler 152, Lasker 25, Elvenich 20, Hobtecht 8 Stimmen, 
19. Bezirk: Ziegler 112, Lasker 10, Elvenich 32, Hobrecht 16 Stimmen. 
20. Bezirk: Ziegler 121, Lasker 16, Eldenich 43, Hobrecht 17 Stimmen. 
21. Belirk: 129, Laster 10, Elvenich 15, Hobrecht 4 Stimmen. 
22. Bezirk: 143, Lasker 23, Elvenich 17, Hobrecht 24 Stimmen. 
23. Bezirk: 155, Lasker 7, Elvenich 18, Hobrecht 10 Stimmen. 
22. Bezirk: 121, Laster 19, Elvenich 8, Hobrecht 17 Stimmen. 
25. Bezirk: „Laster 19, Elvenich 22, Hobrecht 84 Stimmen. 
26. Bezirk: 155, Lasker 9, Elvenich 21, Hobrecht 21 Stimmen. 
27. Bezirk: 09, Lasker 5, Elvenich 19, Hobrecht 11 Stimmen. 
28. Bezirk: Bi 157, Lasker 13, Elvenich 19, Hobrecht 31 Stimmen. 
29. Bezirk: Zieg 2, Lasker 6, Elvenich 18, Hobrecht 8 Stimmen. 
B. Oſt- Bezirk. 1. Bezirk: v. Kirchmann 133, Lent 19, v. Görtz 29, 
Kutzen 16 Stimmen. 


2. Bezirk: v. Kirchmann 
3. Bezirk: v. Kirchmann 
4. Bezirk: v. Kirchmann 
5. Bezirk: v. Kirchmann 
6. Bezirk: v. Kirchmann 
7. Bezirk: v. Kirchmann 
8. Bezirk: v. Kirchmann! 
9. Bezirk: v. Kirchmann 12 
10. Bezirk: v. Kirchmann 122, 
11, Bezirk: v. Kirchmann 95, L 
12 Be N Kirchmann 100 
3. Bezirk: d. Kirchmann N 
2 ent 12, v. Görtz 13, Kutzen 2 
15. Belt: Pr He bi 70 gent 23, v. Görtz 35, Kußen 38 Stimmen. 
16. Bezirk: v. Kirchmann 109, 
17. Bezirk: v. Kirchmann 130, L 
18. Bezirk: v. Kirchmann 166, 
19. Bezirk: v. Kirchmann 156, L 
20. Bezirk: v. Kirchmann 134, 
21. Bezirk: v. Kirchmann 221, 
22. Bezirk: v. Kirchmann 122, 
X an Kidman 15 g 
„Bezirk: v. 50 
25. Bert: v. Rudmanı 8 Sant 18, b. Gorß 13, Kuben 5 Stimmen. 
26. Bezirk: v. Kirchmann 131, Lent 37, v. 
855 anal 9 180 
Bezirk: v. Kirchmann ’ 
Es wurden mithin im Weſi⸗Bezirk 5610, im Oft:Bgirt 5219, 
zufammen 10,829 Stimmen abgegeben, was noch nicht 33%, pCt. 
aller Wähler ergiebt. H 
[Aus — Handtreiſe] Im Wahlbezirk Nr. 121 Neudorf Commende, 
Friedrichs⸗, Kleinburger⸗, Höſchenerſtraße erhielten von 700 verzeichneten Wä5: 
lern 108 Stimmzettel abgegeben und ih ielten: 1) Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Wachler 84, 2) v. Stöſſer, Rittmeiſter auf Rackwitz bei Neumarkt 9, 
3) Pfarrer Dr, Wick 8, 4) Oberdürgermeiſter Ziegler 1, 5) Geh. Rath 
Elvenich, Breslau, 1 Stimme. 3340 5 
Goͤrlitz. Bis jetzt find ungefähr Stimmen für Carlowitz, 
290 für Landrath v. Sydow hier bekannt. Ein Bezirk fehlt noch. 
Waldenberg. In der Stadt erhielt Reichenheim 714, Fürst 
Pleß 242, in Dorf Dittersbach Reichenheim 79, Fürſt Pleß 
175 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Liegnitz. Aßmann (liberal) erhielt 1841, Schu bert (feudal) 
479 Stimmen aus den Stadtbezirken. In der nächſten Umgebung 
findet daſſelbe Verhältniß ſtatt. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Nimptſch. Von 443 Wahlberechtigten erhielt Jung 125, v. Eicke 
113, o. Vincke⸗Olbendorf 2 Stimmen. (Tel. Dep. Bresl. Ztg.) 
Trebnitz. Graf Maltzan erhält 99, Kriegsminiſſer v. Roon 
36, Berghauptmann v. Karnall 32 Stimmen. 
Ohlau. Von 488 Stimmenden erhielt Aſſeſſor Jung 369, 
v. Eicke 112, v. Vincke 4 Stimmen, 3 waren ungiltig. 
Canth. Wachler erhält 240, Wick 137 und Rittmeister von 
Stöß er 5 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Pleß. Schwache Betheiligung, von 615 Wählern waren 143 er⸗ 
ſchienen. Der Herzog von Ratibor erhielt 138 Stimmen. 
(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Kattowitz. In Stadt Kattowitz erhielt Grundmann 370, 
ulrich 17 Stimmen; in 3 ländlichen Wablbezitken Grundmann 
410, ulrich 79 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 31. Auguſt. Der „Staats-Anz.“ meldet: Die Aus ſchüſſe 
des Bundesraths für das Rechnungsweſen und Zollweſen treten heute 

zuſammen, um gemein ſam dle Bundes einnahmen zu berathen. 
Die Eifenbahn- und Juſtizaus ſchüſſe beriethen das Bundes paßgeſetz. 


(Wolffs T. B.) rat 


E:! U 


Berlin, 31. Auguſt. Der „Staats -Anz.“ bringt eine Ver⸗ 


ordnung, welche das Eiſenbahngeſetz von 1838 in den neuen Landes⸗ 
theilen einführt. Der Herzog von Braunſchweig iſt nach Sibyllenort 
abgereiſt. Braun (Wiesbaden) iſt zum Nechtsanwalt bei dem Ober⸗ 
appellationsgericht ernannt. (Wolffs T. B.) 
Roſtock, 31. Aug. Im ganzen ſechsten Wahlkreiſe iſt die große 
Majorität für Julius Wiggers. (Wolff's T. B.) 
Wien, 31. Aug. Die Abendblätter melden übereinſtimmend, daß 
in dem geſtrigen, unter dem Vorſitze des Kaifers ſtattgeſundenen Mis 
niftereonfeil, woran die ungariſchen Regierungsmitglieder theilnabmen, 


ſter⸗ und über die Staatsſchuldenfrage, ſowie die Aufſtellung des Budgels 


für 1868 entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt worden find. — Die „Preſſe“ 
erfährt verläßlicherſeits, der Grundgedanke der politiſchen Auffaſſung 
der Salzburger Kaiſer » Jufammenkunft ſei thatſächlich die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens geweſen, namentlich ſei die Anſicht zur Geltung 
gekommen, daß der Frieden Europa nicht frommen würde, wenn 
Deutſchlands nationale Durchbildung zu einem einſeitigen politiſchen 
Organismus durch Einmiſchung der Fremden geſtört werden ſollte. 
Die „Preſſe“ wünſcht, daß ihre Mittheilung von competenter Seite 
baldigſt Beſtätigung fände. Wolffs T. B.) 
Bern, 31. Auguſt. Der Bundesrath ermächtigte auf den Wunſch 
Oeſterreichs die Departementsvorſtände, die Unterhandlungen mit 
Oeſterreich, betreffend die gegenſeitigen Handels“ und Verkebrsbe 
ziehungen wieder aufzunehmen. (Wolfſ's T. B.) 
Kopenhagen, 31. Auguſt. Der König von Griechenland, der 
Großfürſt⸗Thronfolger und feine Gemahlin bleiben bis zum 7. Sept. 
in Kopenhagen und beſuchen auf der Nüdreife die Prinzeſſin von 
Wales. Der Landgraf von Heſſen, Vater des Königs, iſt bedenklich 
erkrankt. Die Generale Hegermann⸗Lindenkrone und Kauffmann 
wurden verabſchiedet. (Wolff's T. B.) 


Florenz, 30. Ang. Die „Abendzeitungen“ melden die vielſeltig 


bezweifelte Nachricht, Garibaldi werde ſich zu den Sitzungen des Gen ⸗ 
fer Friedenscongreſſes begeben. (Wolff's T. B.) 
Paris, 30. Aug. (Abds.) Das Kaiſerpaar iſt 8 ½ Uhr auf dem 
Nordbahnhofe eingetroffen und wurde von den Behörden empfangen. 
Militärempfang fand nicht ſtatt. Kaiſer und Kaiſerin fuhren ſofort 
nach den Tuilerien. (Wolff's T. B.) 
Paris, 31. Auguſt. Der „Moniteur“ theilt die Antwort des 
Kaiſers an den Maire von Amiens mit. Dieſelbe lautete: Ich habe 
mit der Kaiſerin Frankreich von Straßburg bis Dünkirchen durch⸗ 
reiſt; überall erfüllte uns ein warmer ſympathiſcher Empfang mit der 


lebhafteſten Erkenntlichkeit. Nichts konnte — ich bin glücklich, dies 


zu conſtatiren — das ſeit bald 20 Jahren in mich geſetzte Vertrauen 
des franzöſiſchen Volkes erſchüttern. Das Volk würdigt in richtigem 
Maße die Schwierigkeiten, welche wir zu überwinden hatten. Der 
Mißerfolg unſerer Politik jenſeits des Derans hat nicht das Prestige 
unſerer Waffen vermindert, denn überall beſtegte der Muth unſerer 
Soldaten jeden Widerſtand. Die in Deutſchland vollzogenen Ereig⸗ 
niſſe haben unſer Land aus ſeiner würdigen, ruhigen Haltung nicht 
beraustreten laſſen. Das Land zählt mit Recht auf die Erhaltung 
des Friedens. Die Aufreizungen einer kleinen Zahl haben nicht die 
Hoffnung verſchwinden laſſen, daß liberalere Inſtitutionen auf fried⸗ 
lichem Wege in das öffentliche Leben den Eingang finden werden. 
Der augenblickliche Stillſtand der Geſchäfte hielt die gewerbthäti⸗ 
gen Klaſſen nicht ab, mir ihre Sympathien zu beweiſen und auf die 
Bemühungen der Regierung zu rechnen, um den Geſchäften neuen 
Impuls zu geben. Dieſe Geſinnungen des Vertrauens und der Er⸗ 
gebenheit finde ich in Amiens wieder, in dem Saone⸗ Departement, 
welches mir ſtets eine aufrichtige Anhänglichkeit bewieſen bat und 
wo ein ſechsjähriger Aufenthalt mir gezeigt bat, daß das Unglück 


eine gute Schule ift, um die Bürde der Macht zu ertragen und bie 


Klippen des Glückes vermeiden zu lernen. Die Kaiſerin iſt tief ge⸗ 


rührt über die Art, wie Sie dieſelbe an den vorjährigen Beſuch er · 


innern; ſie wünſcht mit mir, ihren Dank an Alle zu richten, welche 
unter gleichen Umſtänden Entſagung und Energie bewieſen haben. 
Mein Sohn wird der Beweiſe der ihm bezeigten Liebe würdig ſein 


und mit dem Gedanken aufwachſen, daß für das Glück des Vater⸗ 


landes Alles geopfert werden muß. (Wolff's T. B.) 


Newyork, 30. Auguſt. Der franzöſiſche Geſandte in Mexled, 


Herr Danp, iſt hier angekommen. (Wolff's T. B.) 
Paris, 30. Aug. Der „Etendard“ erklärt die Angabe mehrerer 


Blätter für unrichtig, daß die in Salzburg zwiſchen den Souperänen 


ausgetauſchten Ideen in Protocollen, welche Frhr. v. Beuſt, Fürſt Met⸗ 


ternich und der Herzog v. Gramont gemeinſam redigirt hätten, formu⸗ 


lirt worden ſeien. 


Paris, 30. Aug. Vom 28. d. datirte Madrider Regierungsde⸗ 
peſchen geben die Zahl derjenigen Inſurgenten, welche ſich geſtellt haben, 


um von der Amneſtie Gebrauch zu machen, auf 663 an und behaup⸗ 


ten, es gäbe in der Provinz Taragona nur noch drei unbedeutende 


Schaaren; Pierrad's Bande befinde ſich ohne Anführer in Aragonſen. 


In Liſſabon abgegebene Nachrichten aus Rio de Janeiro melden 


von dem Vordringen der Allüxten auf paraguitiſches Gebiet. Eine 


Schlacht ſtehe bevor. 42 
Bukareſt, 30. Aug. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht das neue 
Cabinet: Stefan Golesco ift Präfident, das Innere hat Steege) die 
Finanzen Demeter, Bratiano die öffentlichen Arbeiten, Teriakion das 
Aeußere, Oberſt Hadrian den Krieg, Anton Arion die Juſtiz. 
(Wolffs T. B.) 


— — — 
Inſerate. 


Kaufmann . In Be 
oielau 1 Thlr. Geſangverein des Unteroffgter- Ter. 8 haben, Smtt = 
in 8 2 Thlr. Expe⸗ 
: er jun, a 
dition der Schleſiſchen Zeitung 17 de of 9 3 55 Bros. 


Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Magiſtrat in Sch 
beſitzer Weyrach auf eie dener 2 25 f 
b eg als 200 Thlr.  Bräul, Helene und Blanta enter 

räul. Emma Fechner in Oſſen 1 : 
90 Sgr. Magiſtrat in Liſſa 1 die Beine BER 10 Reichthal 7 Thlr. 

Eine ungen. Dame durch Magi : Sgr. 
Nimplſch 14 Thlr. 13 Gar. 6 Bi f en at e feder 3 

f s in da 5 er 
94 Sar 10 . Ditsgaich Seiligenfee, Kr. Sagan 15 er 5 Tolr. 

agiſtrat in Münſterberg 20 Thlr. 16 Sgr. 


Neurobe 5 Hofenberg VS. 18 Tölt. 23 Sr. 


kowsky 
rat 8 


Pr 


Magiſtrat in Frau. 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Sammlung durch Poſtverwalter Keaufe in Pi, 5 


a 


* 


\ 


* Dberlangenbielau, den 30. * 1867. 


dies Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
1602 


angezeigten 594 Thlr. 15 Sgr.? Pf., 


nr ren 


lau 11 Thlr. und 1 Paket Sachen. Landraths⸗Amt Militſch 4 Thlr. 15 Sgr. 
10 Pi. Gemeinde Wachsdorf, Kr. Sagan, 1 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Maniltrat 
in Grünberg 10 We 1 474 Sol. Sg Feen dee 
7 Pf. Summa 1069 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf 
Gott vergelte jede Spende mit reichem Segen und erwecke neue Woblthäter 
den Heimgeſuchten. [1551] 
Medzibor, den 28. Augen 1867. 
er Kaſſirer des Comite's Appenroth, Paſtor. 


Bitte an Vibel freunde. 


In meiner bei Marusehke & Berendt hierſelbſt arsch Ueberſetzung 
des neuen Teſtaments habe ich nachgewieſen, daß die lulberiſche Ueberſezung 
nicht nur viel unverſtändliche, ſondern auch falſche Stellen hat, welche die 
Bibel Denkenden ungenießbar machte. Darum ditte ich meine Arbeit zu 

Wahrheit kommen. 


prüfen und meine Fehler nachzuweiſen, damit wir zur 
11533] J. G. Hofmann. 


Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Anfar 1 
e Curse im Pianoforteſpiel. ane 


Geſchäfts Eröffnung. 


nter der Firma 


Julius Glaß 


babe ich am bieſigen Platze Carlsſtraße 24, 1. Etage, eine 


Gamaſchen⸗Fabrik, 


R verbunden mit einem Lager 
ſämmtlicher Artikel für Schuhmacher, 
Bugleid abe 10 8057 heutigen Tage eröffnet. 


Sommifions» Lager von Nähmaſchinen 


ur Schneider, Schuhmacher, Kürſchner ꝛc. aus der Fabrik von Ehn. 
Mansfeld in Leipzig übernommen, die ich zu Fabrikpreiſen offerire. f 
Langjährige Thäligteit in dieſen Branchen und genügende Mittel ſetzen 
mich in den Stand, allen ſoliden Anforderungen zu genügen. 
Indem ich mein neues Unternehmen angelegenflichſt empfehle, werde ich 
Bach ſtrenge Reelität bemüht fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen zu 
ahren. 
Breslau, den 1. September 1867. | 


Julius Glass, Garlsitr. 24, 1. Etage. 


T1880 


Die Verlobung unſerer Tockter Jenny mit Mittwoch, den 4. September, Abends 6 Uhr, 


in der hiesigen Hof kirche 


Herrn Kaufmann Fritz Steinig aus Königs: 
hütte zeigen wir ftatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 29. Auguſt 1867. 
Marcus Knoche und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: (3526 
enny Knoche. 
ritz Steinitz. 
12090] Verlobungs⸗Anzeige. 
Wir beehren uns Verwandten und Freun⸗ 
den die Verlobung unferer älteſten Tochter 


vom Musik-Direetor und Organ 


Präludium für Orgel von 
„Gebet, Arie für Sopran vo 
. Fantasie für Orgel von H. 


Noſalie mit Herrn M. J. Schoenfeld aus 4. Lom Tode Jesu, Lied für Sopran von In Knopf's Hotel: Ausſchließung von Mitzlievern, — Wahl von ! 

Beuthen DS hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Schneider, e 0 9 Ausſchuß⸗ Mitgliedern.) ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
Tarnowitz, den 29. Auguſt 1867. 4 7 3 Sei Gr 0 8808 Concert Aich itglieder können nur auf der men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
ne, van aan] der Öeräkränd shäthfäen Bing: | Oaterie Sutet ea, ne eh 
. \ ⸗Diſtrictes. 3525 s a I 
Als Neuve INI ſich: 1 8 b e N. 35° Entree pro Perſon 5 Sgr. . Der Ausſchuß. reiches Verfahren giebt, auf dieſes aufs 
Eliſe Schweitzer, geb. Wollbeim. eat eee * A fang 3 Uhr Nachmitlags. A na an Fr Sarg mertfam zu machen. Man findet das 
Beutben DS. [2520]. Breslau. 8. * Ällmacht Gotte", Recitativ undArie| Volks garten. Muſenm ſchlei. „Altertpämer | des Dr. Ratanı „Die Belbetbewahrunge 
— 7 7 ür 8 von P. Doetsch, : 5 an I \ * 
E „ucbe fo. Freie Fantasie (Orgel. 11579] Seite’ Sonntag: [2104] Stege bürgerliche, e müde ee IR "U Dos uf) air 

ra ’ . 2 . 2 . s — N f 
Paige Knaben glacklich entbunden. Billets, à 10 Sgr., sind in allen Musika- Großes Br e ſowie vielen Tauſend anderen ſchwer 


lien-Hand ungen zu baben, 


i 30. t 1867. 2091 
Peilin, den Augufl | - findet kein Biiletverkauf statt. 


Paul Calmus. 


28 Sgr. 7 Pf.; hierzu die früher 


Gelstliches 


Vocal- u. Orgel-Concert ie Montag d. 2. Sept. e; 


aus Köln und der Sängerin Frau 
Alexandrine Doetsch. 


FPRVUGMAMM. 


Mein nächster Aufenthalt in Breslau be- 
ginnt Ende September. 11826] 


Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin. Unter den Linden 54 u. 53. 


’ Zabnärztliche Anzeige. I1488] 

Meinen 4 Patienten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
von meiner Reiſe ae bin und meine Sprechſtunden Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, Vorm don I—1, Nachm von 3—5 Uhr abhalte. 


Dr. C. Döbbelin, Zabnatzt. 


S ——————— 
Das Preußlſche Strafnefeging in ‚feiner praktiſchen Anwendung, heraus⸗ 
egeben von Dr. juc. Wallmann, 30 Bogen. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 
erlin bei F. Berggold. . 
„Der beſte Commentar eines Geſetzes wird derjenige fein, welcher wie vor⸗ 
liegender daſſelbe aus der Wes des höchſten Gerichtshofes erlautert. Den 
einzelnen Paragraphen des Geſetzes ſchließen ſich dader in dieſem Werke die 
Rechtsfälle an, denen die Entſcheidungen der drei Inſtanzen nebſt Ausiühruns 
gen der Staatsanwalte folgen. So wird hier das Geſetz durch mehrere 
Tauſend Rechtsſälle und Entſcheidungen des Ober⸗Tlibunals für Juriſten, 
Gerichts ärzte, Polizei- Verwalter, Bürgermeifter, Geſchworene, 
Schiedsmänner, gerichtliche Sachberſtändige ꝛc., auf zweckmäßigſte 
* 0 1 durch Kenntniß der Ihn an Führe 
ewerbe betreffenden Strafgesetze davor bewahrt, durch Verſehen oder Fahr: 
läſſigteit in Straſproceſſe verwickelt zu Tee. Ye Dre Ich [1559] 


Danffagung. 


An Salzſluß am Fuße längere Zeit leſdend, verſuchte ich die 

Ofchinbky ſcde Univerſal⸗Seiſe und 155 Verbrauch 100 mehreren 

Krauſen wurde ich zu meiner größten Freude von meinem Fußleiden 

änzlich gebeilt. Ich kann nicht umhin, Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 

au, Carlsplatz 6, meinen innigſten Dank biermit öffentlich abzuftaiten 

und ähnlich Leidenden dieſe Univerfal-Beife aufs Angelegentlichſte 5 
157 


empfeblen. 
Breslau, den 27. Auguſt 1867. Franz v. Schick. 
Sehr geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Hiermit erſuche Sie freundlichſt, mir wieder für 2 Thales Univerſal⸗ 
Seife zu ſenden. Dieſelbe wirkt fehr wohlthuend auf meinen 


offenen Schaden am Fuße. ochachtungsvoll 
Soeſt, den 23. Auguſt 1897. IR . een i 


Das am Donnerſtag angekündigte 


Gartenfeſt im Schießwerder 


(Carlsstr,) 


Doetsch | ftatt, Gleich zeitig die ergebene Anzeige, daß 
das Concert der altſtädtiſchen Neſſource 
aus fällt, ol die Mitglieder gegen Vorzei⸗ 
gung der Mitgliedskarte zum ermäßigten Preiſe 
von 2% Sgr. Eintritt haben. Näberes die 
Anſchlagezettel. (1603) H. v. Keith. 


Antonienhütte, den 8, September 1867. 


ist P. 


arkull. 
n Neukomm, 
Berens. 


Vorſchuß ⸗Verein 


5 * hr, 
in Springer's Local (Weiſsgarten): 


General⸗Verſammlung. 
(Mittheilungen. 
letzte Geſchäftsjahr, welcher an der Controle 
gedruckt vertheilt wird. — Feſtſetzung der Di⸗ 

vidende und Stärkung des Reſervefonds. — 


N N nur a 8 1 a — 


Felsch’s Musik - Institut, Carlsstrasse 36: 


Anmeldungen zum neuen Cursus (äglich von 12 Uhr ab. 


Sämmtliche Classiker 
sind in den neuen billigen Ausgaben gebunden und geheftet 
stets vorräthig bei [1555] 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. . F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


0 Wer das echte, durch feine eoncenttirte, don ber: 
N eideten Chemikern approb. meliorirte Qualität zur 
S uperiorität gelangte 


S Restitutions-Fluid für Pferde 


anzuwenden wünſcht, beliebe jeine Ordres an den 


Gen.⸗Debit: Hdlg. Eduard Groß, Breslau, 


oder an Herrn Reinhold Mücke in Freiburg i. Schl. zu richten. 

e von 5 a se 8 4 hen 6 31 3 Thlr. 
„Emballage, einzelne Flaſchen ar. Jede Flaſche trägt zur Kennzeich⸗ 

nung der Echibeit die Firma des General⸗Debits. 12 2 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 
unter Garantie preiswürdig in der 
Perm. Induſtrie -Ausſtelung, Ring Nr. 10. 
Gebrauchte Flügel und Pianino“s vorräthig, 


855 


Natenzahlungen genehmigt. [1570] 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 11525 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/81. 


Wilhelm Bauer jun. 
Papier⸗Halskragen für Herren, 


elegant geurbeitet, prima à Dutzend 6 Sgr. da à end 4% “ 
Bel Auswärtigen erjuce ich die Salome anzuschen. sh Aisodf 
J. Bruck, Papiet- Handlung, Schweidnitzerſtraße 5. BR 


Inferatef.d. Landwirthfeh.Angeiger VII. Jahrg. Ur. 36 


(Beiblatt zur Sölef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Oienſtag 
angenommen in ber Ervebition der Breslauer geitung. Herrenſtr. 20. 


In A. Goſoborsky's ı > g 
Maske) in Breslau iſt 3 8 


zu Breslau. Rumpelt, Clemente der Poetit. Zum 
Gebrauch für Toͤchterſchuleu. Zweite 
Montag, den 2. September, 1187 ‚Auflage. Preis 8 Sgr. [1556] 


Mit der Heilung 
geſchlechtlicher Kraulheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An⸗ 
zeigen fo frevelhaſte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 


— Rechnungsbericht über das 


An der Kirche 


Leidenden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt. Wer ſich helfen will, benutze 
alſo dieſes wahrhaft nützliche Buch. 


litar⸗ Uhr. Vereins mitelider haben frei 
M ilitar⸗Concert Son ind Bets in f . eien Zutritt. 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf, Regts. den Herten 


Meine liebe Frau wurde heute Morgen \ ’ g iſters Broſſok u. Weiß, Neue Sandſtraße 3. Katalog 8 

von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. Schiesswerder r. 51, eee 100 an der Kaſſe. 1538] g 0 J ch Weber, Baumſtr. 
Gleiwitz, den 30. Auguſt 167. Lies“ kleute Sonntag: Anfang 37 Ubr Entree à Perſon 1 Sar. u der biefigen Provinzial-Sewerbeſchule . 
r |rodr amt se neu Sbreniıs m 3, De | Tonons de francal 
EIER ent 5 e. f 55 . mit der tts n det 

8 Bolt kes, Seile. Der intent nat den . ee. L ons de IFANGAIS, 


Heute Nachmittag 2 Uhr wunde meine liebe 
au Ida, geb. Schwarzer, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 


der Bresl. Theater 


Anfang 4 Uhr, 


Suckert. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
entriß uns heute Früb 12% Uhr der Tod 
unfern heiß geliebten Gatten, Vater, Bruder, 
Schwiegerſobn und Schwagez, den Kaufmann 
Joſeph Pappenheim, an Leberleiden. Tief 
gebeugt von namenloſen Schmerz, zeigen wir 


Entree 1 Sgr. 1528] 


Zeltgarte 
115851 


’ Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Auguſt 1867. 


1 Kapelle. 
Entrée für Herren 245 Damen 1 Sgr. 


Humanität. 
Tüglich Concert. 


A. Kuſchel. 


Heute: 
Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Felb⸗ 


12059] 


Carriere, 
Grüne Baumbrüde Nr. 1, 1. 


Lehmdamm 20. _ 
Auf vielſeitiges Verlangen findet Montag, 
den 2. September d. J., noch ein [2102] 


„grobes oriental. Gartenfeft | 
tt mit Concert, Illumination und Feuerwerk 
Bei eintretender 


her 


an. 3392] 
Liegnitz, den 17. Auguſt 1867. 


Dr. Finger i. V. 


EN auch drei Gymnaſtaſten können als 
Penſionäre bei einer anſtändig, kinder⸗ 
loſen Familie liebevolle Pflege finden. [2025] 

H. K. „ 44 


Frankirte Adreſſen Chiffre H. 
im Briefkoſten der Breit, Zig. niederzulegen. 


Privat⸗Heilanſtalt 
2 12087 
Haut, und Geſclechtskranke. 


„Vormittags von 9—11, 
achmittags von 2—4 Ühr. 


Meine Augenklinik 
befindet ſich von heute ab: 
Carlsſtraſſe Nr. 2, Ecke 
Sehweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh von 9 bis 11 Uhr. 


Für Unbemitelte von 2 bis 4 Uhr. 
11028] Dr. Korn. 


Dunkelheit Auſſteigen eines 
Nieſen Luftballons mit Brillantfeuer. 
Tanzmuſik in Rosenthal, 


Montag: 


n. 


Heute Nachmittag 4% Uhr verſchied nach Art. Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell wozu mit beſonderer Rückſicht auf den prächtigen | 5 
kurzem aber — Leiden meine liebe Frau meiſters Herrn C. Englich. Blumenflor ergebenſt einladet: eiffert. Conservatorium der Mu ik Dr. Deinlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 
enriette, geb. Lenz; dies allen Freunden] Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. | [1343] Omnibusfabrt von 2 Uhr ab. l GW: 8 2 Zu de 
und Bekannten ſtalt beſonderer Meldung. Montag: Großes Militär- Concert don . 1a ae in Berlin, Friedrichsstrasse 214. ES Verden Bil der end Fl Hattfin, 
äbringer, derſelben Kapelle. Anfang 7 Ubr. Am 3, Oetober neuer Cursus in Theorie, | > SE 2 Ziehung der fünften Klaſſe der 
Zablmeiſter an 8 Witailn Regt. Eliſabeth. 3 WI 8 5 x 3 KT Age 4 8 5 2 Fr aaf Et Hetkerie 
x SK, 5 * I i 1 5 7 
eee eee 1867. e . Wiesnets Brauerei, a ur Gena, Jrenfakeber Userrih, fees S 28 i nnd cin lie Feen In Dir 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). | nen in bilizsen Bedingungen Orgel, Violide, Cello, Orebesterspiel.— | 8 5 ginal-Achtel Antheil,Looſen, 
Sd 8 We Heut Sonntag: 11586 mit dem Tat on ; Klasse pr speeiellen Ausbildung von En a zu bergeb 25 1 g. 4 Lott 
el⸗Vorſtellung 1 5 F. Hie 1 in Breslau ier- und I&h d’l.ehrerinnen. | . S zu vergeben dur efinger" e. 
a . | ne ee ee 
Präfident.“ Briginal» Luftfpiel in 1 Akt ge von der „Helm⸗Kapelle“, unter RR S | Musikhandlungen und den re 1 Treppe. 11504] 
ander cher: 2) Bes Weg Entree 4 Venen 1 — Aa 4 ür Ram. ap, redete er Anstalt eine alle "Ansprüche befriedi- N Buchbi 2 
Voſſenſpieb in 1 Akt von Holtel 2) „Busen * 5 1 findet das Con⸗ Oberſchleſiſches gende Pension, — meren ue — 2 Für th n er. 
orgen err Fiſcher!“ audeville⸗ i aale ſtatt. f ion sfcihe i ıicht, dass der Schüler des Conser ns, s iſt Beblirin! aß ein geſchickter und 
Morgen, 9 Jiſch Muſikalien Leih uf itut Herr Wilhelm Claussen aus Schwerin fleißiger Buchbinder, welcher . — die 


a 
weite Vorſtellung (Anfang „ 3 
vierten Male: „Pariſer Leben.“ Komiſche 


Operette in 4 Alten von Meilhac und Ha Heute Sonntag: 


Großes 


Eichen-Park In Pöpelwitz, 
Militär⸗Contert, 


Bücher im neueſten Geſchmacke elegant einzu⸗ 
binden verſteht, ſich hierorts etablire. 
Derſelhe wird ſicherlich ein reitzliches Aus: 


den grossen Meyerbeer- Preis erhalten hat, 
ulius Stern, Kgl. Prof, u. Mus.-Dir, 


5 


d 
Bus u. Mufitolienbandkung 
F von F. Goretzki in Beuthen OS. 


Brettschneider 


l tommen finden. 


levy. Muſik von J. Offenbach. j . nts ag 6 en 
Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben ausgeführt von der Kapelle des I. Schleſiſchen] 2 werden 1s. 8 . Nähere Auskunft ertheilen unten genannte 
Concert von der Theaterkapelle unter Direction] Grenadier⸗Regiments Nr. 10 Umer paso A. mit Prämie: 12 Thlr. jährlich — Pi f te -Fabrik Herren. 2 ze 
des Kapellmeiſſers Hrn. Winzer. Tier Seitung des — — für 12 Telr. Mufl ben lane lano I 90 1 8 72 
a 77 Kloſterſtraße Nr. 16,1 , n © große Production auf dem B. ohne Brömie; 6 Tblk. japtlch. n 4 j. Bu } i 
j Handw. Verein. gane opt deseunf egit des kleinen Carlo Ernst 2 Großes Mufi stiensgager a; Grosse Feldgasse Nr. 29, Buchhandlung 8 Rechtsanwalt. 
Dinstag fällt die Verſammlung aus. — 3 5 anoforte Magazin, j jan: G [» Director. 
Donnerstag, Hr. Dr. Pinoff: Thema vor: mu bes Parks dug dane Bee Met Netten Salten- und © Anrede l. Pianino's 8 
behalten. — Heute allgemeiner Spaziergang Anfang des Conceris ag Tara Requiſiten⸗Handlung. [1543] 8 zu billigen Fabrikpreisen, Die Herren: [1545] 
En ee ee Ann EEE Ur nenne eee ee, e Biber 
N * . 3 ä—6—ĩ——— —— — — „ . „ 
 Seanenbildungs-Verein lee , || I AT 
3 5 + ER t etzt wit in id. —. > | $oretta, r Lehrer in Za 
958 montag, 2. September Ab. 8 Uhr. Herr Großes Militär⸗Concert, . ch bin ſezt wieder Aa D welche in Hiller Jurſckgerogendeſt[ Won frͤber Lehrer in ben 
FTC Ear 
i 5 . r. 8 tree erſon ? = tebe um e atzelt, er Lehrer in * 
2 Anfang 4 Uhr. On Ser: Kluge, Zahnarzt, — einer erfahrenen Geburtspeiferin. Näheres Tanke, früber Lebrer bier, Er 


Ich habe > als prakt. Arzt nieder: | Ich bin von meiner Reife zur 


gelaſſen und w 


Opperskalski, früher Lehrer in Lagiewnik, 


ückgekehrt. 
„Bietar, 


ochmann, früher Schafmeifter in 


n ne Altbüßerſtraße 35, Ecke f N N 
Ritterplatz. eg [1936] Dr 1 Auer bach, a Zahn atienten tember. sy erſuche hierdurch dringend, ihren gegenwärtigen 
Sprechſtndn. des Morgens 29, Nachm. 23, | 2112 Neue⸗Schweidn.⸗Str. 1. de ergebene, 5 un daß ich vom 8. © un Tiengen bypothelarſſche Stcherbeit Tut 800 Nane mir angeben zu wollen. 
0 8. wohne ſedt Altbüßerfraße 50. der in RR zu conſultiren bin. 6 ee icherheit 1820 eulhen OS., im a dreht 
[1568] Wundarzt Lehmann. 18] Zahnarzt J. Tyrol. Canih. Schwartz, Uhrmacher. Buch- und⸗Muſikallen⸗ Handlung 


\ 


4 


Zweite Beilage zu Kr. 406 407 der Be 


22438 


Volksthümliches Feſt der beiden Breslauer Turnvereine] Un normentigen Verbau des hie in der 


eute, den 1. Septbr. in Oswitz auf der Wieſe bei „Waidmannsruh“. 
Abmarſch vom Wäldchen mit Muſik mittags 1% Ubr. Volksthümliche MWettübungen 


und Spiele. Abends gefelliges Beiſammenſein tm Schiebtverber. [1578 
Tübingen. Im Verlage der F. Lauppſſchen Buchhandlung it ſoeben erſchienen: 


Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 


und die ſüddeutſche insbeſondere die württembergiſche Freiheit. 
Von R. Römer. 
Profeſſor an der Univerſität Tübingen. 
gr. 8. broch. — 48 kr. 15 
Vorrätbig in A. Goſoborsky's Buchhandlung (L. F. Mas 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
General- Verſammlung. 


Dienſtag den 17. September d. J., Abends 7 Uhr. ; ilesie. 
Tages⸗Ordnung: Rechnungslegung. Wrede h er 
Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Eintritt. 
Ed. Anträge find nach § 10 der Statuten 14 Tage vor dem Wahlabende ſchriftlich dem 
Vorſtande einzureichen. 11554 Der Vorſtand. 


Deuer⸗Rettungs⸗Verein. 
Denjenigen Mügliedern unſeres Vereins, welche den am 8. und 9. September d. J. 
* : ae [1563] 
euerwehr. un „Reitungs Vereins- und Sagan 
deſuchen wollen, wird Montag den 2 d. M. Abends zo 2 Be Hit glieder⸗ 
Verſammlung im Hotel de Saxe, Schmiedebrücke Nr. 48, nähere Auskunft eriheilt werden. 
Der Vorſtand. 


Caravan-Salon 


; auf dem Zwingerpla 
iſt täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
> geöffnet, [1398] 


— 


== Nor. 
ke). [1557] 


Yan zum Beſuch 
2 G. Tiets. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Ci d Sreiloofe 

0 8 g, daß die Einlöſung der Erneuerungs⸗ und ! e 
ur 3. Klaſſe 136. Lotterie ſpäteſtens bis zum 6. September d. J., Abends 6 Ba 
erluſt des Anrechts erfolgen muß. Breslau, den 31. Auguſt 1867. 12089] 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer: 


Becker, Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


— 


00,000, 
‚000, 


Nur noch wenige Tage findet der Verkauf von Antheillooſen für die bevor⸗ 
ſtehende Ziehung der N f 1532] 


N 2 7 
SE Königl. Preuß. 136. Landes⸗Lotterie 

85 ftatt, In g fegliher Form gedruckte Antheilslooſe koſten 
Ss pro g. Kl. Sieh. 10. Septbr. Bol-Roofe, für alle 4 Kl. giltig: 
S l viertel Loos . V 3. 15. 1 viertel Loos * 17. 
SSR achtel Loos. 6. 22. V achtel Loos 8. 15. 
288 1 ſechszebntel Loos * 3. 15. ! ſechszehntel Laos A4. 15. 
EFS zweiunddreißigſtel Loos. 2. 1 zweiunddreißigſtel Loos. V 2. 7%. 
Feb 1 vierundſechszigſtel Loos 75 1 1 3 ats 1 
= 35. reslau, Ring 4, 
35 Schlesinger's Lotterie-Agentur, 1 Treppe. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nach freundlichem Uebereinkommen mit unſerem langiäihrigen Vertreter, Herrn 
zn Julius Krebs in Breslau, wird dase * die General. 

gentur unſerer Lebens⸗Verſicherungs⸗Branche für die Provinz Schleſien 
weiterführen, eine Vertretung unſerer Feuer⸗Verſicherungs⸗Branche aber nur inſofern 
beibehalten, als es ſich um direct von ihm abgeſchloſſene oder ferner von 
ihm abzuſchließende Feuer⸗Verſicherungen bandelt, 

Die ſchleſiſche General-Agentur unſerer Feuer- und Transport⸗Verſiche⸗ 
rungsbranchen geht am heutigen Tage auf Herrn Max v. Wittern in 
Breslau über. Die Bureau's ſämmtlicher Branchen befinden fi daſelbſt nach wie 
vor Carlsſtraße Nr. 42. [1552] 

Frankfurt a. M., den 1. September 1867. ; 


Die Direction. 


Prämien-Anleihe ‚der Stadt Mailand 


von 1866 à 10 Francs. 
Ziehung 4 Mal jähr'ich, Nächste am 16, September a. e. 


Haupttrefter: Fres, 100.000, 50,000, 30,000, 10,000, 500 etc. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr., 


sind vorräthig bei 260 
B. Schreyer & 


. [1280] 
Eisner, Breslau, Myers 
„ A EEE ER ERTEGEARZLZETEE 

8 > Durch directe Verbindung mit den größten Mebherhäufern ſſt es mir 


möoͤgli Pork, 
mit EN Paſſagiere nach New 8 Queb 


8 5 159 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſträße Nr. 27. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich hier 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9 


unter der Firma: [1598] 


Gustav Meiners 
ein Weißwaaren⸗ und Confeetions⸗ 
errichtet 2 5 Geſchaͤft 
Durch langjäbrige, 


towie durch directe Verba lelbſtſtändige Leitung der Handlung Graefe & Oo, 


ungen mi ® t 
Allen Anforderungen des an Du dem In⸗ und Auslande, bin ich im Stande, 


tigung meines neuen Unternehmens. 


ublikums zu genügen, und bitte um Berückſich⸗ 
Hochachtungsvoll 


Gustav Meiners, 
Schweidnitzerſtraße 9, 
Ein than im Skuhr ſchen Hauſe. 


preußen bereiſtepangent in Königsberg, der Jahre lang die Provinzen Oft und Weſt⸗ 
zuweiſen e hat und ſich eines guten Renommess erfreut, . Referenzen auf⸗ 
wollenen Garnen noch die Vertretung einiger leistungsfähigen Häuſer in leinenen und baum 
Gefallige Offerten belche m zu * er [2076 
a ; ebe man an Herrn Louis Dreitbarth in Breslau, Neue Oder 
ſraße Nr. Se, abgeben zu wollen, der auch bereit iſt, nähere Aten zu ertheilen. 


Gellhorngaſſe belegenen „Friedrichsruh“ ge⸗ 
nannten, Band 9, Blatt 10 des Hypotheken⸗ 
buchs vom Sande ꝛc. verzeichneten, auf 8064 
Thaler 9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 27. Februar 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Költſch 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprücen bei 
uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zu dem Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß die ausbleibenden mit ihren etwaigen 


Realanſprüchen auf das Grundſtück ee 


werden und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt wird. 

Breslau, den 7. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekann 5 2005 
Der Concurs über Wr 8 Han⸗ 
dels Ge ellſchaft D. Steinberg & Lipinski 


iſt beendet. 
24. Auguſt 


Breslau, den 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
. 
Bekanntmachung. [2006] 
Der Concurs über dab Pele Vermögen 
des Bonbon⸗Fabrikanten Wilbelm Lipinski 
iſt beendet. Der Gemeinſchuldner ift für ent⸗ 
ſchuldbar nicht erachtet worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 ericht. . 
[2004] . Bekanntmachung 

In unſer Procuren⸗ 7 
beute bei Nr. 101 bg 005 


Samuel Freund f 
Beide hier, und dem Moritz Herzberg 


& Schweitzer hier 
ie ar iſt, 
a. Jr. 400. Samuel Freund 
Beide hier, als Einzel⸗Procuriſten des Kauf⸗ 
manns Herrmann Schweitzer für deſſen vor⸗ 
Oppenheim & Schweitzer 
Au lt 1867 
U + 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 
12000 Bekanntmachung. 
In unfer Geſelſchaſts glealter iſt auf Grund 
vorſchriſtsmäßiger Anmeldung eine Handels» 
Win Nr. 12 . der Firma: 
ziegelei zu Leuchten, 

a Zeutfönenn und N. Gia gen 
un 

verhältniſſen: et 

Die Geſellſchafter find; 

Rathsher Kaufmann Michael Deutſch⸗ 
mann und Kaufmann Nobert Biel: 
14875 5 Oels. 

€ 


1667 ne elicaft bat am 21. März 
ee der blen bn 

ein . 
zufolge Verfügung vom 27. Auguſt 1867 ein⸗ 


getragen — Auguſt 1867. 


Kbniglices Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
ae Te ne HABE TEE ET 
5 


1864 eröffneten letztwilligen Ver⸗ 


mt: 
fügung Mean Bruder Auguſt rlte, Brannt⸗ 


aler ꝛc. 
bende her Genanmten geſtorben fein, fo 


wie darüber, o > \ 
deſſelben vorhanden, etwas zu ermitteln ge⸗ 
weſen, ſo iſt das 

gerichtliche 


in dem zu dieſem x 
mber 1867, Vor 
den 5. Deze 10 Uhr, mittags 


in unſerem . 2 Herrn 
is⸗Richter Kir etzten Termine 
ge wet Ne 
Anſprüchen an 
beziehungsweise den Nachlaß des Major Mölte 
mit der Maßgabe 


5 — derjenigen, 
aben t 
ne Rechnungslegung oder Er- 
ſatz der gehobenen Nutzungen fordern zu koön⸗ 
nen, mit dem, was Fr sdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden wäre, Söhngen müſſen. 
Brieg, den 7. J eric 1867, [ 
Königl. Kreis-Gericht. I, Abthei ung. 
2001 Bekanntmachung. 

Die Stelle des Dau- Rathsherrn hieſiger 
Stadt mit einem Ang finde emen von 
iſt va et ei 
700 Thlr. iſt 5 e b Ge Neuwahl 

ewerber, d. h. ſolche, welche 
die Prüfung als Königliche Daumeſez beſtan⸗ 
if Bo ine 1 
d. J. ſchriftli g ihrer Zeug⸗ 
ine 5 dem Stadtverordneten⸗Vorſteher rn. 
Kaufmann Reimann melden. 
Lauban, den 26. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. Walbe. 


welche ſi 
Map ſich, o 


— 
— 
= 
= 
2 
= 
ax 
= 
= 
— 


Flügel und Pianino's 


preiswürdigſt: Neue“ Weltgaſſe 5. 


eslauer Zeitung. > 


N Tann u Er Bl I rn 


* 


Sonntag, den 


2003] e 

Das Urſula Heider ſcke Stipendium für 
hier gebürtige Studirende evangeliſcher Con⸗ 
feffion reſp. Angehörige der der Stifterin der⸗ 
wandten Familien Koenigk und Gueſſau i 
vom Termin Urſula 9 1867 ab 
auf 3 Jahre von uns zu vergeben. 

Die aer loco berechtigten Mitglieder der 
erwähnten Familien fordern wir ierdurch zur 
Einreichung ihrer etwaigen Bewerbungsgeſuche 
dis ſpäteſtens zum 6. October dieſes Fi 
mit dem Bemerken auf, daß über das Stipen⸗ 
dium anderweitig verfügt werden wird, wenn 
bis zum angegebenen Termine dergleichen Be⸗ 
werbungen nicht eingehen. 

Bernſtadt, den 29. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. Dr. Fabricius. 


12002] Bekanntmachung. 

„In der biefigen Stadt follen an Stelle der 
bisherigen hölzernen Pumpen eiſerne Pumpen 
angeſchafft werden. 

„Hierauf Reflectirende werden aufgefordert, 
ihre Projecte und e 5 bis zum 
19. September d. J. portofrei an uns ein⸗ 
zuſenden. 

Krappitz, den 27. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. Metzner. 


[2008] Auction. 

Montag, den 2. September d. J. Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr follen alte eichene und kieferne Bau⸗ 
holzüberreſte beim Strauchwehre meiſtdietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


12009] Auction. i 
Montag, den 2. September d. J. Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr ſollen alte eich. und kief. Bauholz⸗ 
Ueberreſte bei Nr. 34 der g dee meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


2007! Bekanntmachung. 

Die Lieferung und Auſſtellung eines Zaunes 
für den neuen Communal⸗Kirchhof bei Gräb⸗ 
ſchen ſoll in Submiſſion vergehen werden. 

Der Anſchlag liegt Eliſabeiſtr. 13, 2 Tr., 
zur Anſicht aus. Offerten ſind ebendaſelbſt 
bis Dinstag, den 3. d. Mts., Nachm. 6 Uhr 
abzugeben. 

Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Gerichtliche Auetſonen. [1560] 
Montag den 2. September d. J., Vorm. 
9 Uhr, kommen im Stadt⸗Gerichts⸗Geb. zur 
Verſleigerung: eine große Partie Gold⸗ und 
Silberwaaren, namentlich goldene Ubrketten, 
Ohrringe, Armbänder, Medaillons, Ringe ꝛc. 
und Nachm. 2 Uhr im Lehr'ſchen Speicher, 
Antonienſtraße Nr. 27, Porzellan, Glas, 
Möbel und Hausgeräth, zwei Jagdflinten, 
2 5 2 Piſtolen ꝛc. 


ein Pferd. 

Donnerstag den 5. September d. J, 
Vorm. 9 Uhr, im Appellations⸗Ger.⸗Gebäude 
Mahagoni⸗ und andere Möbel, ein großes 
Oelgemälde, gute Bilder ꝛc. 

Freitag den 6. September d. J., Vorm. 
9 Uhr im Stadt ⸗Ger.⸗Gebäude die Tiſchler 
Kabus ſchen N.⸗Effecten, namentlich 4 Ho⸗ 
belbänke mit Werkzeug, Bretter, Bohlen, ein 
Wagen, Möbel, Betten und Kleidungsſtücke. 

Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 


De. Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen 


Elementarſchule, mit der ein Einkommen] di 


von 175 Thlr. Gehalt und 100 Thlr. Honorar 
für Ertheilung des Religionsunterrichts, neben 
freier Wohnung und 5 Klaftern Brennholz 
verbunden, wird zum 1. October c. vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Septem⸗ 
ber e. bei dem hieſigen Magiſtrat melden. 
Mur.⸗Goslin, den 29. Bugs 1867, 
3532] Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Montag den 2. September 
beginnt bei mir [1496] 


en nener Lehr⸗Curſus im 


Schuell⸗Schönſ reiben 


ür Herren, Damen und Schüler. 
Beſter Erfolg wird Jedem garantirt. 
Annahme ſofort und täglich 


Grüne⸗Baumbrücke 1, 


erſte Etage. 
Julius Spiess, Calligraph. 


Am 10. September 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, 


zu welcher Looſe für neu eintretende Spieler 
Yı Ya Y% % 


für 55 Thlr. 274 Ihlr. 13% Tylr. 7 Thlr. 
Ha 12 * 

für 34 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
auf Grund geſetzlicher Eoncefjton verkauft 
und verſendet, alles auf gedruckten Antheil- 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſen 
des Betrages [1070] 

die Staatd-Effeeten-Handlung von 


5 Stettin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von An⸗ 
bblikovfen zur 4 igl. 


otterie. 
NB. Im Laufe der legten Lotterien fielen z 


in mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 
ue warte R othek von 
en S ein dn 
Nen gen and, ein Wehn und ein Ar; 

10 Nac kunft belt 85. Sqauſter, 


Friedrichsſtraße im „Glück auf“. 1996 


ſtI nach circa J 


dung [an der 


Ei — ee. Fu’... 


Gi" Theilnebmer mit einem disponiblen 
Capital von 5000 Thalern wird für ein 
Unternehmen außerhalb Breslau geſucht, dur 


welches in Folge außergewöhnlicher Vertzliniſe 


abresfriſt das angelegte Capital 
auf den wenigstens zehnfachen Werth, wie 
leicht nachweislich, geſtiegen ſein muß. 
Reflectanten belieben ihre u. unter 
R. E. R. 131 poste restante Breslau einzu⸗ 
ſenden. [ J 
ee =" DS 
Ja beabſichtige, die aus der Zeit vor 1860 
berrührenden Manualacten zu caſſtren und 
erſuche deshalb meine Mandanten, dieſelben 
binnen 14 Tagen in meiner Canzlei, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 1, abzubolen, widrigenfalls die Caſſa⸗ 
tion erfolgen wird. [2129] 
Breslau, den 28, Auguſt 1867. 
eymar, Juſtizrath. 


Guts⸗Verpachtung. 


Das der Stadtcommune Lauban gehörige 
in unmittelbarer Nähe der Stadt (Rnofenpunit 
der Eiſenbahn) belegene ſogenannte Steinvor⸗ 
werk mit einem Areal von ca. 430 Morgen 
wird zum 1. Juli 1868 pachtlos und ſoll von 
da ab anderweit 5 im Wege des 
Meiſtgebotes verpachte . l 

305 Entgegennahme von Geboten haben 
wir einen Termin auf 

den 28. Teptbr. d. J., Vorm. 9 Uhr 
im magiſtratualiſchen Sitzungszimmer (im 
Rathhauſe 1 Treppe hoch) anberaumt, zu wel⸗ 
chem mit dem Bemerken eingeladen wird daß 
die Pachtbedingungen vorher in unſerer Regi⸗ 
ſtratur emzuſehen ſind, auch 155 Erlegung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Lauban, 2 Magigrat. 

er Magiſtrat. 
Waller. [1976] 


Oeffentlicher Dank. 


Schon im Don ahre wurde ich durch 
den Dr. Witgotzky'ſchen Cholera ⸗Ligueur 


von der Cholera befreit und kurz darauf auch 


mein fünf ähriges Kind. Doch geſtern Mittag 
als ich von meiner Arbeit nach Hauſe kam, 
fand ich meine Ehefrau Chriſtiane, geb. 
Hommel, an den gräßlichſten Krämpfen, 
Erbrechen, Diarrhoe, ganz erſtarrt darnieder⸗ 
liegen. Sie ſchrie „Erbarme dich, ich ſterbe“. 
8 eilte nach dem nahe wohnenden Arzte, 
onnte ihn jedoch nicht antreffen, und da ich 
nun einſah, daß jede Verzögerung Gefahr 
bringe, holte ich vom Hrn. Fr. Feiſtmatjed, 
Langgaſſe 83, eine Flaſche Dr. Witgotzki'ſchen 
Cholera⸗Liqueur aus Penſilvanien per Ame⸗ 
rika, nach deſſen Genuß, obgleich meine Frau 
ſchon 2 Stunden ſchwer gelitten, ein warmer 


Schweiß ausbrach und Krämpfe, Erbrechen 


und Diarrhoe gänzlich verſchwanden. Sie ift 
mir und meinen Kindern vom nahen Tode 
gerettet, weshalb ich es für meine Pflicht halte, 
dem Erfinder dieſes Liqueurs aus . An⸗ 
triebe meinen wärmſten Dank zu ſagen und 
bin gern erbötig, dieſe Wahrheit ge⸗ und 
außergerichtlich zu beftätigen. 580 
Danzig, don 24. Auguſt 1867. > 
Rudolph Krüger, Tiſchlermeiſter, 
Alſtein⸗Graben 91. 


Erſuche wieder um gef. Ueberſendung von 
2 Flaſchen Hauſchilds Balſam à 1 Thlr. gegen 
Nachnahme, und wollte noch anfragen, ob es 
unbedingt nothwendig iſt, die kleinen Härchen 
e ſich ſchon zu meinem Erſtaunen au 
allen kablen Stellen zeigen, abzuſchneiden 
oder 1 Es wäre mir lieb, Ihre 
Mittbeilung hierüber zu erhalten, guch werde 
ich nicht ermangeln, Ihre ſehr ſchoͤne Eſſenz 
gewiß allen Leidensgefährten zu empfehlen. 
Berlin. Etrgebenſt 
L. Klüßendorf, 
Grüner Weg Nr. 11. 
Haben Sie die Güte und überſenden Sie 
mir gegen Poſtnachnahme noch 2 Fl. Hau⸗ 
ſchilds Haarbalſam und 2 Stück Schwefelſeife. 
Der Balſam macht gute Wirkung, i 
werde noch öfter ſchreiben müſſen, denn 
uns giebt es ſehr viel Glatzen. 
Reit im Winkel. Mit Ge 
Stadler. 


Der vorſtebende berühmte 3; auſchild'ſche 
aarbalſam belebt ſofoit nach Gebrauch 
opfnerven und ſtärkt den Haarboden, daher 


vorzugsweiſe bei e heißer Temperatur 


die Anwendung ein ſehr angenehmes und er⸗ 

friſchendes Gefühl erzeugt. lag 
Preis à Sasel 1 Thlr., “ Flasche 

20 2505 ** er — Ser a Sr 

bo e Heger'ihe Schwefelſeife, 

5 Er: nierküht den Erfolg des Haarbal⸗ 

ſams aufs Kräftigſte. 
Broſchüren dazu gratis 


für Schleſien: Handlung N 
duard Gross 
in Breslau, am Neumarkte 42. 


ür Juwelen, Gold und Silber 
: * die böchſten Preiſe: 


Riemerzeile Nr. 1 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka 


Braucret Verpachtung. i 


igien, ein und eine halbe — 
de Archi und Eiſenbahn⸗Station Rzeszow, 
Ebauſſee, iſt unter günftigen Bedin⸗ 
ungen eine ierbrauerei, in borzüglichem Bus 
ande und allem nöthigen Yubebör, auf ſechs 
r de ved Küiſch in bei der 

e in 5 
oder bei D. Czudec, 
frankirte Anfrage zu 
[1717 


e 
rundbeſizerin Frau von 


® n 5 in Galizien, 
wa 
er 


0 
r i 
fahren 


Petroleum 


in allen Quantität 2056 

Lampen zu Petroleum en — a 
eui icher Aus 

wahl billigſt bei 5 ; 


n Breslau auf 


+ 


J, Wurm 
chubbrücke 61, u. d. Kupferſchmiedel 


Immer⸗ 


* 2 


1 


iz 
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ele 
—— 


Don Paris zuückgekehtt, 


empfehle ich die allerneueſten Erſcheinungen für die 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, ſowohl in Original⸗ 
als auch eopirten Exemplaren geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrikant, 
Albrechts ſtraße 59, erſte Etage. 


[1542] 


Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemma, 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26, 


empfiehlt ſich zur Anlage von 


— — 
r 


Drahtseilleitungen, 


welche zur Uebertragung von Kräften auf große Entfernungen bis zu 3000 Fuß dienen und von großer Wichtigkeit für die Land⸗ 
wirthſchaft dadurch find, daß man die Kraft einer vorhandenen Dampfmaſchine in allen Gebäuden des Hofes benutzen kann. Eine 
größere Drahtſeilleitung, durch welche 10 Pferdekräfte mittelſt eines 800 Fuß langen Seils nach einem entfernten Punkte übertragen 
werden, iſt kürzlich von mir hier in der Nähe Breslau's in Betrieb geſetzt und arbeitet zur größten Zufriedenheit des Beſitzers. 
Außerdem empfiehlt ſich die Fabrik zum Bau von [2077] 


Brennereien, Mühlen, Stärkefabriken 
und allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


Breslau, ben 1. September 1867. 
[1581 


Mit dem heutigen Tage erdfine ich hierorts 
Öhlauerstrasse Nr. 76 u. 77 


ein Magazin feidener und wollener Kleiderſtoffe, verbunden mit einer reichen Auswahl 


französischer, englischer und deutscher Chäles und Tücher 


nebſt einer Fabrik von 


Damen -Mänteln und Damen- Anzügen 


unter der Firma: 


Louis Wohl. 


Geſchäftstenntniſſe und Erfahrungen habe ich mir durch langjährige Thätigkeit in dem Haufe des Herrn b. Immerwahr ans 
geeignet, weshalb ich in den Stand geſetzt bin, mein Unternehmen auf die vortheilhafteſte Weiſe zu leiten. beſtrebt fein 
: Ausſchließlich nur — Beſchaffun der erſten Neuheiten auf dem Gebiete der Mode Sorge tragend, werde ich ernſt be ’ 


das Vertrauen der mich Beehrenden zu wahren. 1 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, Louis Wohl. 


den drei Hechten, fhrägüber dem Hotel zum weißen Adler. 


Pariſer Univerſal⸗Ausſtellung von 1867. 


Ber: | 


Zur Stadt Paris 


(A LA VILLE DE PARIS) 


Rue Montmartre, 130, unweit d. Boulevarts. 


au 


Wir glauben, denjenigen unferer Leſer, namentlich aber unſeren 
geſerinnen, welche n ens die Pariſer Univerſal⸗Ausſtellung be⸗ 
ſuchen werden, angenehm zu fein, wenn wir ihnen die bedeutend⸗ 
„ die am beiten ausgemuſterten und überhaupt die ehrbarſten 
1 wi großen en ö die bertel beſtreben wird. 3 
mit dem beſten Vertrauen ihre ufe a 4 a Die . nach der Macht 
teite Weile dezwecken Pnnen, Die große rewe Heu les fnamtelen Müde, . bnellen Erneuerung 
3 LE DE BABIES, im Mittelpunkt der Hallen ihres Waarenlagers, den unwiderſprechlichen Vorzug, in allerlei 
ne Boulenartd,berbient unſererſeits bor © Aroducten fortwährend eine ſolche Auswahl darzubieten, 


Weener A "LA VIELE DE PARIS if die ie einem anderen Mobemagazin billiger finden an. 
größte und dbeträchtlichſte in ganz Guropa. Dort findet man | ie Perſonen, welche dieſe Magazine mit ihrem Beſuche zu 
ehren geneigt wären, ſind keiner läſtigen Anfrage oder aufdring⸗ 


enorme Maſſen von Waaren, welche nach großen Abtheilungen [ n 3 
lichen Anbietung der Artitel ausgeſetzt. Sie finden im Gegentheil 


as In Rec im Ka L — choſſe gelegenen — f 

en gleichmäßig erhellten Gallerien angeordnet find. | in dieſem ehrbaren Haufe eine A igkeit, ein Benehmen und 

til i > 0 e eine Anſtändigkeit, ein 0 

und 3 10 ken cen de Rn 0. eine Höflichkeit, die Jedermann befriedigen und an ſich 7 — 
wird. 


dort immer nur friſche und neue Waare zu treffen. 


Die beträchtlichen Capitalien, worüber dieſes Haus verfügt, ers 
lauben demfelben, 1255 bedeutendſten Einkäufe in dem gunſtigſten 
Moment abzuſchließen, und ſichern ihm einen ſehr gro fl. Preis⸗ 
unterſchied zu, woran es das Publikum immer zu beibeiligen ſich 


daß man 


Oberhemden u Line um rang ben neueßen gms Es gut geh. Teoct. Kirſchb Flügel, fh: 
unter tie des Gutſitzens. > ner Ton, zum Verk. Schweidnitzerſtr. 28 
17524] fehl J. Erastrer, Ring Nr. 4. Eingang neben der Realschule, 4. 5 x 


* 


aus der Dampf⸗Chocoladen⸗ und en eee 


ggg 12 Zeri an Landwirthschaftl. Formulare, zue aaf Verlegen: MH. Spiegel, Artist gg. 


Ed. Seiler s Piano-Fahrik in Liegnitz 


Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Durch Heranziehung der gediegensten Arbeitskräfte, bedeutende Vergrösserun 
meiner Piano-Fabrik und Magazin’s empfehle ich aul's Neue mein grosges Lager Pi 
Concert- und Stutz-Flügel (7-oetav. von A bis g) mit Repetit.- Mechanik (nach ame- 
rikanischem System), mit 5 Ober- und Unterspreitzen (wodurch eine vortreffliche Stim- 
munghaltung erzielt ist), Metall-Anhänge- und Stimmwirbelplatte mit grossartigem Ca- 
potaster etc, ‚Ebenso Flügel deutscher Meshanik (7-octav. von A bis ) mit 3 Ober- 
und Unterspreitzen, grosser Metall-Anhängeplatte, Capotaster etc, ete. Ferner Pianino’s 
(7-octav. von A bis =), hohe wie niedere in Kirschbaum-, Nussbaum-, Mahagoni- und 
Polisander - Gehäuse, Bei jeder Gattung Piano’s drei Jahre Garantie, Neue und ge- 
brauchte Pianino und Flügel billigst zu vermiethen, auch nach auswärts, 3390 


Dampfbad gegen Cholera. 


Bei der von Neuem herrſchenden Cholera⸗Epidemie halte ich es für meine Pflicht, das 
Publikum darauf aufmerktiam zu machen, daß Dampfbäder nicht Aenfals Präſerbativ gegen 
die Cholera, ſonvern auch als Heilmittel wirken. Ich empfehle diefelben daher nach vielfacher 
Erfahrung aus beſter Ueberzeugung. [1513] Dr. Schwand. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich dem hochgeebrten Publikum mein ein 
richtete, allen ee in ſanitätlicher Beziehung Br 8 Comfort entſprechende Babeonftalt 


Nr. 6. Swingerſtraße Nr. 6. m 


Für ſchwache und ängſtliche Naturen ift eine zweite Dampfſtube eingerichtet mit ftets 
gemäßigter Temperatur. e geſchieht unter meiner ſpeciellen Auſſicht und kann es niemals 
vorkommen, daß Kranke u 40 behandelt würden. In Folge deſſen erfreut ſich 
meine noch fo junge Anſtalt (co inhold großen Gunſt im Publikum und der Protection bes 
deutender Aerzte. Anton Mei ‚ bormals Mitglied des Breslauer Stadt⸗Theaters. 


Unser Geschäfts-Local 
befindet sich jetzt: 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77 


zu den 3 Hechten, 
schrägüber dem Hotel zum „weissen Adler“. 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. [1149] Dr. Deutſch. 


Vortheilhafter Kauf. 


Das im Kreiſe Schildberg, Regierungsbezirk Poſen, unweit der ſchleſiſchen Grenze, 

2 Stunden von der belebten Handelsſtadt Kempen, in welcher ſich das — Kreis⸗Gericht 
und fämmtliche Behörden des Kreiſes befinden, und 10 Stunden von Breslau entfernt be 
22 — * I erg a ag Miet, rind e — Ben ca. 1706 Morgen, 

e » u u andere eſen, m n a 
und Wirtbſchafts⸗Gebäuden, darunter ein ſchönes, faſt neues, maffibes ee en } 
maſſive Brennerei mit Kefjelbaus und Dampfſchornſtein, mit einem ſehr ſchönen Blumen⸗ 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, ſoll mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar und allen vor⸗ 
handenen Vorräthen in dem am Freitag, den 20. September d. J., Vormittags, vor 
dem königlichen Kreis ⸗ Gericht in Kempen anſtehenden Subhaſiations » Termine zum 

erkauf gelangen. 

n dem Dorfe Wyszanow befindet fi eine Kirche und eine Propſtei. 

„Da die Ausſicht vorhanden iſt, daß das Credit⸗Inſtitut, welches die erſte Hypothek auf 
obigem Gute hat, den größten Theil feiner Forderung einem ſicheren Käufer unter ſehr güns 
ftigen Bedingungen ſtehen laſſen würde, fo bietet ſich für tüchtige Landwirthe eine fi 
Sach de mit verhältnißmäßig nur geringen Mitteln eine lucrative Acquiſition zu machen. 

ähere Auskunft ertbeilen: [3460] 
Deutſche Sypotbenban? in Meiningen, 
G. Müller & Comp. in Berlin. 
Rechtsanwalt Grauer in Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Gebr. Hirſchfeld in Bromberg. 


Garantie für reine Cacao und Jucker ! 


Vorzügliche Chocoladen, 


k des königlichen Hoflieferant 
hein empfehle ich in PP esse beftens. -. 


C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. 


Zur Cholera ⸗ Frage. 


Auf dem Cholera⸗Congreß in Weimar, der von vielen der hervorragendſten Aerzte und 
Naturforſcher aller Länder Europa's beſucht war, iſt faft ne conſtatirt, daß das Auf⸗ 
treten und die Verbreitung der Cholera in den meiſten Fällen eine Folge der Bodenverhält⸗ 
niſſe und der Beziehungen des Waſſers zum Boden Ferit daß deshalb zu den wichtigsten 
Vorſichtsmaßregeln die Sorge für ein möglichft reines Trinkwaſſer gehört. . [1530] 

Es giebt dies aufs Neue Veranlafjung, darauf Kobe fen, daß man ſich in jedem 
Haushalte der Waſſerfilter aus der Fabrik piaftiicher oble (Lorenz & Bette) in Berlin 
(Niederlage: Ober⸗Wallſtraße Nr. 5), welche Vorzug iches leiſten, dabei ſehr haltbar, praktisch 
und nicht theuer ſind, bedienen ſollte. II 

Lager obiger Waſſerſilter bei 


Herz & Ehrlich, Blüchetplatz Nr. 1. 


Marcus Kanter, 
Nr. 10.11. Ring: und Blücherpfag-Ede Nr. 10.11, 


Neuefte Wiener Kaffee Maſchinen (noa plus ultra) in jeder Größe und zu den 


billigſten Preiſen. - 
Baieriſche Damenkörbe in neueſter Fagon und in größter Auswahl. 
25 Schublade von fein polirtem Holz, von 


Damen ⸗ Toiletten mit Schwungſpiegel und 


20 Sgr. ab. . 8 
Butter- und Käfeteller mit feinſter engliſcher Glasglocke, von 25 Sgr. ab. 
Thee⸗ und Zuckerkaſten bon Be Meſſing und feinem Mahagoniholz. 
Schreibzeuge von Blech, Holz, Borze an, Marmor und Alabaſter in größter Auswahl. 
Elegante Tiſchglocken, con pon Sgr. ab. 
Garderobenbalker von Holz, fein polirt, von 22%, Sgr. ab. 

Sgr. ab. 


ürtel von Leder oder Stoff ꝛc., von 2½ und 

Gürtelageaff en in allen Sorten, 2 [1549] 
und Bijouterie-Waaren in größter 

uswahl und zu den billigſten Preifen. 


ſowie überhaupt 5 Galanterie · 
Nadlerwaaren⸗Fabrik 
von & W. Luhn in Schweidnitz 


empfiehlt den Herren Brauer Brenner⸗ und Malzerei⸗Beſitzern: 


Malzdarren 


en und beſten Conſtruction zu den billigſten Preiſen; dieſelben ſind bei den 

See edel In Freiburg ULAL, Härte Seilen, Mof in Beer Meilen bei 
an ei und Arnhold in Striegau zu der garen . — gelegt worden. 

Mufter liegen in der Fabrik und bei J. Urban in Breslau, Ring 58, zur Anſicht aus. 


Franz Stollwerck in Köln a. 
1161] 


[1956] 
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Pariſer 


Sämmtlliche Sorte 


franzöſiſche Extraits, Seifen, Pommaden und Haaröle 


ſowie feinſte 


Pariſer Theater⸗ 


in allen vorkommenden Gattunger, empfehlen 


Breslau. 


Geſchäftslocal: 
Blücherplatz Nr. 6/7. 


Himan ch beebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am biefigen Plabe unter 


Oscar Giesser 


ein Specerei⸗, Delicateſſen⸗ und Italiener Waaren-, 
Tabak-, Cigarren⸗ und Mineralbrunnen⸗Geſchäft 


Junkeruſtraße 33 (Ecke der Dorotheengaſſe) 


errichtet babe. 8 1559] 

Durch meine langjährige Thätigkeit in den renommirteſten Häuſern dieſer Branchen, hatte 
ich Gelegenheit, mir die nöibigen Erfahrungen anzueignen, als ich aydererſeits durch die er⸗ 
forderlichen Mittel in den Stand geſetzt bin, den an mich zu ftellenden Anforderungen nach 
jeder Richtung hin zu genügen. 

Ich bitte um geneigte Zuwendung geſchäͤtzter Aufträge und werde unausgeſetzt bemüht 
ſein, das 15 mich zu ſetzende Vertrauen durch ſtrengſte Reelität und prompteſte Bedienung 
u rechtfertigen. 

U ben Breslau, den 1. September 1867. 


Oscar Giesser. 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Bahnhofsſtraſſe Nr. 2 
8 „ein Holz: und Steinkohlen⸗Geſchaft 


Bevienung ite Mete og verehrten Publikum beſtens empfeble, ſichere ich bei prompter 
R. Kessel. 


u, den 1. September 1867. 
Zur geneigten Beachtung. 
Um bereits mehrfach vorgekommenen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, beehre ich mich 


meine geehrten Kunden und Gönner wiederholt darauf N 
Geſchäftslocal nur bolt darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein 


Schweidnitzerſtraße Nr. us, 


im zweiten Viertel vom Ninge links, 


babe und bit i IR? . . 
Adreſſe . Aufträgen (brieflich oder durch Boten) meine genaue obige 


Traugott Herrmann Fleiſchwaaren⸗Fabrilant, 
Schweidniterftrafe Nr. 48. 


4 
Blumenfreunden zur Nachricht! 
erwarteten 7 Transporte 
SR ner Blumenzwiebeln 
ommirteſten Züchtern Hollands in größten gefunden Exemplaren und 
angekommen und kann dieſelben allen Bl inen e Nrober 
e e 15 uf 1887. umenfreunden zu ſoliden Preiſen beſtens 
IB. Preisver Carl Friedr. Rietzſchel, Peterstraße 41, Hohmanns⸗Hof. 


Beihniffe darüber werden gratis gegen franco auch franco verſandt. 


Mit Be Bekanntmachung. 
nach dem Gebirge „eine Annonce vom 20. Auguſt benachrichtige ich hierdurch alle 
Station Schildau Dal den, daß von heute ab, auch für den Abend 9 Uhr 41 M. 
Schmiedeberg, d ſtrenden Zug, Wagen nach hier bereit ſtehen. 
, den 1. September 1887. 63584 


F. Mattis, Gaſthofbeſitzer. 


räſervativ⸗ Pulver 
rand im Weizen 


in meiner Handlung borrätbig und empfehle ich 


der 


[2101] 


Mei 
— [1606] 
find von 
Auswahl 
empfehlen. 


iſt gleich f zugehen den 


den Herren 


1531] 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, 


Carl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


ee und univerſal⸗ PMommade 
m 85 baus, Probate Hausmittel. 


tigen Jahre bei S Dat fich vielfach als probates Hausmittel bewährt, befonbers 
Firdenden Sefäniren, Benken agen Iralißer Art beim Militär, Geſchwüren und 
ugen und aufgelegt, die beſte tu Herbe u bl, auf weißes weiches Schafleder 
ft fend ch desgleichen I z at , f 
e als Einreibungsmittel bei feſtſitzender und 
der, Reber. der Gicht, bigigen Gebrechen, Kreuzſchmerzen, der per goldenen 
Quetſchungem inge ſofort Hitze und Schmerzen und iſt 
Uebeln als fehr vorthellhalt aner dom dungen, erfrorenen Gliedern 


— Unbemittelte werden bei Ausweis berückſichtigt. 
u € gern —— werden auswärtige Beſtellungen bei 
wenn aan ommaden und genommen. 


rtraete zur Beförderung d . dgl. 
dreſſe: mon iger entgegengenommen. ˖ E ee Han wachslhum 6 


ser, Roßmarkt Nr. 8, Breslau. 


Wieder 

ede 

Franco⸗ Baar: ern lohnenden Na 
Infendungen rechtzeiti 


Bi 


3 Das Neneſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in „ don 
Röcken, Ueberziehern, Mänteln, Beinkleidern, Weſten und Schlafröcken, 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Auweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 31. 


und Tages Schminken 


Gebrüder Weit 


was die 


Welt⸗Ausſtellung 


[1599] 


ku gros. Dallen⸗Confection. al. 


Das Neueſte 
in Jacquetts, Paletots, Mänteln und Jacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, nach den beſterſchienenen Pariſer Modells copirt 
und in mannigfaltigſten Stoffen arrangirt, empfiehlt: [1595] 
Louis Lewy jr., 


Nr. 6! Albrechtsſtr. 6! par terre und erfte Etage zum Palmbaum. 


Gustav Sander in Grünberg i Schl. 


verſendet das Beſte von Grünberger 63er 


Roth: und Weißwein 


zum Preiſe von 8% Sgr. pr. Quart und 8 Sgr. pr. Flaſche incl. Gebinde, reſp. 64483535 


Kiſte, gegen Franco⸗Einſendung des Betrages. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in Mahagoni und anderen Holzarten, in großer Auswahl und dauerhafter Arbeit, 
© empfiehlt zu billigſten Preiſen: 1537 
© 


Rauhut, Tiſchlermeiſter. 
Gips pr. Scheffel A 75 Pfd., a 14 Sgr., 


Poſen. 
Geſchäftslocal: Schloßſtr. 4. 
8 Fabrik: Kl. Gerbergaſſe 2. 


Preis⸗Conrant 


der 1 
M. Tichauer'ſchen Parfümerie⸗ 
und Tolctteſelfen⸗Fabrikation, 
recht . 
1 Obdd. Heines Sun ea = 
1 Dtzd. mittles Haarwachs 4½ Sgr. 
1 Dbd. groß oval Haarwachs 9% Sgr. 
1 Dpd, fein Olivenharz⸗Haarwachs 15 Sgr. 
1 Dh. extra fein gen großes Haarwachs in 


verſchiedenen 1 i 
1 Did. Haaröl von F Thlr. 
2 


b 
1 Did, gepreßte CocusSeif 3 x 
1 Dbd. Aer e S. 
1 Abd, Adler⸗Cocus- Seife 16% Sgr. 8 

‚as Entnabmen don Gros ober Centner find 
1 0 5 noch billiger. Verſchievene Tollette⸗ 
5 ‚ au de Cologne, echt franz. Crtraits 
und Pommaden zc,, Alles zu billigen Preiſen. 


Sämmtliche n N 
Qualität. che meine Artilel find e 


Billig . 
und in guter Qualität: Chemicalien lil 


Ger 8 mit jedem Namen] aug der Produeten - Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft Pommerens- 
1008 98 8 mei ger n 6 Sgr. u 2 e — Bei Br e, Fegg vol a rte 
ellad 6, 8 und 10 Sgr. orfa a atron, Salpeter, raff. wefel, rohe 
1 rg Sabiſebern 4, Jon 9 c und raff. Salpeter, Schwefel. und Salz : Säure, Vitriole, 
1 Rieß Papapier 18 Sgr., 27% Sgr. Waſſerglas, Zinnpräparate, Glauberſalz und Soda in allen 
1 Ballen Strohpapier 2 Thlr. Graden zc letztere beiden Artikel auch caleinirt und vorzüglich zur Weiß⸗ und 
100 Photographien 1 17 201 Spiegelglas⸗Fabrikation geeignet, 9OpEt. eale. Soda nach Tennent⸗Sy 
1 Rieß Kanzlei⸗Papier 14 Tblr. ausgezeichnet zur Seifen⸗ Fabrikation (pro Faß circa drei Thaler billiger 
als engliſches Fabrikat), beögleichen ſaͤmmtliche 


* t:Bapier 28 Sgr. 
3 dee e Sp m 
Düngungs ittel, 
für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſien und die Lauſitz für feste 


Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in 
bekannter vorzüglicher Qualität. 


[1516] RE Franz Darr 6 in Breslau. 
Die Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen a 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Kupferſchmiedeſtruße Nr. 45, neben der Einhorn⸗Ecke. 
bei größeren Poſten billiger, empfiehlt die Gips⸗Fabrik von 
L. F. Neumann, 


in Berlin, vor dem Königsthore 5. 


[1396] 


1 Pat enbriefe 3 Sgr., 5 S r., 7% Sgr. 
1 Db. Peetegrapdie Rabmen 8 o. 1 
1 Ds. Schiefertafeln 8 Sgr. 1327 
12 Db. Jederhaller 7% Bor., 10 Sgr. 
12. Pb. Bleifedern 10 gr. 
1 Pg. Schreibebiiher 3%, * und 8% Sgr. 
1 Dt. Contobücher 4 198 
100 feine Viſiten⸗Karten . 

onen bunte Druck, in jeder belie⸗ 

bigen Art, 5 

1 ſchöne Schreibmappe 3740 Sy: 
1 Photographie⸗Album „ 16 15 und 20 Sgr. 
Poeſte und Stammbücher 18 20 u. 25 Sgr. 


N. Raschkow, 


Schweidnitzerſtraße 51 
im a Viertel vom Ringe links. 


Gedämpfted Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, 
Kuochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure, Schwefelſaures Ammoniak. 
präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2 


Peru⸗Guano. 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. Schwefelſäure. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru - Guano. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach contentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrit: An der Strehlener-⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


STETTIN 1965 liebiger Körnung). 


\ 2 \ 
9 Y 
8 IN 0 
N 
7 
7 
2 


Russischer Magenbitter 


Malakof 


[1553] Schweidnitzer⸗Straße. 
von den Grfinbermundalleinigen n dem in der neuen Verbindungsiiraße von Det Sieben. 
M Cassirer & Co Jae ere und eg, elta S find se . 
ohnungen par terre und erſte kl 
- . bald er 1. October zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 12. 
Au dem ganzen Continente rühmlichſt 
bekannt und verbreitet als beſtes und 
billigſtes Präſervativ⸗Mittel gegen 
epidemiſche Krankheiten, vor anderen 
Mitteln durch ſeinen äußerſt feinen 
Wohlgeſchmack ausgezeichnet und daher 
Ebdalkeun daleender Gefundben zur 

rhaltun eit u 
5 en Wobl ken dens 5 


E. Geldinſtitut kauft Hypotheken 
auf Güter bis zur Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes mit 5 pCt. Damno und 5 Pt. 
Zinſen. Frankirte Anfragen mit näheren 
Angaben beantwortet A. M. 23 poste 
restante Breslau. [2068] 


Geld! Geld! 


aus in Breslau, in einer der ſchöͤn⸗ 
i „en aßen nach dem Centralbahnhofe ges 
legen, im neueften Stile erbaut, mit feiner 
Restauration und Verkaufsladen, 3 Etagen 
boch, jede mit Zimmern elegant eingerichtet, 
auf 40,600 Thlr. ſich rentirend, weft be 6. 
bis 8000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf n 


A. Stonner zu Schweidnitz, 


körperlichen 


empfehlen. 1 
ge ichen erſalſch in den von uns an babe ich in verſchiedenen Poſten au l vn [2082] Hohe⸗ Straße 151. 
ga e r e Sbolera. Scheer 
* n u 1 2 
dall Beten Fr brich oildeind naß 12 F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe era. bwehr! 


Nachdem leider bierorts f 
N on wied 
nd 1 gezeigt haben A ettoldfen 15 gi 
Amnket welcher ein orientaliſches Cholera⸗ 
trägt don der Cho 2 0 . wur empfehle 
efallen wurde, 
ich ſolche als das erprobteſte Schutz 


ferner bei den Herren Theodor Köhler, 
Neumarkt, lm Pulſt, Nam, 
Otto Lauterbach, Albrechtsſtraße, In 
Uus Spalding, Ritterplatz, H. Bist 
Paul Neugebauer ic. ꝛc. [1582] 

Vor nachgeahmten Fabrikaten 
wird gewarnt. 


Ein Ruheſiz,, einer be⸗ 


neu erbaut, mit großem 

. Garniſonſtadt M. ⸗S. 

fert, and h Bam au 6 5 55 Da 3 

Selbſtkäufer auf portofr nfra⸗ 

ahere für Se 0. T. 34 durch den Brief⸗ 
3474] 


— 


T. W. König, Albrechtsſtr. 33, 


Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pCt. Staßfurt. Abraumſalz, Prima-Dualität. 5 
Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in ber 


à Stück 10 Sgr. mit Geb Sanweiſun g 
9 ebrauchsa Di 


Reinigungsmethode bereits zur Anwendun⸗ 


dauerhaft H. Schwarzer, 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
Bei dem wieder beginnenden ſtärkeren 


Conſum von Leuchtſtoffen empfehlen wir 
wiederum von den erſten Seeplätzen direct 


bezogenes Echt en ſylvan. 


Des infection. 


iſt zu ver 
Hochparterre. 


Anzeigeblatt der „ 
hörden und deren 
mentlich die offenen Amts 
tungsbeamte, Schreiber un 
und Lehrer, För 
enthaltend, iſt für 24 S 
jeder Poſtanſtalt zu 


ſter, Aerzt 


2438 


gr. viertel 
beniehen. 


Der „Deutſche Gemeinde⸗ 
Anzeiger“, 


Gemeinde⸗Ztg.“ für Bes 
Amis bellen Nene ar 
ellen erwa . 
d Diener, Gele Fase Meine Defilation, Nauen, Num- 
e, Techniker u. ſ. w. 
jährlich von 
1616 


Eine gute Stener⸗Uniform Fir enters Hefan, Senat 


aufen Große Feldſtraße 11 im 
2110] 


poste restante Breslau. 


baren Bedingungen Stellung. 


Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


5 


haus 


ent zu 


engagiren beabſichtigt. erten G. 10 franco 
gag abſichtigt. Off 121221 


Ein junger Mann mit der Weſßwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut und gewandter 
Verkäufer findet per 1. October unter annehm⸗ 


1 
Offerten beliebe man sub A, Z. 53 in der 


enden Wirkſamkeit wegen, welche ſo⸗ 5 8 
dne Henan der Weben Agricultur⸗ . Breslau, am Neumarkt 42. Am d in im Forſt 2 
Chemiker Dr. Grouven in Salzmünde und ime ungen Ein . 9 ausgebildeter junger Mann 
Prof. Dr. Stoymann in Halle conſtatirt iſt, Zur Saat zum Unterricht in einfach und doppelt ſucht zu Michael d. J. zum ſofortigen 
als auch auf der F — empfeblen wir: italieniſcher ä [2055] l g 

en u eimar (a . 3 2 5 

all 186 gebührend anetkannt wurde, weißen Franlenſteiner Weizen, Buchführung « K, niederlegen. [2116] 
ſondern beſonders auch ihrer geringen Koſten ferner: und kaufm. Rechnen, nehme ich täglich; Ein erfahrener Spinnmeifter, in einer Mode. 


N41 von diesjähriger Ernte 
gelben Weizen dis et beramt⸗ 
mann Seiffert in Roſenthal. 
Breslau, 31. Auguſt 1867. [2109] 


Sommet & Wohlauer. 


Feinste Holländische 
Voll-Heringe, 
Hamburger Caviar, 
Teltower Rüben, 
ger. Silberlachs, 
Hambgr. Meitwurst 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Moflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 

tirung zu Steppdecken und Steppröden für 

Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 

elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 

ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

Wäſche i geringer bis zur feinſten Qualität, 
e e r 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampf-Watten-Babrif, 


34. Schubbrücke 34. 
Einen ſtarlen ſchwarzen 
Hühnerhund, 


firm, im zweiten Felde, verkauft: 
Mende, herzoglicher Hilfsjager. 
Süßwinkel per Oels. [3517] 


Ein ſehr eleg. Reitpferd, 


brauner Wallach, ohne Abzeichen, 

5, 4“ groß, 6 Jahre alt, flotter 

Ganger, vollſtändig fehlerfrei und 

militärfromm, iſt zu verkaufen 

(event. mit completem Reitzeug). 

Näheres bei dem Haushälter Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 93. [2100] 


ee Mferde⸗ 
Verkauf. 


Ein neuer, großer Transport junger, ſtarker, 
ſteiermärkiſche Poſt⸗ und Acbeitspferde ſind 
angekommen, dieſelben ſtehen zum Verkauf im 
„Schlöͤßel“ am Schießwerder. 


Moritz Beer & 00. 


Friſches Lager f 
bon marinirten Aal⸗Rouladen, Stück ⸗ und 
Brat-Aal, Bratheringe, Anchovis, ruſ⸗ M 
ſiſche Sardinen, [1608] 


Speckbücklinge, 


Speckflundern, Spick⸗Kal, Lachs 
nebſt 1867er Sprotten, 
Crown⸗Foullbrand⸗ Heringe, 
Berger: Küſten⸗, Matjes⸗ und 
Jäger ⸗Fettheringe empfiehlt en 
gros et en detail Sue fe29 
: aſſe 
1 G. Donner, in Bredfau. 
Herings⸗, Sardellens, Seefiihru. Delicateſſenhdl. 


— Ich bin bereit, Allen, welche ſich für 
diet en intereſſen und ſich deshalb brief⸗ 


ien befeitigt. wiſſen wollen, Näheres dar: 
* Wiener und Atteſte der obengenann⸗ tsch 
ten Herren und der Fabriken, in denen dieſe 5 

mmen iſt, vorzulegen. — Zum Schlu 
Bein ich noch bemerken, daß das Subern’ihe 
Verſabren auch bei Desinfection von Latrinen 
ſehr wirkſam iſt und in dieſer Hinſicht bereits 
mit gutem Erfolge in der Strafanſtalt zu Halle 
angewendet wird. [1605] 
Liegnitz, den 15. Auguſt 1867, : 
Moritz Bittner, Chemiker. 


ein Vorwerk Wilhelmshöh bei Schwiebus, 
beſtehend aus 300 Mrg. Acker, 25 Mrg. 
Wieſen, Torſſtich, Lager von weißer und rother 
iegelerbe, Weinberg, Obſtalleen, ſehr guten 
ebäuden, lebendes und todtes Indentarium 
im beſten Zuſtande, Hypotheken feſt, ſoll unter 
bortheilhaften Bedingungen ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. Näheres beim Beſitzer 
13527 Louis Walter. 


u einem ſeit Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 

triebenen n 3 
Vergrößerung ein Compagnon mit eine 
Cap Se 5.8000 Thlr. geſucht. Offerten 
unter A. W. No. 52 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


1 Mahagoni⸗!! 
1Möbel,!! 193 


eue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

Zauteulls, Barock Spiegel mit Marmorplatten, 

owie MR in * Serge Hol 1 2 
It in te w u au 
Nec Hi bee feſten Preiſen 


Siegiried Brieger. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
!! Par terre und erſte Etage!! 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 


MRiemerzeile Nr. 19. 


Jede Urt Zimmermalerei fertigt zu den 

e 
u Pr} 2 

(Bimaliger), A Q.⸗Fuß 6 Pf., fertigt ſchoͤn und 


Morgenroth. 


[2073] 


mächt 


[2088] Maler. Kleinburgerſtr. 7. 


Für Glashütten! 
Den Herren Glashütten⸗Beſitzern halte 
ich mich zur Anfertigung von 


Formen aus Gußeiſen 
und Meſſing 


beten. 


ohlen. Durch Tangjährige Beſchaftigung 
f hie . fashütten bin ich im 
Stande, dergleichen Farmen nach eingefanbten | _ 


Albrecht 
Ruth Alb Glocken⸗ und 
Eiſengießerei 


in 1867er eee 

Berlin, Alte Leipzigerſtt. 9. Rieſen⸗Gebirgs⸗Himbeerſaſt, ene 
Jagd: Einladungen echten Stonsdorfer Bitter, Bre g. 8 
h . Sie podle Er 205 57 Ad. Sr = (Pfauen⸗Ecke). 98 dalte 
Die Papier⸗Handlun ebirgs⸗Himbeer⸗ do. do. 
PL. hrales Nachfolger, ers, de ar 
. Gebirge: 5 Waftewaltersperf, do. f ln. 
Milde Bordeaux-Welne . sonne Se 4 140 
ee e een z 0 , .der. Paul Neugebauer, u Bosener do... 
Gaebel & 00. Domingo⸗Cigaren, Freibrg Prior, 
Altbägerſtraße Nr. 2. ſſicher 1 5, Nüsla Sina eh Obrsehl Frier, 

DS. Würfelkople 1 T. 21 Sgr. Deſtillateuren 10 do 


S. Stückkohle à T. 27 Sar 
beſte OS. — . 
8 und en. empfiehlt billigſt 


empfiehlt Lindenholzkohle, immer friſch zube⸗ 

rg ge billigſt franco den Bahnhöfen O 

peln, Drieg und Breslau [3347 
Die Fabrik präparirter Lindenholzkohle von 


m. Erdmann 5 u 
Adolph Kraemer in Carlsruhe O/S. 


Pleſch, vor 
Jab Baheſeſt, 6b, am Fränkelplaße. 


N meinem Ta 
junge Dame, 


1. October d. 4. 


Garderoben ⸗Ge 
Empfehlungen ſi a 
11495! Adolf Wollf in Beuthen O. S. 

— —7ꝛ52 2 nr 


Ein Commis, 


ewandter Expedient, welcher in Specereis, 


iſen⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung ſeit län⸗ 
rache mäch⸗ (Ein verh. Kutſcher, der ſicher 2: vnd 4⸗ſpän⸗ 
der polnischen Sp 0 E nig fährt, mit den beſten Empfehlungen 
perſehen, ſucht fofort oder per 1. October als 
olcher oder als Bedienter eine dauernde Stel⸗ 
lung. Das Nähere ertheilt gern die Handlung 
C. J. Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 2. 


ohrauerſtraße, dicht am oberſchl. Bahnbof, 

ſind in den ſog. elm ⸗Häuſern Woh⸗ 
nungen von 38 170 Thlr. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in Herrmannsruh. [2080] 


Ein Candidat der 
en ag 
9 Jahr), evange " 
durch Briefe F. F 


welche mit de 
ſtändig vertra 
theilhaftes E 
Auskunft ert 
Poser & Kro 


Landwirt 


in feiner Küche u 
Stellen d. Frau J. S 


n Commis, 
madig Verkäufer und der polniſchen Sprache 
„ kann in mein Tuch⸗ und 

ſchäft fofort eintreten. Gute 
nd erforderlich. 


gerer Zeit thäti I 
tig, mit der einfachen Buchführung bollftändig 
vertraut und dem bie beten 
Beben, it noch actib, ucht unter be 
eidenen Anſprüchen zum 1. 
% Bente e agement. 
ef. Offerten werden un x 
poste restante Königshütte erbeten. [3516] 


Ein Commis (Spezeriſt) gewandter Ver⸗ 

Sy ae n DAEDG Buch Abe 1585 
rache als guch der Buchführ g, 

ſucht per 1. Delober e. anderweiliges Engage⸗ 


ment. Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
A. A. 100. at rest. Beuthen DJS, er. 


ür mein Seiden⸗, 


4 


hi 


nd Mo 


Morgens von 8-9, 
1—3 Uhr entgegen. 


Band: und Weiß⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen jungen 


Inländische Fonds 


und 
Risenbahn-Prioritäten, Cold 
und Papiergeld. 


| 934 6. 


Mittags von 
Reuſcheſtr. 
Nr. 38. 


„I. poste restante Kro⸗ 


„7277. 
Gela wird ein Lehrer der Entente 
Sprache, gebor. Italiener; C 22.51 
Exped. der Bresl. Ztg. 
ine geprüfte eban 
muſikaliſch, findet 
gagement. Offerten 


geliſche Lehrerin, gut 
am 1. October ein Ens 
unter J. M. poste rest. 


piſſerie⸗Geſchäſt findet eine 
die das Fach verſteht, vom 
b dauernde Stellung. 
—Cobn's Wwe., Oppeln. 


2 gewandte Verkäuferin., 


m Putzfache voll 
ut find, finden vor⸗ 
ngagement. Näh. 
heilen die Herren 
towskl in Breslau. 


hſchafterinnen, 


Iferei tüchtig, ſuchen 
Hubert, Schuhbruücke 27. 


Zeu niſſe zur Seite 
October d. 
hiffre C. 8 


der polniſchen 


| 


Die Börse war fest, doch blieben die Umsätze beschränkt, 
Notirungen begehrt. 


hiffre 


unter ſoliden Anfprücen eine Stelle. 
5 Offerten unter Chiffre A. B 1 


13524] 


2097 


13531] 


ſtelle vacant. 


Logis im Hauſe. 
Beuthen O /S. 


[1566] 


ei Sagan. 


Engros⸗Geſchäft 
Herren⸗ 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt bald zu vermiethen 
12125 
3522 


58 B. 
Poln.Liqu,-Sch,|4 | 483-3 bz. 6. Die Börsen - Commission. 


Für die Maſchinenbauanſtalt von Nud. 
Pringsbeim, Kattowitz, wird ein zweiter 
Werkmeiſter für die Dreher und Schloſ⸗ 
ſerei geſucht. Reflectanten wollen fi 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
Anſprüche an die Fabrik portofrei wenden. 


Büttnerſtr. 32, 1. Etage. 


Matthiasſtr. Nr. 16 


iſt eine Wohnung im 2. Stock und ein 
Parterre⸗Quartier ſofort zu vermiethen. 


waaren⸗Spinnerei thätig, der eine und 
ordinäre Wollen zu arbeiten berfieht, 


kaſten der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
5 ich einen anſtändigen jungen Menſchen als 
Lehrling unter günftigen Bedingungen. 
[2085] L. Weinberg Jun., Nikolaiſtr. 7. 


In unſerem Comptoir iſt eine . 
M. Caſſirer & Co., Breslau. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul ⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann ſofort bei mir 
als Lehrling eintreten. Auf Wunſch hat der⸗ 
ſelbe gegen mäßige Vergütigung 115740 


F. Goretzki, 
Buch-, Muſikalien⸗, Papierhandlung. 


Fur mein Bank. und Wechſel⸗Geſchäft 
> ſuche ich unter günftigen Bedingungen 
einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
[1536] A. Horrwitz in Potsdam. 


Ein junger gebildeter Mann findet zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft gegen Pen⸗ 

ſionszablung Michaelis a. e. Aufnahme beim 
Zuſpector in > in n 


Einen Lehrling, 


per Michaelis, ſuche ich für mein is) 
Franz Darré in Breslau. 


Ein Lehrling, 


mit genügenden Schulkenntniſſen, kann zum 

„October ein Unterkommmen finden in der 

Leinwand und Wäſchehandlung von [2113] 
M. Wolff, 57. Albrechtsſtr. 57. 


Der zweite Stock 


iſt Einborngaſſe 2 am Neumarkt in der Ver⸗ 
goldefabrik zu dermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Ein Parterre Local, 


als Comptoir eignend, iſt 
5 ; zu vermiethen 
und bald zu beziehen Albrechtsſtraße 45 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erſten und zweiten Stock 
miethen Sonnenſtraße a —4 


Neudorferſtraße Nr. 5 


iſt der 3. Stock, ganz oder getheilt, von 
Michaeli d. J. ab billig zu vermiethen⸗ 


Ein Gewölbe und Wohnung 


ft Mattbiasſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 

ine große berrſchaftliche Wohnung im 
E 1. Stock mit Balkon und Gartenlube, 
it mit oder ohne Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen Noſenthalerſtr. 1. [2078] 


Ring Nr. 49 


iſt eine auch zum Geſchäftslocal geeig⸗ 
nete Wohnung zu vermiethen. 2123 


Ein Vorderzimmer in beſter Lage, erfte 

Etage am Ringe, iſt als Wobnun für 
einen einzelnen Herrn oder als Geſchäfts⸗ 
Local zu vermiethen. Näh. Ring 60, 
im Cigarren⸗Gewöoͤlbe. [1924] 


SHweidnigerftraße Mr. 28 iſt vom 1,Dcs 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


3 Geſgaftalocalen oder Comptoir geeinnet 
ind Jimmer und Cabinet zu bermiethen. 

Näheres Schweidniter⸗Stadtgraben Nr. 9 beim 

Haushäaͤlter. 11457 


Die halbe 3. Etage, renovirt, iſt Ning, 
Riemerzeile 10, für 170 Thlr. bald 
oder zum 1. October zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Domſtraße Nr. 245, nahe 

dem Ringe, iſt das Gewölbe nebſt Woh⸗ 

nung, welches gegenwärtig von Herrn Gott⸗ 

wald benützt wird, fofort zu vermiethen und 

zum 1. October d. J. zu beziehen. 13511] 
M. Tavlau in Ratibor. 


Couptoirs zu vermiethen 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 C., 
par terre. Näheres Neue⸗Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10 im Comptoir. 


u vermiethen Ohlauer 9 ei 
3 Geſchaftslocal im 1. 2 3 — 
Hofwohnung. [1434 


Zu vermiethen Neuſcheſtraße 48 
eine Wohnung, pr. 1. Oelbr. e. beziehbar. 
Näheres erſte Etage im Comptoir. 


8 Die erſte Etage 
zu einem Geſchäftslocal ſehr geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen Blücherplatz 14. 7120 


Bahnhofſtraße Nr. 17 


iſt eine kleine Parterrewohnung bald, der halbe 
dritte Stock Neujahr zu bermietben. 12114 


3. Kl. % 12 Thlr. Gold 
Prß. Looſe, z m and en @om- 


König's Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


30 u. 31. Auguſt. Abs. 10 u. Ng.6 U. Nchm. 2 Ul. 


— 
Luftor, bel“? 337780 5 7 
Luftwärme +136 ＋ 10,9 + 20,0 


ann, welcher womöglich in biejer Branche un +96 +89 11 
am Platze tbätig und mit der Confection der, Fur ein möbl. Zimmer mit Benutzung eines] Dunftfättigung 73,84, 85pCt. Zapol. 
traut iſt. Vorſſellungen in 124 1h Wobnung Flägels wird von einer anſtänd. Familie ein | Wind O1 S8 1 
Biſchoſſtr. 7, Mittag von 12 2 X junger Mann mit oder obne Koſt geſucht. Näb. => heiter heiter heiter 

[2117] Heinrich Schlefinger, |eripeiltHr.Nim.R. A. Schleſinger, Blücherplaß.] Wärme der Oder + 15,5 


Breslauer Börse vom 31. August 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh. Ban | 9.4 = 
do ahn A 2 5 46 — Preise der Gerealien, 
— Stamm, . = 1 5 61 0. Foststeflungen der pollz. Cemminsior, 
— do. 64er do.. — (Pro Scheffel in Silbergr. 
a De Tous 175 5 de. 64. -A. | — Waere beine mil. * 
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